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Neue heftige Angrife der Engländer abgewie

Der Bericht des Großen HauptquartiersDie Hriedensziele der deutſchen
Sozialdemokratie

Eine Antwort an den Skandinaviſch Holländiſchen
Ausſchuß

Berlin, 16. Juni. Der „Vorwärts“ veröfſentlicht die
Antwort der deutſchen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
auf die vom Skandinaviſch- Holländiſchen Ausſchuß geſtellten
Fragen, worin es u. a. heißt: Die deutſchen Sozial
demokratie erſtrebe einen Frieden der Verſtändigung und
habe von dieſer Zielſetzung aus den Vorſchlag des Peters-
hurger Arbeiter- und Soldatenrates auf Frieden ohne
Annexionen und Kontributionen auf der
Grundlage nationaler Selbſtbeſtimmung die Zuſtimmung
gegeben. Zu den einzelnen Punkten wird u. a. geſagt:
Wir ſind Gegner gewaltſamer Gebietseinverleibungen. Mit
der Verwerfung aller gewaltſamen Annexionen iſt ſelbſt
verſtändlich auch die Rückgabe entriſſener Kolo-
nien gefordert. Die Aufzwingung einer Kriegs
entſchädigung iſt zu verwerſen. Ablehnen müſſen
wir den Gedanken einer einſeitigen Verpflichtung
ur Wiederherſtellung von Zerſtörungenin den vom Kriege betroffenen Gebieten. Für Staaten, die

aus ihrer eigenen Kraft ihr durch den Krieg zerſtörtes
Wirtſchaſtsleben nicht wieder aufbauen können, kann inter- Längs der e im Weſtteil der ChamVer pagne ahnt die Arknerteianſten abends erheblich zu
einbarung vorgeſehen werden. Wir ſind für die Wieder
herſtellung eines unabhängigen Belgiens. Hin-
ſichtlich Serbiens und der anderen Balkan-
ſtaaten ſchließen wir uns dem von unſeren öſterreichiſchen
Genoſſen Geſagten an. Hinſichtlich der Völker wie Polen
und Finnland wird geſagt: Die Anerkennung des
Rechtes der Selbſtbeſtimmung darf nicht verſagt werden.

Ueber Jrland, Aegypten, Tripolis,
Marokko, Jndien, Tibet, Korea uſw. heißtes, die deutſche Sozialdemokratie würde es begrüßen, wenn
die Sozialiſten der jene Länder beherrſchenden Staaten ihre
Stimme zu Gunſten der Befreiung der Nationen vom
Drucke der Fremdherrſchaft erheben wollten. Für Elſaß
Lothringen fordert die deutſche Sozialdemokratie Ge-
währung voller Gleichberechtigung als ſelbſtändiger Bundes-
ſtaat innerhalb des Deutſchen Reiches, ſowie den freibeit-
lichen, demokratiſchen Ausbau ſeiner Geſehgebung und Ver
waltung. Das künftige Völkerrecht iſt in ſeinen
Grundzügen feſtzulegen. Jn dieſer Beziehung fordert die
Antwort die Anerkennung eines internatio-
nalen Schiedsgerichts, dem alle Streitigkeiten
zwiſchen den einzelnen Staaten vorzulegen ſeien. Zur Ver-
ung der Verletzung völkerrechtlicher Verträge iſt

berſtaatliche Rechtsorganiſation zu ſchaffen.
In die Völkerrechtsverträge ſind Abmachungen über eine
NRüſtungsbegrenzung zu Waſſer und zu
Lande aufzunehmen. Für die Sicherheit des
Welthandels während eines Krieges ſind wirkſame
Garantien zu ſchaffen. Die Antwort fordert ferner
Sicherheit dagegen, daß der Krieg als Wirtſchafts
krieg fortgeſetzt werde, als handelspolitiſches
Ziel die Beſeitigung aller Zölle und für die
Kolonien offene Tür, und ſchließlich internationale
Regelung des Koalitionsrechtes und der Arbeiterfrage, ſo
wie Abſchaffung der Geheimdiplomatie. Die europäi-
ſchen Neutralen ſind bei der Neuregelung wirtſchaft
licher, ſozialpolitiſcher rnd rechtlicher Fragen internationaler
Art heranzuziehen. Ueber die Tätigkeit der ſozialiſtiſchen
Partei für den Frieden wird u. a. geſagt, die Arbeit für den

Frieden könne nur dann Erfolg verſprechen wenn ſie gleich-
zeitig auf allen Seiten unternommen werden. Die deutſche
Sozialdemokratie ſei ohne Vorbebalt zur Teilnahme an
einer allgemeinen ſozialiſtiſchen Friedenskonferenz
bereit. Gegen die Teilnahme der ſozialiſtiſchen Minder-
tet an der allgemeinen Konferenz ſei nichts einzu
wenden.

Weitere 19500 Tonnen vernichtet
Berlin, 16. Juni. (Amtlich) Durch die Tätigkeit

unſerer U-Boote auf den nördlichen Seekriegsſchauplätzen
ſind weitere 19 500 Brutto-Regiſter- Tonnen
vernichtet worden.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich u. a. ein
engliſcher Tankdampfer vom Ausſehen „Konakry“ mit Oel
nach England, ferner ein großer, tief beladener bewaſfneter
Erzdampfer und zwei unbekannte Frachtdampfer, die im
Doppelſchuß vernichtet wurden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

eine

Sonntag, 17. Juni 1917

Großes Hauptquartier, 16. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplaß

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Wieder ſteigerte ſich die Kampftätigkeit an

der flandriſchen Front erſt in den Nachmittags-
ſtunden. Starkes Feuer lag in Gegend von Hollebeke
und weſtlich von Warneton, wo ein engliſcher Angriff
durch die zuſammengefaßte Wirkung unſerer Batterien
niedergehalten wurde.

Au mehreren Stellen der Artois-Front kam es
zu heftigen Kämpfen. Nach dem Scheitern der An-
Fiffe am 14. Juni abends griffen geſtern morgen diengländer erneut öſtlich von Co o an. An
haltiſche und altenburgiſche Bataillonewieſen den Feind ab und warfen ihn im Nahkampf zurück,
wo er eingedrungen war.

Auch nordweſtlich von Bullecourt wurden die
Engländer, die am frühen Morgen bis in unſeren zweiten
Graben vorſtießen, durch einen kräftigen Gegenangriff von
dort wieder verdrängt. Heute früh haben ſich hier und
öſtlich von Monchy neue Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

und blieb an vielen Stellen auch in der Nacht lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Erkundungsvorſtöße brachten in der Lothringer

Ebene eine Anzahl Gefangene ein.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine Aenderung der Lage.
An der

mazedoniſchen Front
hielt fich die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Ein deutſches U-Boot kommt nicht in Frage
Berlin, 15. Juni. Nach dem Poldhnu- Bericht vom

14. Juni hat der Atlanticdampfer „Kroonland“, der
am 14. Juni in NewYork eintraf, gemeldet, daß am
15. Mai ein großes U-Boot an der iriſchen Küſte
gerammt und geſunken ſei.

Ein deutſches U-Boot kommt nicht in
Fragez; alle am 15. Mai an der iriſchen Küſte in See ge
weſenen deutſchen U-Boote ſind wohlbehalten in die Heimat
zurückgekehrt.

Schiffe der belgiſchen Hil skommiſſion
von England feſtgehalten

Berlin, 15. Juni. Nach längerer Zwiſchenpauſe ſind in
den letzten Tagen ſechs Schiffe der belgiſchen
Hilfs kommiſſion mit Lebensmitteln für
Belgien in Rotterdam eingetroffen. Eine größere Anzahl
von Schiffen war ſchon ſeit längerer Zeit fällig. Jhre ver
ſpätete Ankunft und die dadurch verurſachte Verzögerung
der Zufuhr von Nahrungsmitteln nach Belgien iſt, wie
feſtgeſtellt wurde, darauf zurückzuführen, das etwa
20 Schiffe der Hilfskommiſſion durch die
Engländer in Halifax feſtgehalten worden
waren. Den Bemühungen der Protektoren des Ernährungs-
werks iſt es gelungen, die Freigabe der Schiffe zu ver-
anlaſſen. Durch die Ankunft der ſechs Schiffe in Rotter-
dam iſt für die allernächſte Zeit eine empfindliche Knapp-
heit an Lebensmitteln in Belgien behoben worden, die in
folge der durch die Feſthaltung der Schiffe durch England
verurſachten Verzögerung der Zufuhr zu einer allgemeinen
Herabſetzung der täglichen Brotration für die belgiſche Be
völkerung zu führen drohte.

Die Ankunft weiterer Schiffe wird in den nächſten
Tagen erwartet.
Die Schweiz lehnt Friedensvermittlungswünſche ab

Bern, 15. Juni. Meldung der „Schweizeriſchen
Depeſchenagentur“.) Jn Anlehnung an den Beſchluß des
Nationalrates und gemäß dem Antrag des Bundesrates
beſchloß der Ständerat, den verſchiedenen Petitio-
nen, durch die der Bundesrat erſucht werden ſollte, die
Anregung zur Herbeiführung eines
Friedens zu ergreifen nicht Folge zu geben,
da die Schweiz augenblicklich nicht in der Lage ſei, die Ver
n mit irgendwelchen Ausſichten auf Erfolg anzu

ieten.

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße Fernruf Amt Kurfürſt Nr. b

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale
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Rückwirkungen des UBoot- Krieges
auf den Landkrieg

Die Hauptvorteile, die das Landheer aus dem UBoot
Kriege zieht, liegen weniger in ſeinen unmittelbaren als in
ſeinen mittelbaren Folgen. Auf den Schiffen, die zu unſern
Feinden fahren, werden außer Pferden, Munition, Ge
ſchützen, Pulver, Sprengſtoffen und anderen Kriegsmateria-
lien nur noch ſolche Waren befördert, die unſere Feinde un
bedingt nötig haben. Das beweiſen außer den Einfuhr-
beſchränkungen die Meldungen unſeres Admiralſtabes über
die Verſenkungen durch U-Boote, in denen immer die
gleichen Warengattungen wiederkehren: Kohlen, Eiſen,
Erze, Metalle, Stahl, Oele, Holz, Maſchinen, Lebensmittel.
Alles das iſt für die Kriegswirtſchaft unentbehrlich. Was
irgend entbehrt werden kann, wird nicht befördert, jede
verſenkte Ladung ſtört daher die feindliche Kriegswirtſchaft
in irgend einer Weiſe, ſchädigt damit aber auch die Stärke
unſerer Gegner zu Lande. Eine Folge der Verſenkungen
iſt auch das Liegenbleiben der Schiffe, ſowie die Verzöge-
rung durch Fahrten im Geleitzuge.

Einige Bemerkungen mögen das Nähere erläutern:
Kriegsgerät kann gar nicht genug hergeſtellt werden, das
gilt auch für unſere Feinde. Hierzu ſind Kohlen, Eiſen,
Stahl, Metalle, Maſchinen, chemiſche Produkte erforderlich.

Die Verſorgung der Zivilbevölkerung mit all dieſen Dingen
iſt, wie bei uns ſo auch bei unſeren Feinden, auf das ge
ringſtmögliche Maß beſchränkt. Jede verſenkte Tonne an
dieſen Waren geht alſo auf Koſten der Kriegsmacht. Je
mehr von ihnen vernichtet wird, um ſo weniger Kanonen,
Munition, Maſchinengewehre können hergeſtellt werden.
Holz brauchen alle unſere Feinde, vor allem zur Kohlen-
förderung; bei Holzmangel verringert ſich das Kohlen
erzeugnis und das bedeutet weniger Kriegsgerät. Die
Lebensmittelknappheit zwingt zur Hebung der eigenen Er
zeugung, das bedeutet: Menſchen aufs Land ſtatt ins Heer,
Maſchinenbau fürs Land ſtatt fürs Heer, Stickſtoff aufs
Land ſtatt in die Munitionsfabriken. Dieſe Folgen be-
deuten insgeſamt bereits eine weſentliche Schwächung der
Landmacht unſerer Feinde; weitere kommen hinzu:

Würden wir den U-Boot- Krieg nicht führen, ſo könnte
die Zufahrt von und zu unſeren Feinden ungehemmt über
die Meere gehen. Unſere Hochſeeflotte, die Kreuzer und
Torpedoboote würden den Verkehr nicht weſentlich hemmen
können. Zu ihrer Abwehr würden die feindlichen See
ſtreitkräfte ausreichen. Der Unterſeeboot- Krieg zwingt aber
unſere Feinde, und zwar je ſchärfer er geführt wird, um ſo
mehr, zu weitgehenden Abwehrmaßnahmen:

1. Zur Bewaffnung der Handelsſchiffe, die zum großen
Teil durchgeführt iſt. Dos bedeutet, daß in England,
Frankreich und Jtalien zuſammen ſicher mehrere hundert
Geſchütze mit der dazugehörigen Munition dem Landheere
entzogen werden. So iſt z. B. die Geſamtgeſchützzahl der
Engländer auf der Schlachtfront von Arras wahrſcheinlich
geringer geweſen, als die Geſamtzahl all der bei den
Schiffen der Entente verwendeten Kanonen. Hierin allein
liegt eine ungeheure Entlaſtung des deutſchen Landheeres.
Zu den Geſchützen gehört aber auch die Bedienung; ſie wird
von den feindlichen Marinen geſtellt, welche dieſe Lücken
wieder ausfüſlen müſſen. Letzten Endes verringert das
alſo den Erſatz für das Landheer um die entſprechende Zahl.
Auch hierin liegt eine Entlaſtung.

2. Zur Verſtärkung ihrer Flotte um Hilfsſchiffe
Monitore, Fiſchdampfer U-Boot-Jäger und U-Boot-Fallen.
Dieſe Hilfsſchiffe entziehen in gleicher Weile dem feindlichen
Landheere Munition und Menſchen.

3. Zum Einſatz ſtarker Luftſtreitkräfte, die ſonſt uns
gegenüber bei der Landfront auftreten würden.

Die Vernichtung feindlichen und neutralen Schiffs-
raumes zwingt die ganze Welt zu fieberhafter Tätigkeit auf
den Werſten. Die Schaffung von Schiffsraum
iſt nach dem Urteil unſerer Feinde augenblicklich ihre wich-
tigſte Kriegsauſgabe. Dieſer Neubau von Schiffen ver-
braucht große Mengen von Kohlen, Eiſen, Stahl und ande-
ren Metallen, die ſonſt in der übergroßen Maſſe, da ſchließ-
lich faſt die ganze neutrale Welt im Dienſte unſerer Feinde
ſteht, zur Herſtellung von Kanonen, Munition, Maſchinen
gewehren, Minenwerfern uſw. für unſere Feinde zu Lande
dienen würden.

Ebenſo ſind unſere Feinde gezwungen, immer neue und
immer mehr Bewochungsfahrzeuge Hilfsſchiffe, Torpedo-
boote und N-Bootjäger zu bauen. Anch dieſe brauchen
für Bau und Betrieb Kohle und nochmals Kohle, Eiſen und
Metalle, die in gleicher Weiſe dem Bedarf für den Land-
krieg entzogen werden. Auf den Werften und in der Schiffs-
induſtrie unſerer Feinde ſind zudem zum Ban aller dieſer
Schiffe eine große Anzahl Menſchen tätig, die an anderer
Stelle in und binter der Front ausſallen.



Alle dieſe Folgen ſind ſchon fetzt vorhanden.
Zukunft eröffnet ſich aber folgendes Bild:

Ein großer Teil der feindlichen Tonnage iſt für rein
militäriſche Zwecke (Verſorgung des Heeres und Nachſchub
von Truppen Antransport ſtaatlich aufgekaufter Rohſtoffe,
von Kriegsgerät uſw.) requiriert. Der Reſt dient dem
freien Handel. Man konnte bisher rechnen, daß jeder Ver
luſt an Schiffen auf Koſten der im freien Handel tätigen
Tonnage kam, denn der für militäriſche Zwecke requirierte
FFrachtraum ſtand feſt und ließ ſich nicht weſentlich ver
ne wenn der Krieg in ſcharfer Form fortgeſetzt werden

Nun läßt ſich aber der im freien Handel tätige Schiffs-taum nicht ins ungemeſſene verringern. Es wen ſaſe;

als ob der Mindeſtſatz ſchon jetzt erreicht iſt, denn Jtalien
und Frankreich haben wegen Schiffsraumnot einen ſchon
e kaum erträglichen Kohlenmangel. Und kürzlich er-
lärte eine offizielle franzöſiſche Stelle, daß zur Deckung des

Lebensmittelbedarfes Frankreichs 2,1 Millionen Tonnen
Schiffsraum nötig ſeien, daß aber nur 0,8 Millionen Tonnen
hierzu zur Verfügung ſtänden. Jn nächſter Zukunft wird
die Entente alſo, um den Schiffsraum für den freien Handel
auf der geringſt möglichen Höhe zu halten, daran gehen
müſſen, den requirierten Schiffsraum zu verringern. Das
wird ſich in der erſten Zeit für unſer Land ſehr wenig
fühlbar machen, im weiteren Verlaufe des Krieges aber
führt ſolch wachſende Verringerung zu einem Abflauen des
ſcharfen Krieges. Große Operationen unſerer Weſtgegner
erfordern zu ihrer Vorbereitung und Durchführung einen
ungeheuren Schiffsraum. Maſſen von Rohſtoffen für
Munition und Gerät müſſen über See zu den Verarbei-
tungsſtellen, fertige Munition und Geröt müſſen über See
nach Frankreich befördert werden; Holz, Verpflegungsmittel,
Material zum Straßenbau müſſen herangeſchafft werden,
Erſatztransporte und Verwundete ſind zu befördern. Kurz,
der Mehrbedarf gegenüber einem Kriege, der auf Ent-
ſcheidung ſuchende Kämpfe verzichtet, iſt ſehr groß, und er
wird im weiteren Verlauf des Krieges nicht mehr zu decken
ſein. Der Schiffsraum wird nur noch ausreichen, die
feindlichen Armeen gerade lebensfähig zu
erhalten.

Unter dieſen Geſichtspunkten muß anch die Hilfe
Amerikas auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz beurteilt
werden. Man kann die Lage, wie ſie eines Tages eintreten
wird. ſich vergleichsweiſe vorſtellen, indem man annimmt,
eine Bahnlinie nach der andern in Deutſchland und hinter
den Fronten würde abgebaut. Wann der geſchilderte Zeit
punkt für die Entente eintritt, läßt ſich nicht ſagen. Daß
er aber in abſehbarer Zeit eintritt, iſt ſolange ſicher, als kein
Allheilmittel gegen die Verminderung der Tonnage durch
die UBoote gefunden iſt.

Aus dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

Wien, 15. Juni. e Das Hauswählte den tſchechiſchen Sozialdemokraten Tuſar zum achten
Vizepräſidenten und ſetzte ſodann die erſte Leſung des Budget-
Proviſoriums fort. Der kroatiſche Abgeordnete Treſie Pa-
vicic verzichtete als Proteſt dagegen, daß ſeine parla-
mentariſchen Reden in dem gegen ihn angeſtrengten Proggb als
Beweismaterial verwendet wurden, aufs Wort. o f,
deutſchradikal, erklärte, daß die Deutſchen das rlament
wünſchten, jedoch der Anſicht ſeien, daß iſſe Vorausſetzungen
für die h s Hauſes geſ C werden müßten.Redner bekämpfte die Jdee des böhmiſchen Staatsrechtes, das ein
für alle Mal abgetan ſein müßte. Er verlangt eine Neu
ordnung der Verhältniſſe in Böhmen und in
Oeſterreich im Sinne der deutſchen Forderungen,
die aber nur im Wege von Oktrois geſchaffen werden könne.
Redner wandte ſich gegen das Schlagwort „Frieden ohneAnnexionen und Entſchädigungen“ und erklärte: Es darf nur
ein ſolcher Frieden geſchloſſen werden, der dauernd iſt und uns

nach außen durch entſprechende Regelungen unſerer Grenzen die
Sicherheit biete, daß wir und das Deutſche Reich uns auf neuem,
agrikulturellem, jungfräulichem Boden das erzeugen könnien, was
im Lande zur Verſorgung der anwachſenden Bevölkerung fehlt.
Der polniſche Sozialdemokrat Baszynski kritiſierte ſcharf
die gegenwärtigen Zuſtände in Galizien, rühmte den He-
roismus der polniſchen Legionen und erklärte: Wir ſind die
letzten, die nicht offen mit größter Dankbarkeit der Kämpfe und
der blutigen Opfer aller Volksſtämme gedenken würden, die für
die Befreiung Polens vom ruſſiſchen Joche ge-
kämpft haben.

Jn Beſprechung der Krakauer Reſolution betreffend
das unabhängige Polen erklärte Redner: Das Verlangen
nach einem Zutritt zum Meere bedeute den Zugang durch ein
Stück kanaliſierter t zum Hafen von Danzig. Werde das
nicht im Intereſſe Deutſchlands liegen, die Bedeutung Danzigs
zu heben und ihm ein rieſiges Hinterland zu ſchaffen Redner
erörterte das Verhältnis der Polen zur Krone und ſagt:

Die Polen verlieren nicht die Hoffnung, daß das Wort des
Kaiſers in Krakau, daß er uns verſtehe, etwas bedeute. Nicht
aus Dankbarkeit, ſondern aus Erkenntnis der gemeinſamen
Intereſſen ſpreche die Reſolution davon, daß Polen dauernd mit
Oeſterreich vorgehen wolle. Redner wünſcht, daß ſich recht bald
eine ſtarke, zielbewußte polniſche Regierung und eine wirkliche
Volksvertretung im Königreich Polen bilde. Redner beſpricht
ſchließlich die Stockholmer Konferen und begrüßt
hierbei das Wiedererwachen des internationalen Gedankens.
Der chriſtlichſogiale Abgeorndete Mataja gedenkt dankbar der
tauſendfachen Bemühungen des Papſtes um den
Frieden und um die Beſſerung der Lage der
Kriegs gefangenen und Jnternierten und ſpricht
den Anregern und Förderern der Konferenz in Zürich,
wo ſich Katholiken verſchiedener Staaten im Februar zuſammen-
fanden, um den Friedenswillen zu bekunden, wärmſten Dankaus. Abgeordneter Reizes in bringt Beſchwerden bezüglich

der Behandlung der Juden vor, deren Staatstreue er hervor-
hebt. Die jüdiſchen Soldaten ſchlügen ſich an allen Fronten
glänzend. Redner fordert den Landesverteidigungsminiſter auf,
gegen die Verdächtigungen, daß die Juden militärſcheu und
Drückeberger ſeien, im Namen der Wahrheit energiſch aufzu-
treten. Abgeordneter Hruban, Tſcheche, ſpricht dem
Monarchen für die Heranziehung der Volksvertreter zur Mit-
arbeit ſeinen Dank aus und hebt dankbarſt die Bemühungen des
Monarchen um einen gerechten, ehrenvollen und dauernden
Frieden hervor. Redner erklärte, das böhmiſche Volk will
Oeſterreich und hält zu Oeſterreich. Es will aber ſeine
weiteſte Selbſtändigkeit und Selbſtbeſtimmung, jedoch nur im
Rahmen der Monarchie und unter dem Szepter Habsburgs.
Redner ſprach die Hoffnung aus, daß Tſchechen und Deutſche zu
einer Einigung gelangen werden.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlungen verlangte der
deutſche Sozialdemokrat Renner eine gewiſſe verfaſſungsrecht
liche Sicherung der nationalen Exiſtenz der Deutſchen im ganzen
Reiche und trat im Intereſſe der Arbeiterklaſſe für das allgemeine
und gleiche Wahlrecht in den Landtagen und Gemeinden ein.
(Nächſte Sitzung morgen.)

Die Obmännerkriſe beigelegt
Wien, 16. Juni. Dem Vernehmen nach iſt die Ob-

männerkriſe im Polenklub beigelegt.

Für die Das amm der vom Arbeiterrat geplanten
ſozialiſtiſchen Konferenz

Prre- 26urg, 13. Juni. Nach einer Meldung der
Petersburger Telegraphen-Agentur hat der zchäftsführende
Ausſchuß des Arbeiter- und Solbatenrates als Antwort auf den
Vrief von Albert Thomas, Henderſon und Vandervelde eine
Erklärung über das Programm der von dem
Arbeiter- und Soldatenrat geplanten inter-
nationalen ſozialiſtiſchen Konferenz veröffent-
licht, in welcher er darlegt, daß die ruſſiſche Revolution
die dringende Notwendigkeit eines Friedensſchluſſes und
einer Vereinigung der Arbeiterſchaft aller Länder zu dieſem
Zwecke bewieſen habe, und zwar eines Friedens ohne Annexionen
und ohne Entſchädigungen, entgegen den Beſtrebungen imperia-
liſtiſcher und militäriſcher Jntereſſen. Die Konferenzmitglieder
würden ſich nach Anerkennung des Selbſtbeſimmungsrechtes
aller Völker mühelos über die Zukunft Elſaß-Loth
ringens und anderer Gebiete einigen und über die Höhe
der Entſchädigung für die vom Kriege verwüſteten Läuder
Belgien, Polen, Galizien, Serbien uſw. verſtändigen, die nichts
mit einer Entſchädigung gemein habe, wie man ſie einem beſieg
ten Lande auferlege. Was die Ve dingungen für die der
Teil nahme an der Konferenz angehe, ſo verlange der
Arbeiter und Soldatenrat von niemandem einen Verzicht auf
eine bisher befolgte Politik, halte aber auch eine Verpflichtung,
irgendwelchen in Ausſicht genommenen Beſchlüſſen ſchon vor
Beginn der Konferenz zuzuſtimmen, für unnötig; die Konferenz
der Sozialiſten könne nur Erfolg haben, wenn ihre Teilnehmer
ſich nicht als Vertreter von kriegführenden Parteien, ſondern als
Vertreter einer einheitlichen Arbeiterbewegung für das ge
meinſame Ziel eines allgemeinen Friedens
betrachteten.
Die ruſſiſchen Sozialiſten gegen die Kriegsziele

des Vierverbandes
Amſterdam, 14. Juni. Nach dem „Algemeen Handels

r meldet Daily Chronicle aus Peters-
urg:Es ſteht feſt, daß die Verbünbeten Mühe haben werden, mit

dem Vertreterausſchuß der Arbeiter und Soldaten zu einer
Meinungsgleichheit zu kommen, ſolange er ſeine gegenwärtigen
Anſchauungen nicht ändert.

Die Aufnahme, die die engliſche, franzöſiſcheund amerikaniſche Note gefunden haben, wird jedem
Zweifel darüber ein Ende machen. Die Veröffentlichung dieſer
Noten war das Signal für Ausbrüche in dem größten Teil der
ſozialiſtiſchen Preſſe. Alle Verbündeten wurden gleichermaßen
verurteilt. Die Noten wurden unbarmhergzig zergliedert, und
man findet die alte bürgerliche und imperialiſtiſche Auffaſſung
in neuer Form. Als der größte Sündenbock wird der
Präſident Wilſon angeſehen. Seine Erklärung über die
Kriegsziele wurde mit den Worten: „Klingende Phraſen“ ab
getan. Amerika iſt überhauty ein wunder Punkt für die ruſſi
ſchen Pazifiſten. Sie vergeben es ihm nicht, daß es in den Krieg
eingetreten iſt. Die britiſche Note wird abfällig
kritiſiert, weil ſie von der Eroberung S und
öſterreichiſchen Polens ſpricht. Und die franzöſiſche wegen Elſaß-
Lothringens. Die „Nowaja Stiren“, das Organ Gorkis,
ſpritzt ihr Gift in einer Weiſe gegen die Alliierten aus, wie es
noch rriemals zuvor geſchehen iſt. „Djelo Norodna“ ſchreibt
unter vielen Veleidigungen, daß das revolutionäre Rußland ſich
rüſten müſſe, um ſeine pazifiſti Stellung gegenüber den Alli-
ierten zu verteidigen. Das „Organ des Arbeiter und
Soldatenrates erklärt, daß es die Noten ablehne;
da die Regierung ihre Aufgabe ruicht erfüllt habe, ſei es jetzt
Sache des Volkes, das Wort zu ergreifen.

Der Petersburger Berichterſtatter des Daily Chrö-
nicle“ findet dies alles ſehr entmutigend Der ruſſiſche Ver
treteraus bleibt dabei, daß das Kriegsgziel der Alli-
ierten, die Befreiung der unterdrückten Völker, nur ein
verſchleiertes Beſtreben nach Annexionen ſei.
Man könne ſich kaum einen Begriff machen, wie die Alliierten
dem Vertretevausſchuß noch mehr Zugeſtändniſſe machen könnter,
ohne ihn in ſeiner Haltung zu beſtärken, die allen ehrlichen Hoff
nungen auf einen demokratiſchen Frieden ein Ende mache.

Um die deutſche Freiheit!
Auf zahlloſen Schlachtfeldern hat ſich ſeither das Blut aller

der Söhne des Volkes mit dem ſeiner Fürſten vermiſcht und die
feindliche Erde gerötet. Jn Hütten wie in Paläſten iſt Trauer
und Schmerz um gefallene Helden eingekehrt, aber mutig und ge
faßt ertragen worden, weil alle Herzen nur für das Vaterland
ſchlugen, weil niemand an ſich und jeder an die gemeinſame Sache
dachte. Alle Not und Trübſal des Krieges haben uns dafür be
lohnt. Der Schrecken des Vernichtungskampfes, der Dörfer und
Städte in Trümmer legt, der die Felder verwüſtet und blühende
Lande zu troſtloſen Einöden macht, hat unſer Heimatgebiet faſt
völlig verſchont. Was das bedeutet, wie dankbar wir dafür ſein
müſſen, weiß nur der, der die Stätten des Grauens ſelber geſehen
hat. Und wer ſie kennt, der weiß auch zugleich, daß alles, was wir
daheim zu erdulden haben, in nichts verſchwindet vor dem, was
der Feind erträgt. Wer ſie kennt, dem ſteigt die Röte der Scham
ins Geſicht, wenn er in Deutſchland Schwäche und Lauheit
bemerkt.

Der Freiheit gilt unſer Kampf. Nur unſere
eigene Kraft verbürgt ſie uns. Unterdrückung, Armut und
Schande träfen uns als gerechte Strafe, wenn wir verzagten oder
feindlicher Heuchelei ein williges Ohr leihen wollten. Wie
ſchmachvoll knechtet britiſche Willkür das kleine Griechenland Wie
kalt und grauſam hetzt die Gewinnſucht amerikaniſcher Kapitaliſten
das Volk der Vereinigten Staaten in einen zweckloſen Krieg!
Wie roh vergewaltigt England nicht nur die Wohlfahrt der klei
neren Mächte, ſondern auch die kaum zum Leben erwachte ruſſiſche
Freiheitl Wie ſchmerzlich ſtöhnt das verblutende Frankreich
unter dem gleichen engliſchen Druck, dem eine eitle Zunft macht
ger boraten das eigene Vaterland ſchutzlos ausge
liefert hat!fein aus dieſen Ländern ſollte der Welt die Freiheit
kommen Wo ſo viel Lüge, Willkür und brutale Gewinnſucht
herrſcht, wo man offen von unſerer Vernichtung ſpricht, wo man
nicht einmal fragt, was dem eigenen Volke frommt, wo hohler
Wortſchwall verbrecheriſcher Phraſenhelden nur immer neue
blutige Opfer für die herrſchenden Klaſſen verlangt, da wagt
man zu ſagen, daß Deutſchland geknechtet ſei? Da t man
uns die Beleidigung zuzuſchleudern, daß fremde Gnade uns die
Freiheit ſchenken ſolle

Unſer Volk iſt zu ſtolz und zu innerlich groß, um ſolcher
Rede Gehör zu ſchenken. Es wird ſich gerade jetzt aufs neue der
herrlichen Tage erinnern, als nach dem Ausbruch des Kampfes
um Sieg oder Untergang das ganze Volk ohne Unterſchied der
Partei wie ein Mann begeiſtert die Waffen ergriff, um die
deutſche Freiheit zu ſchützen. Als hoch und niedrig,
arm und reich einander gelobten, treu und feſt den Verteidi-
gungskampf zu beſtehen, bis die Zukunft unſerer Kinder und
Enkel geſichert ſei.

Noch ſind wir gottlob die Herren im eigenen Haus, und wir
wollen es bleiben, als freies, einiges Volk, das keine fremde Ein
miſchung duldet und niemand etwas verdankt als nur ſich ſelbſt.
Dann wird auch der Friede, für den wir kämpfen, die ſichere
Bürgſchaft künftiger Wohlfahrt in ſich tragen!

Thomas auf der Heimreiſe
Kopenhagen, 15. Juni. Nach einer Drahtmeldung aus

Haparanda iſt der franzöſiſche Munitionsminiſter
Thomas auf der Heimreiſe von Rußland geſtern dort ein-
getroffen

Die deutſche Antwort an Wilſon
Berlin, 15. Juni. Die Norddeutſchever ueeetaen ſchreibt: Alkge-

e Reuterſ uregu veröffentlicht eine MitteiPräſidenten Wilſon an die raſitſe Regierung, um ung det

feſtſtellen die die Vereinigten Staaten bei ihrem Eintritt
en Krieg hatten. Präſident Wilſon fühlt hierzu ein Bedürf z

weil, wie er ſagt, dieſe Ziele in letzter Zeit durch Miß verſt.
niſſe ſtark verdunkelt worden ſeien. Das iſt vollkommen erk
lich. Dem Schickſale der Verdunkelung konnten die Kriegs kg
des Präſidenten Wilſon nicht entgehen, wenn man ſich die Wer
lungen vergegenwärtigt, die ſeine Haltung durchgemacht hat nd

Eine vollkommene Preisgabe der von ihm ſelbu vorgenommenen Feſtſtellungen iſt es, wener Präſide ſt
ilſon jetzt behauptet, in den Krieg eingetreten zu ſein, um n

Welt ad tn hre ach ſeinen eigenen früheren Erkläwar ſein alleiniger Kriegsgrund die Gefährdung der an
niſchen Schiffahrt im deutſchen Sperrgebiet durch den unei a
Krun a e wer verteeüte Allerdings war

r, denn von England hatte

von den An

a Ware e mmerika habe den Krieg begonnen, um die deutſche Autokratſt beſeitigen. Das Wert ſteht im Widerſpruch mit
achen und nimmt ſich umſo wunderlicher in dem Munde
Präſidenten Wilſon aus, als dieſer bei m? Kriegserklä
eine autokratiſche Macht entfaltet hat, wie ſie kaum dem ehe
maligen Kaiſer von Rußland zuſtanb. Dabei läßt er durd.
klingen, wie er es ſchon mehrfach getan hat, ſein Kampf gegen
uris ſolle auch dazu dienen, in Deutſchland ſelbſt frei
eitliche Einrichtungen zu ſchaffen. Präſident Wilſonollte endlich davon ablaſſen, ſich um die inneren Verhältniſſe

Deutſchlands zu ſorgen. Mit der Bekämpfung der Plutokratie
im eigenen Lande, mit der ſozialpolitiſchen Fürſorge für die
amerikaniſchen Arbeiter hat er doch zzmug zu tun. Jn würdigen
Worten hat ihm noch vor kurzem Präſident des mit dem
demokratiſchſten Wahlrecht der Welt gewählten deutſchen Reiche
tag geſagt, daß wir uns die Ordnung unſerer eigenen Verhält
niſſe ſelbſt vorbehalten und jedes fremde Dareinreden verbitten.

Auch mit den Urſachen des Krieges beſchäftigt ſich
Präſident Wilſon, und auch hier kommt er zu Behauptungen
die ihm früher fremd waren, die er aber jetzt braucht, um die
Kriegsleidenſchaft in Rußland neu zu entfachen. Präſident
Wilſon hat plötzlich die Entdeckung gemacht, Regierung auf Re
gierung habe in Deutſchland durch ihren ohne offene Er-
oberung von Gebiet die Fäden zu einem Netz der Jntrige ge.
knüpft, das zur Befriedigung deutſcher Machtpläne, die alle von
Berlin über Bagdad hinausgingen, gegen nichts weniger gerichtet ſei, als gegen den Frieden und die Freiheit der W
Wir richten an den Präſidenten Wilſon die Frage, woher er dieſe
Wiſſenſchaft hat. Jm Laufe des vorigen Jahres hat uns Präſi-
dent Wilſon wiederholt erklärt, daß er den Frieden zu vermitteln
wünſche, daß er es aber nicht tun könne, ehe ſeine Wiederwahl

ſichert ſei. Aber auch als dies geſchehen war, konnte er zu
einem Entſchluß kommen, obwohl wir ihm ſeine Aktion durch

unſer Friedensangebot vom 12. Dezember 1916 in jeder Weiſe
erleichtert hatten.

Solange die Intereſſen des

des

rung

Aber ſei dem wie ihm wolle.
amerikaniſchen Schiffshandels, ſolange England durch
den r e nicht gefährlich bedroht warda wußte Präſident Wilſon nichts von dem
autokratiſchen und intrigenhaften Deutſch
land, deſſen Macht im des Friedens und der Freiheitder Welt gebrochen werden müſſe, da erklärte er ſich mit Worten

wenn auch nicht mit der Tat bereit, für die Welt und damit auch
für das böſe Deutſchland den Frieden wiederherzuſtellen.

Woher kommt denn jetzt plötzlich dem Präſidenten der Ver-
einigten Staaten ſeine Kenntni von jahrzzehntelangen Jntrigen
Deutſchlands Die Dreibundsverträge und ihr abſolut defen
ſiver Charakter ſind doch aller Welt bekannt. wenn Prä
ſident Wilſon Berlin Bagdad beſonders betont, ſo ſtellen wir
ihm anheim, ſich von ſeinen engliſchen und ruſſiſchen und auch
von ſeinen franzöſiſchen Bundesgenoſſen über die
offenen, von jeder Jntrige freien Abmachungen unterrichten zu
laſſen, die wir unter Zuziehung der Türkei über die wirtſchaft
liche Aufſchließung Kleinaſiens getroffen haben oder zu treffen
im t W als e Krieg ausbrach.

ngend aber möch wir dem Präſidenten Wiſſon empfehlen, ſich zugleich von ſeinen Bundesgenoſſen die gen
träge vorlegen zu laſſen, in denen ſich die Glieder der
Entente ihre gegenſeitigen Kriegsgewinne zuge
ſichert haben. Er wird finden, daß Herr Briand hat das neu
lich in einer Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer zugeben
müſſen Frankreich und mit ihm England Konſtantinopel
an Rußland, und daß als Gegengabe Rußland an Frankreich
nicht nur Elſaß-Lothringen, ſondern das linke
Rhein ufer verſprochen hat. Er wird ferner finden, daß dieEntente für Kleinaſien einen r ufer
lungsplan aufgeſtellt hat, deſſen Regelung im einzelnen in
den Verhandlungen, die die Weſtmächte hinter dem Rücken Ruß-
lands führen, allerdings immer noch Schwierigkeiten begegnet,
weil der italieniſche Machthunger mehr verlangt, als Eagland
und Frankreich gut finden. Um ſo gröfzeres Entgegenkommen
hat Jtalien allerdings bei der Zuſage weiter öſterreichiſch
ungariſcher Ländereien gefunden, ebenſo wie das bei
Rumänie n der Fall geweſen iſt. Recht intereſſant wird es
für die Vereinigten Staaten auch ſeni, dabei zu erfahren, welche
Verſprechungen auf Koſten der ſerbiſchen Alliierten an Bulgarien
als Preis für ſeinen Eintritt in den Krieg an Seite der Entente
gemacht worden ſind

Wenn Präſident Wilſon ſoviel Wert darauf legt, das
ganze menſchliche Geſchlecht genau wiſſe, für welche Zwecke
Amerika Krieg führt, dann wird er darauf dringen müſſen, daß
die Kriegsziele ſeiner Alliierten durch Publikation
der Verträge aller Welt bekannt gemacht werden. Erſt dann wird
die Welt klar darüber urteilen können, ob die friedlichen und
freiheitlichen Ziele, die Präſident Wilſon proklamiert, mit den
Zielen der Entente noch vereinbar ſind. Und dann wird das
Kartenhaus von dem autokratiſchen und intrigenhaften Deutſch
land zuſammenbrechen und an ſeiner Stelle wird ein
Truſt von Völkern ſtehen, die durch Jntrigen
der terroriſtiſchſten Art immer neue Völker
in das Blutbad der Welt bineinpreſſen, um die
Mittelmächte zu zertrümmern.

Das neue Rußland hat wiederholt erklärt, daß Kriegs
giele wie dieſe nicht ſeinigen ſind. Rußland hat vielmehr
für ſeine Wünſche die Formel eines Friedens ohne Annexionen
und Kriegskontributionen geprägt. Dieſe Formel bildet
keinerlei Hinderungsgrund für einen Frieden
zwiſchen Rußland und den verbündten Mächten,die von Rußland nie Annexionen und Kontributionen gefordert
haben. Die Mittelmächte und ihre Verbündeten wollen vielmehr
in freier gegenſeitiger Verſtändigung mit Ruß-land durch Au gleich einen Zuſtand ſchaffen. der ihnen fortan
ein friedliches und freundnachbarliches Nebeneinanderleben auf
alle Dauer gewährleiſtet. Wir möchten glauben, daß dieſe Er
klärungen, wie ſie ſchon in allen bisherigen Kundgebungen der
verbündeten Mächte ausgeſprochen wurden, an Klarheit und Be

die Ausführungen des Präſidenten Wilſon bei weitew
bertreffen.

Der Verluſt des „Bars“
Petersburg, 15. Juni. Ein Tagesbefehl des Chefs des

baltiſchen Geſchwaders hat den Verluſt des Unterſee-
bootes „Bars“ von der 1. Unterſeebootsdiviſion, das ſeit
dem 16. Mai vermißt wird, bekanntgegeben.
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des Vaterlandes beiträgt, wenn man ihm mit Gold

per Verlauf des Dramas in Kthen
Amſterdam, 15. Juni. Der weitere Verlauf der Athener

greigniſſe wird in folgenden nachträglich angelangten De
ſchen geſchildert: 12. Juni morgens: Der König

noch nicht abgereiſt. Geſtern hat er die Akte, durch die
i u Gunſten ſeines Sohnes Alexander dem Thron ent

unterzeichnet. Ein Manifeſt ſoll veröffentlicht werden,
el Am Volk die Gründe für die Abdankung erklärt und

er einen Beſchluß, wonach die königliche Macht auf
Prinzen Alexander übertragen wird. Der Beſchluß
d wie verlautet, durch die drei Schutzmächte England,
L Nkreich, und Rußland bekräftigt. Gruppen von Ein
Khnern pilgern nach dem Palais. Die ganze Nacht läuten
e Glocken in Athen und im Piräus. Das Ultimatum, das
n nnart überreicht hatte, läuft mittags ab. Beamte des
Riniſteriumis des Auswärtigen haben ſich mit der
ſiziellen Antwort nach dem Piräus begeben.
ſ. Juni, 2,10 Uhr. Das Uftimatum iſt abge
lufen. Der König iſt noch nicht abgereiſt. Um den Palaſt
den ſich Reſerviſten verſammelt, die demonſtrieren, daß

ver gönig nicht abreiſen ſolle. Sie verhindern die Miniſter,
z in den Palaſt zu begeben. da ſie glauben, daß ſie bei

z Abdankung des Königs beteiligt ſind. Die Soldaten,
J den Befehl hatten, die Ordnung wiederherzuſtellen,
ſhloſſen ſich den Reſerviſten an. Das Volk fiel dicht bei
m Palaſt den politiſchen Führer Stratos an, dem man
zorwirft. dem König geraten zu haben, daß er ſich den
orderungen der Verbündeten fügt. Jnfolge dieſer
Jriſchenfälle wurden weitere Truppen der Verbündeten

ſchifft, und über Athen erſchienen Flugzeuge.i Uhr. Die letzte Proklamation des Königs,
wodurch er zu Gunſten ſeines Sohnes Alexander dem Thron

t,wesird von dem Volke in Ruhe geleſen. Vor dem
Jalaſt,

zöſiſchen

6,30 Uhr abends. König Konſtantin
hat ſoeben Athen verlaſſen. Er begab ſich unbe-
merkt durch den Garten, den er durch ein ſelten benutztes
Fitter verließ. Er ſtieg ſchnell in ein großes Automobil,
das ſchnell wegfuhr. Große Mengen liefen hinter dem

to her.n Uhr abends. Der König, die Königin,
der Kronprinz und andere Mitglieder derföniglichen Familie haben heute abend Griechen-
land verlaſſen. Sie ſind in Orlopos gegenüber
Fuböa an Bord eines franzöſiſchen Torpedojägers ge
gangen. Es heißt, daß ſie in Korfu auf ein britiſches
Schiff gehen und ſich ſpäter nach Dänemark begeben
werden.

das andere aber iſt dem gleich
Vom Geheimen Finanzrat Baſtian Darmſtadt.

Gold iſt ſo wichtig wie Kriegsanleihe. Daß ein mächtiger
Erfolg der Kriegsanleihen ein ehernes Zeugnis ür das ſieghafte
durchhaltenwollen des deutſchen Volkkes iſt, dieſe Erkenntnis

iſt dank rühriger Aufklärungs- und Werbearbeit unzerſtörbares
Gemeingut des deutſchen Volkes geworden.

Aber daß die Stärkung des Goldſchatzes von mindeſtens
Feicher Wichtigkeit iſt, ſich rioch nicht durchzuſetzen vermochtan alle e e Der Vor heſtper trotz fortlaufender Aufrufe
und Hinweiſe von Einzzelwerbern und Amtsſtellen Weder haben
diejenigen recht, welche ſagen, daß weitere Mahnrufe ohne Erfolg
bleiben aus Mangel an „entbehrlichen“ Goldſchmuckbeſtänden, noch
diejenigen, die da meinen, daß die Opferbereiten ſämtlich ihre
Sachen bereits abgegeben hätten, die andern aber aus Mangel
an Opferſinn eben nicht weich zu kriegen wären. beides
unrichtig iſt, hat ſich unwiderleglich erwieſen durch Einlieferungen
bei einer einigen Goldankaufsſtelle, die als Beiſpeil heraus
zugreifen geſtattet ſei. Man hat eine Goldwoche ausgeſchrieben
und für dieſe Zeitſpanne die Stärkung unſeres Goldſchatzes
einnal geräuſchvoll in den Vordergrund gerückt, hat die amtlichen
und anderen geeigneten Stellen insbeſondere die Preſſe
um nachdrückliche Unterſtützung gebeten wie bei den Kriegs
anleihen Und was hat man erreicht? Daß einer den anderen
mahnde, durch Hingabe des Goldſchmucks dem Vaterlande in
einer wichtigen Aufgabe Hilfe und Stärkung zu bringen. Kurz
um, das Schwungrad der begeiſterten opferfreudigen Pflicht, das

bei den Kriegsanleihen zum Erfolge verhalf, hat man auch hier
mit vermehrten Umdrehungen wirken laſſen. Das alles mit dem
Erfolg, daß Wert und Zahl der täglichen Ginlieferungen gegen
den mehrmonatigen Durchſchnitt ſich bis zum Zwanzig und
zuletzt Dreißigfachen ſteigerten. Auch einige beſonders vater
imdéfreundliche Brillanten und andere Edelſteine locherten ſich
n ſeh auf den Mi Don ſie heit

en.
Mir iſt dabei nicht bange, mit der Goldwoche die Wirkung

der Aufklkärungs und Werbearbeit etwa aufhören könnte. Gs
ſitzt jetzt in den Gemütern feſt, daß und warum man

daß man l ig Wer ſich der Einſicht ver
ießt, trifft auf Blicke des Mißvergnügens.Fit n üblichen r. W wäre das alles nicht

oder doch gewiß nicht mit gleicher n zu erreichen
en. shalb iſt auch die Annahme falſch, als hätte man

durch eine Goldwoche lediglich etwas ſchneller erreicht, was man

in einigen Monaten durch die herkömmliche, homöopathiſch do
ſierte Aufklärung ohnehin erreicht hätte.

Es kam übrigens nicht nur „entbehrliches“ Gold. Der friſche
Luftzug des Werbefeldzuges in der beſonderen Goldwoche hat
die engherzige Auslegung des hinderlichen und mißverſtändlichen
Wörtchens „entbehrlich“ hinweggefegt bei vielen. Noch nicht
bei allen. Aber wir ſtehen nicht am Schluſſe, ſondern in der
erſten Hälfte der Bewegung. Die 120-160 Einlieferungen von
hoch und niedrig, die täglich in der Goldwoche zu verzeichnen
waren, haben offenbart, wieviel ſtagtsbürgerliche Einſicht, wie
viel warmherzige Opferbereitſchaft ſich willig wecken läßt. So
muß auch die Tradition, die da und dort wer hätte dafür kein
Verſtändnis? noch eiſig im Wege ſteht, erſt weggetaut werden
durch die Wärme, die das unerhörte Geſchehen da draußen und
die ſtille Heldenhaftigkeit daheim erzeugen. Mir will jedenfalls
ſcheinen, daß man im Grunde die ſtolzeſte Familientradition
am meiſten wahrt, wenn man den gebefreudigen Opferſinn in
der jetzigen großen Zeit nicht um der vermeintlichen Tradition
willen niederhält.

Die ländlichen Vertrauensmännier waren nebenbei gebeten,
nach Goldmünzen Ausguck zu halten. Und auch das hatte, wo
es geſchah, Erfolg. Aber es iſt noch viel gemünztes
Gold draußen, dem man Befne machen könnte. Das Reich
müßte eine einfache Beſtandsaufnahme ausſchreiben. Jetzt miß-
achten manche die gedruckten und mündlichen Mahnungen.
Andere laſſen ſich davon überhaupt nicht erreichen. Bei einer
Verordnung aber, die ſich gemeinhin etwas kräftiger ins Ohrzu legen iegt, iſt das anders. Die Befürchtung, daß nicht alle
willig folgen, brauchte m. E. nicht zu ſchrecken. Es ſind zudem
nicht e viele, die ſich einem abfälligen Urteil ausſetzen. Und
die meiſten liefern ganz gewiß aus naheliegenden Gründen

vor Beginn der Meldefriſt ab. Der Entſchluß wird in ihnen
leichter reifen, wenn man gleichzeitig Goldmünzen-Sammlungen
ausſchreibt. Denn dann braucht der Schwerfällige und Drücke-
berger ſich nicht z ſcheuen, ſelbſt mit reichlicher Verſpätung zu
tun, was ſchon lange ſeine Pflicht war. 100 Millionen, wenn
nicht Hunderte von Millionen, dürfte man mit guten Gründen
als baldige Ernte erwarten. Jch kann übrigens nicht glauben,
daß dadurch etwa unterginge der Wert der h Ab
lieferungen in der früheren und letzten Zeit; auch dann nicht,
wenn man die neue Maßnahme unzweckmäßigerweiſe mit dem
Stacheldraht einiger Vorſchriften für den künftigen Verkehr mit
Goldmünzen umkleidet.

Ein einfaches Mittel für die raſche Lockerung der feſtliegen-
den Goldmünzen wäre auch die Beſtimmung: Werden in einem
Nachlaß kursmäßige deutſche Goldmünzen gefunden, ſo verfallen
ſie dem Reiche. Das allgemeine Volksempfinden wäre m. E.
für eine ſolche Maßnahme.

Auf jeden Fall ſollten wir das Wort verbreiten, immer
wieder verbreiten: Gib deine Goldmünzen heraus, ſpäterhin
kannſt du das mit Anſtand nicht mehr tun!

Rirche, Schule und Miſſion
Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion

(Sitz Magdeburg
hielt am 11. und 12. Juni ſeine Frühjahrsverſammlung in
Thale, die von etwa 100 Teilnehmern, Synodalvertretern für
Jnnere Miſſion und einer Reihe von Gäſten aus allen Teilen
der Provinz und Anhalts beſucht war. Sie ſtand unter Leitung
ihres ſtellvertretenden Vorſitzenden, Generalſuperintendent
D. Jacobi- Magdeburg. Oberpräſident Exz. v. Hegel nahm
an den Verhandlungen teil, vom Königl. Konſiſtorium Präſident
v. ODoemming, die Generalſuperintendenten D. Stolte,
und D. Gennrich, Geheimrat D. Martius, Konſiſtorial-
rat Kalmus. Eröffnet wurde die Tagung durch einen pro
grammatiſchen Ueberblick D. Jaco bis über die kirchliche Lage
und die wichtigſten Aufgaben der Jnneren Miſſion in der Pro
vinz, während D. Martius im beſonderen die Aufgaben der
Synodalvertreter für Jnnere Miſſion erörterte, denen nach dem
neuen bedeutſamen Erlaß des Ev. Oberkirchenrats betr. die kirch-
liche Jugendpflege nun auch die Sorge für das herantvachſende
Geſchlecht im einzelnen Kirchenkreis obliegt. Am Abend des
erſten Verſammlungstages bot Konſiſtorialrat Dr. von Roh
den Spören eine eingehende Darſtellung der Sittlichkeitsbewe
gung in der Gegenwart, die aus einer Angelegenheit kleiner kirch-
licher Kreiſe heute im Blick auf brennende Volksnöte ſich immer
mehr zu einer ungemein wichtigen allgemeinen Angelegenheit
herauswachſe, von deren Wohl und Wehe die Zukunft des deut-
ſchen Volkes abhängt. Am zweiten Tage wurde nach der Morgen
andacht D. Jacobis (über Jakobus 5, 7--11) die Frage der
Heranbildung digkoniſcher Hilfskräfte behandelt
im Blick 1. auf die Wünſche der Gemeinde Konſiſtorialrat Lic.
Pfennigsdorf-Deſſau) und 2. auf die Ausbildungsmöglich-
keiten (P. Steinwachs, Leiter der rühmlich bekannten An
ſtalten zu Neinſtedt). Einmütig war man in dem Verlangen,
mehr als bisher, dem vielbeſchäftigten Pfarrer in größeren
Stadt und Fabrikgemeinden Gehülfen zur Seite zu ſtellen, um
die pfarramtliche Tätigkeit für die Hauptaufgabe freier zu machen
und ſie nach verſchiedenen Seiten zu ergänzen und zu unter
ſtützen. Ueber den Pflichtenkreis im Einzelnen und die ent-
ſprechende Vorbildung wurden die verſchiedenartigſten Stimmen
laut, deren Klärung und Verſtändigung der Provinzialausſchuß
in ſein Arbeitsprogramm aufgenommen hat. Einen Ueberblick
über die vielſeitige Tätigkeit des Ausſchuſſes, namentlich während
des Krieges, bot der Vereinsgeiſtliche P. Klaer. Wer ſich
nähere Kenntnis über die kirchlich-national ſo wichtige Arbeit des
Provinzialausſchuſſes verſchaffen will, beſtelle in der Geſchäfts
ſtelle zu Magdeburg, Tangermünderſtraße 4, die „Monatsblätter
für Jnnere Miſſion“.

Die Landeskirchlich Evangeliſche Vereinigung
hält am 22. Juni, vormittags 924 Uhr, zu Potsdam im Gemeinde
ſaal der Nikolaikirche ihre diesjährige Generalverſammlung ab.
Die Morgenandacht Generalſuperintendent D. Lahuſen-
Berlin, die Eröffnungsanſprache der Vorſitzende, Geheimrat Prof.
D. Dr. Kahl- Berlin. Ueber das Blatt der Vereinigung, die
„Preußiſche Kirchenzeitung“, berichtet Hofprediger D. Rogge-
Potsdam. Die beiden Hauptvorträge halten: Geh. Konſiſtorial
rat Prof. D. Schol z Berlin über: „Die Reformation, eine
Gabe und eine Aufgabe“ und Prof. Freiherr v. d. Goltz
Greifswald über: „Ein Jahrhundert preußiſcher Union“. Alle
Anfragen wegen der Generalverſammlung, an der auch Nicht
mitglieder, Männer und Frauen, als Gäſte herzlich willkommen
ſind, erledigt Pfarrer Heubner, Potsdam, Lindenſtraße.

Starke Verluſte an evangeliſchen Theologen im Kriege.
Jn einem Vortrag über die Ausſichten des theologiſchen

Nachwuchſes nach dem Kriege ſtellte der Heidelberger Profeſſor
D. Bauer feſt, daß das 1906—-1914 erfreul kräftige Anſteigen

der Zahl der evangeliſchen LTyeologteſtudieren-
den auch für die Zeil nach dem Kriege günſf Aus er
öffne. Allerdings ſer für die nächſte Zeit eine gewiſſe ung
zu erwarten. Die Urſache dieſer Stockung ſei jedoch eine über
gus ehrenvolle, die der ganzen theologiſchen Fakultät zum
Ruhme gereiche und ihr den Dank des Vaterlandes ſichere.
Nämlich: die evangeliſchen Kandidaten und Studenten der Thes-
logie ſind faſt Fäwtlich zum Dienſte mit der Waffe eingetreten.
Wie ſie, ſoweit ſie im Felde ſtehen, ihre vaterländiſchen Pflichten
erfüllt haben, beweiſen die Angaben der einzelnen Fakultäten
über ihre Beteiligung an der Zahl der bisher Gefallenen. Da-
nach ſteht der Prozentſatz der evangeliſchen Theologen bedeutend
über dem allgemeinen Prozentſatz der Studentenſchaft und be-
e das Doppelte des Durchſchnitts der überhauptGefallenen. Jn genaueren Angaben nach den Mitteilungen
für die evangel. Geiſtlichen der Armee und der Marine“
Nr. 5/6 1917: 6,1 Proz. der überhaupt Gefallenen ſtehen 9,56
Prozent der Studentenſchaft im allgemeinen und 12,8 v der
evangeliſchen Theologen gegenüber. Dazu kommen die Ver-
wundeten, Verkrüppelten, Schwerkranken. So unangebracht es
iſt, die Verdienſte um das gemeinſam verteidigte Vaterland nach
Stand, Konfeſſion, Partei u. dgl. abzumeſſen oder gar gegen-
einander auszubeuten „ich kenne nur mehr Deutſche“ hat hier
zu gelten! ſo bemerkenswert iſt die Feſtſtellung, mit welchem
Eifer und in welch hohem Maße die evangeliſchen ologen ihre
Pflicht, Deutſche zu ſein, erfüllt haben.

Die Verſchiebung der Reformationsgedenkfeier.

Die „Dtſch., evang. Korr.“ ſchreibt: Vielfach wird die
irrige Auffaſſung verbreitet, als ob die Reformationsjubelfeier
auf 1918 verſchoben ſei. Das iſt ſelbſtverſtändlich nicht der
Fall. Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß hat lediglich be
ſchloſſen, wie an zuſtändiger Stelle feſtgeſtellt wurde, wegen der
Verkehrsſchwierigkeiten eine für Wittenber g am 31. Oktober
geplante feſtliche Kundgebung aufzuſchieben. Da-
gegen wurde bei dieſem Beſchluß die Erwartung ausgeſprochen,
daß in den evangeliſchen Gemeinden und von der evangeliſchen
Bevölkerung die vierhundertjährige Feier ſelbſt um ſo eindrucks-
voller ausgeſtaltet werden ſoll. Wie man hört, wird dies dem-
nächſt in einer beſonderen Bekanntmachung der evangeliſchen
Kirchenregierungen den zuſtändigen Kreiſen und der Oeffentlich-
keit bekanntgegeben. Es iſt auch ganz ſelbſtverſtändlich, daß die
deutſch evangeliſche Chriſtenheit auf eine Gedenkfeier der Refor-
mation in Haus und Schule, in Kirche und Verſammlungen in
dieſem Jahre 1917 nicht verzichten kann und wird. Gerade im
Ernſt unſerer Tage wird man einen ſolchen Quell innerer Kraft
nicht verſchütten laſſen.

Landwirtſchaftliches
Die Beſchäftigung ausländiſcher Wanderarbeiter

hat nach den jetzt vorliegenden Ermittelungsergebniſſen des
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes in der Landwirtſchaft im
April d. Js. im Vergleiche zum März d. Js. und zum vor
jährigen April zuge nommen, während in der Jnduſtrie
ein Rückgang z t iſt. Durch die Deutſche Ar
beiterzentrale und die Arbeitsnachweiſe kamen in Stellung 5575
ausländiſche landwirtſchaftliche Wanderarbeiter gegen 4165 im
Vorjahre und 4829 im Vormonat; der Volkszugehörigkeit nach
waren Polen und Deutſche aus Rußland am ſtärkſten beteiligt.
Die meiſten Vermittlungen, über 8000 an r wurden nach
den Provinzen Brandenburg, Poſen, Schleſien und Sachſen,
ſowie nach Anhalt bewirkt. Für die Jnduſtrie kamen im Be-
richtsmonate 1726 Wanderarbeitskräfte in Betracht; ihrer Her-
kunft nach waren die Polen in einer Anzahl von 1858 am
ſtärkſten vertreten. Unter den Wanderarbeitern der Jnduſtrie
nimmt das weibliche Geſchlecht nur einen geringen Prozentſatz
ein. Die Hauptvermittlung erfolgte nach Brandenburg, Schle
ſien und dem Rheiciland.

Hilfskräfte für die diesjährige Ernte.
Leider hat ſich für die diesjährige Ernte keine verſtärkte Zu

weiſung von Kriegsgefangenen oder umfangreichere Beurlaubung
von Landwirten ermöglichen laſſen. Es iſt deshalb den ländlichen
Betrieben zu empfehlen, ſich mit dieſer durch die allgemeinen
Verhältniſſen bedingten unabänderlichen Tatſache abzufinden und
rechtzeitig ihren Arbeitsplan auf andere Hilfskräfte einzuſtellen.
Für ſolche Hilfskräfte kommen nur noch die Jungmannen
und die ſt'ädtiſchen Arbeiterinnen in Frage. Es muß
zugegeben werden, daß dieſe beiden Arten von Hilfskräften der
Landwirtſchaft keinen vollen Erſatz für die fehlenden Arbeiter
bieten können ihre Beſorgung, ihre Unterbringung, Beköſti-
gung uſw. ſind auch vielfach mit großen Schwierigkeiten verbun
den die Notwendigkeit zwingt aber, ſie dort zur Arbeit heran
zuziehen, wo die vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen.

Auf dieſe Sachlage nachdrücklichſt hinzuweiſen und die Be-
ſtrebungen auf Unterbringung von Jungmannen und ſtädtiſchen
weiblichen Arbeitskräften zu fördern, iſt zur Bergung unſerer
kommenden Ernte notwendig. Die geſamte Durchführung der er
forderliche Maßnahmen liegt in den Händen der einzelnen
Kriegswirtſchaftsämter, die Landwirtſchaft s-
kammern arbeiten mit dieſen Hand in Hand, Jn allen Be-
darfsfällen werden die Kriegswirtſchaftsämter oder die Land
wirtſchaftskammern jede Auskunft geben und für die Sicherung
dieſer Hilfskräfte bedacht ſein.

Haferſchiedsgericht.

Den Vorſitz des Schiedsgerichts, das nach der Verordnung
über Hafer über Streitigkeiten entſcheidet, die ſich aus der Liefe
rung von Hafer zwiſchen der Zentralſtelle zur Beſchaffung der
Heeresverpflegung oder der Stelle, an die auf ihre Anweiſung
der Hafer geliefert worden iſt, und dem liefernden Kommunal
verband ergeben, hat nach einer im, Reichsanzeiger“ zur Ver-
öffentlichung gelangten Verordnung nunmehr der Vor
ſitzende des Reichsſchiedsgerichts für Krieg's'-
bedarf.
e vwonsooobn—oeVerantwortlich:

für den volitiſchen Teil: Dr. Simon für Provinz, Börſen un
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
au die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die
Fobuer ung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
endung.
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Trink- und Thermal-Badekur.

wenn Kurhotelund in vielen andern Hotels, Pongfonen m. Privothäueeorn,
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus denHMHellquellen des Bades, groeager Erwei

allen Einrichtungen der MHotelkung

Für Hauskuren
Versand des Neuenahrer Sprudels

nach nenem Ftüliver fahren.
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Theater 8 Uhr
Sonntag um letzter Male

„Frühllngsluft
Naehmittag 4 Uhr
IHanilen -Jorstollung,

rKingon

Montag Ersatan führung
Ctolde Thea!
Operette von Ceorg Okonkowskl.

HMuaik v. Nax Gabriel
Vorverkauf eröffnet.

Kasse Sonntags ab 10

Bad Wittekind.
Sonntag, d. 17. Juni 1917,

früb 7 Ubr
Srüh-Konzert,

nachmittags 3 Ubr

Kur Konzert
vomStadttheater Orthekker.

Seitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren,
Eintrittspreiſe:

zum Früb Konzert W
zum Nachm. Konzert Pfg.

einſchl. ſtädt.

Trang Theator

z tüche
4

ann
nra n er ZAhnse.

Sehmertlores Lahariohen
soweit mögle Jahn- Hell Anztan

(vorm. Britannis).
Gr. Ulriechatr. 11. We

Fernruf 3886. 6502

n
Soppigßh 73 17. u 1917.

Frewà rAit- Heidelberg.
S Sehanzyiel ren Wilh. HorerFäräter

ends:Anf. 7u, Uhr. Ende o ubr
Das Drelmäderlhaus.

Muſik nach Franz Schubert.
Montag, den 18. a 1917.

S Anf. 7 Uhr. Ende 10*/, Uhr.
Der Frolschütz.Oper v. Karl Maria v. Weber.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Gaſtſpiel desStadtidenite Perſonals.
Sonntag, den 17. Juni 1917,

abends 7 UÜhr: (6276
Dorf und Sfadt.

Volkzitüek ron Charlotte Birehb-Pfeitfer.

Reicher Tierbeſtand.
Sonntag, d. 17. Juni 1917,nachmittags Uhr

Konzert
vom Görlach-Orchester.

Leitung: Muſikdirektor
H. Görlach.

Abends 7 Ubr
Großes

Abend Konzert.
Eintrittspreiſe:

für Erwachſene 50 Pf e n von
7 Uhr abends ab
Kinder 20 Pfg., MilitärDienſtgrad zaßür vorm. 10 Pfg.,

nachm. 20 Pfg. (0390
Bei ungünſtigem Wetter finden
ie Konzerte im Saale ſtatt.

Einjähriges! Abendtursns.
Dr. Werner. Saalereitnngspassagoe.

Nachhilfeunterricht
Fi h ung dei voniesigen Oberlehrern u. Lehrern best-

T wissenschaftl. hehrer u.Dr. phil. Zasehritt. unter Unterricht“
beförd. Rudolf Hosse, brüderiatr.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag

La r
zeimar.

HofTheater: Sonntag:
Orpheus in der Unterwelt.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag:

Die Kaiſerin.

u nur Leipzigerſtraße 33 n. 79 I.

Kopfwäſche
mit örlur 30 Pf.

von

Huuben- Netze
Stück 60 Pfg., Dtzd. 6.50

99Zöpfe
größte Auswahl. Billige Preiſe.

Knkauf von aus z
gekämmtem Damenhaar
Zopf- Siebert,

Thale (Harv). Lehr- und Haus-
haltgs.-Pensionat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch inKriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.u. Kräft. n gesoh. Waldl. Prosp.

KAuskunfts-
Büro Ma Schimmert. m. d. H. mit betektir Abtellnng jet

Berlin W. KarfürateadammSaalschloss- Brauerei
Sonntag, den 17. Juni, nachm. von bis abends

zwei große Konzerte
der Kapelle Görlach.

Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

10 Ubr,

Fr. Winkler.
Kunstgewerbe-Voerein.

Ausstellung handgefertigter Spitzen der deutschen
Spitzenschule und aus Hallischem Privathbesitz

in der Aula der Städt. t Gutjahbrstraßvom 10.--24. mni.Geöffnet Sonntags von 11--1 n ch 3--7 Uhbr.
Eintritt 50 Pfg. die Person.,
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d Meine Erlebniſſe aus dem S
mexikaniſchen Bürgerkriege
Von Oberſt dr. Krumm-Heller,
Attachs der meoglkan. Oeſandtſhaſt Berlin
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Walther Maus, Dentist
Tahnereaate Behandlung Kranker TZähne,

Er. Stelinetraßse 18 1 gegenüber Heteol Stadt Hamberg. Fernayr. M34

Bprechbetunden 9- und Sonntags nur Vormittage.

Aile Promenade Ua

Fernruf 5738.
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Karin Molander
d War ler iäterr

Drama in 8 8 Akten.

II jein „Pauſehen o Mohrenknabe“
und in ahnarzt wider Willen

Zwei erstklaesige Lustspiele.

Nur noch bis Montag

U einziger Strasse 38
Fernruf 1224.
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Die ruhmreiche Kaperfahrt der „Möwoe“
Aufnahmen des ersten, Otfiziers S. M. S. „Möwe“

Kapitänlentnant Wolf.Dieser Filmiist ein Dokament V. maehtvolieter Wirkung

Vorführung 3. 5. 7. 9 Uhr.
Trotz der hohen Kostenhaben wir uns entschlossen., für aumt-

Uehe Vorsteliangen die gewöhnlichen
Preise gelten zu lassen.

r Kinder haben bis 7 Uhr r
Vorverkauf täglich an der Theaterkaegse

von 10 bis 12 Uhr. (9281

lraf Dohna und eine Nöwe

S e
e

Gutenberg
3311]

zur Fruchtweoinscehenke. W Ergebenst W. Trobetein.

C. W. Trothe
Optisehes 3482

Spenial-Institut.,
Poſtſtraße 910.

Geagründet 1816.
Ferniprecher 2916.
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Geſchichte der deutſchen
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e Profe or Dr. Posseldt.
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in den küdien Tiazterriege
angenehmster Autente
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Krobes barten-Frei-Konut

Fr. Z. St.24. 6. 11 w.

f. Blei, Tinte, Schreibmaſch

Radiergumſſt
in guter Qualität empfe ne

J. Tocebisech. Gr. Steinſtr. 82

r

Sahn-Praxis!
Sprechſtunde: 8-1 u. 256.

Sonntags 8 12.

Elsbeth Barſch,
Halle, Finksgartenſtr. 157

Ecke Hr. Steinſtraße

Sowelt wer

„Einfarbig, Streifen, Karo, Chine-
u geblümter Voile, bedruckte

Foulard-Seide, Wiener Druck
in großer Auswahl.Win Georg Sehwarzzenberger,

Große Steinstraße 88.

Sonntags geschlossen. c

Familien Nachrichten.

Am 7. Mts. ſtarb infolge tödlicher Ver-
wundung, die ihn als Feldprediger im hHeeresdienſt
traf, unſer vierter Pfarrer, Herr Paſtor

Paul Schinke
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

Wir beklagen den Verluſt dieſes treuen und
arbeitsfreudigen Mitarbeiters, und unſere Gemeinde
insbeſondere der ſeiner Fürſorge anvertraute Oſt. d
bezirk trauert um den geliebten Prediger und Seel- Lor
ſorger. Vor 12 Jahren iſt er in die Arbeit bei be
uns eingetreten, aus der Gott ihn ſo unerwartet c
abgerufen hat. Möge reiche Frucht von ſeiner en
Amtswirkſamkeit bleiben und ſein Gedächtnis ge red

ſegnet ſein. lanHalle, 165. Juni 1917. S r
Der Gemeindekirchenrat zu St. der

D. Wächtler. 3490
1 1
gar
et

Statt besonderer Anzeige. 5 tön
Am 14. Jani starb nach langew, schweren a

in Geduld ertragenen Leiden in Halle meine der
innig geliebte, treusorgende Frau und Mutter

Frau Gutsbesitzer
B1Emma Schnickel Be

geb. Tanko uim 43. Loebensgjahre.

Nemadort, den 15. Juni 1917.

Im tiefsten Schmerze a
WEmil Schnicke u. Sohn. n
Au
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Sonnkag

Das letzte Stück Brot entſcheidet!
Die letzten Wochen bis zur neuen Ernte liegen vor uns.

Has Ergebnis der in den vorigen Monaten durchgeführten
Nachſchau iſt hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Es
ilt mit den vorhandenen knappen Vorräten hauszuhalten,

bis Frühkartoffeln und Brotgetreide geerntet werden kön-
nen. Von den zuſtändigen Behörden iſt und wird alles
getan, was in ihren Kräften ſteht, um die Bevölkerung mit
den Früchten der kommenden Ernte ſobald als irgend
möglich zu verſorgen. So iſt in den früherntenden Ge
bieten Deutſchlands ein Frühdruſch vorbereitet, um
das Getreide nach der Reife ſogleich zu mähen und zu
dreſchen. Mähmaſchinen, Dreſchmaſchinen, Kohlen, Mann
ſchaften und Geſpanne ſind bereit zur Arbeit, die von den
Kriegsämtern und Kriegswirtſchaftsſtellen in Verbindung
mit der Reichsgetreideſtelle geleitet wird. Dieſer Früh-
druſch, über den der Bundesrat genaue Vorſchriften erläßt,
wird mit vielerlei Unbequemlichkeiten für die Landwirte
verbunden ſein. Während ſie ſonſt die Dreſcharbeiten im
Laufe des Winters mit ihren gewöhnlichen Betriebsmitteln
und ihren eigenen Arbeitskräften vorzunehmen pflegen,
müſſen, wenn die Dreſcharbeiten in die kurze Zeit der Ernte
uſammengedrängt werden, Maſchinen und ſonſtige Geräte

in großer Zahl eingeſtellt werden, die zum Teil aus anderen
Gegenden zur Aushilfe herangezogen werden. Wo der
einzelne Landwirt nicht in der Lage iſt, ſelbſt rechtzeitig zu
ernten und zu dreſchen, hat er ſich darein zu finden, daß
die Arbeit von anderen ausgeführt wird. Alles dieſes iſt
nötig, damit das Getreide mit größter Schnelligkeit geerntet
und gedroſchen werden kann. Daß für das Eingreifen in
die Wirtſchaft eine beſondere Entſchädigung ge-
zahlt wird, bedarf keiner näheren Begründung. Jhre Höhe
beſtimmt die Bundesratsverordnung.

Auf ſolche Weiſe werden wir der Schwierigkeiten der
kommenden Wochen Herr werden und den Aushungerungs-
plan der Feinde zunichte machen, mit dem ſie uns nieder
ringen wollen, weil ſie es mit den Waffen nicht erreichen
können. Unſere UBoote ſind an der Arbeit, den Feinden,
insbeſondere England, die Zufuhr an Lebensmitteln abzu
ſchneiden und ihnen den Hunger zu bringen, den ſie uns
zugedacht haben. Die Sache ſteht jetzt ſo, daß nicht die
letzte Granate, nicht die letzte ſilberne Kugel, d. h. die letzte
Mark, über den Ausgang des Kampfes entſcheidet, ſondern
das letzte Stück Brot. Wenn uns dies letzte Stück Brot
bleibt, werden wir den Krieg gewinnen und dazu muß
jeder helfen. Es gilt, etwa 40 Millionen Deutſche, die in
en Städten wohnen und jetzt zum großen Teil für die

Rüſtung des Heeres arbeiten, zu ernähren und zu ver
ſorgen bis zur neuen Ernte.

Darum geht an alle Landwirte die Bitte
und die Mahnung: „Helft ſiegen!“ Es iſtnicht die Zeit zu rechten und zu ſtreiten, ob und wo etwa
Fehler in der Organiſation der Ernährung gemacht worden
ſind, ſondern allein darauf kommt es jetzt an, mit den vor
handenen Vorräten hauszuhalten, um durchzuhalten. Ge
wiß iſt es für den Landwirt ſchwer, wenn er ſeinem Vieh
wenig oder unzureichendes Futter geben kann, wenn er von
den Vorräten ſeiner Wirtſchaft, die er im Schweiße ſeines
Angeſichts geerntet und für knappe Zeiten zurückgelegt hat,
jetzt an Unbekannte abgeben ſoll. Aber es hilft nichts; es
iſt dies ein Opfer auf dem Altar des Vaterlandes, das reich
lich aufgewogen wird und durch den Sieg, der als Lohn
winkt. Sollen wir draußen ſiegreich im Innern zu-
ſammenbrechen? Das darf nicht ſein! Die deutſche Land
wirtſchaft, die noch nie verſagt hat, wenn das Vaterland
ruft, wird auch hier helfen, daß Deutſchland Sieger bleibt
und wir und unſere Kinder und Kindeskinder ferner in
Frieden und Freiheit leben können.

Darum muß jeder willig die Eingriffe in ſeine Wirt
ſchaft ertragen und ſich den Anordnungen der Behörden, des
Kriegsernährungsamtes und des Staatskommiſſars für dos
Ernährungsweſen fügen. Wenn ſie auch dem Einzelnen
hart erſcheinen mögen, ſie haben allein das Wohl des
ganzen Volkes im Auge und ſind gerichtet auf das einzige
Ziel, zu ſiegen in dem Wirtſchaftskampfe, der jetzt ent-
brannt iſt.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 17. Juni

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Verſorgungsregelung für die Woche vom 18. bis 24. Juni.

Jn der Woche vom 18. bis 24. Juni dürfen auf den Ab
ſchnitt 10 der Kartoffelkarte bis fünf Pfund Kartoffeln ab
egeben und entnommen werden. Die Verkäufer haben beinWaufe dieſen Abſchnitt von der Kartoffelkarte abzutrennen

und den Verkauf in der vorgeſchriebenen Weiſe im Lebensmittel-
ſchein (Kartoffeln) erſichtlich zu machen. Von der KHartoffelkarde
bereits abgetrennie Abſchnitte ſind ungültig und daher von den
Verkäufern zurückzuweiſen. Schwerſt und Schwerarbeiter und
in Halle beſchäftigte auswärtige Schwerſtarbeiter dürfen auf den
Abſchnitt 8 der violetten Karte fünf, auf Abſchnitt 8 der dunkel

lben Kartoffelkarte vier Pfund, auf den Abſchnitt 8 der grünenFartoffelkart ein Pfund Kartoffeln kaufen. An dieſe Perſonen
darf die Ware gegen Vorlage und Eingiehung der von der Karte
bereits abgetrennten Abſchnitte der Zuſatzkarte abgegeben werden.
Die Abſchnitte der S zeigen in violeiter Farbe für
Schwerſtarbeiter, in tfür auswärtige Schwerſtabeiter die Angabe der
Woche für die ſie gelten. Auf die Abſchnitte in violetter Farbe
dürfen fünf Pfund, auf jene in gelber Farbe vier, auf die Ab
ſchnitte in grüner Farbe ein Pfund Zartoffeln abgegeben werden.
Die Verkäufer haben die Abſchnitte der Kar'offelkarten am
Dienstag, den 26. Juni, dem Stadt Ernährungkamt in der vor
geſchriebenen Weiſe gebümdelt abauliefern.

In der Woche vom 18. bis 24 Juni gelangen außerdem
noch zur Verieilung für den Kopf der Bevölkerung: Pfund
Graupen, Pfund Kriegsmus, Pfund Haferflocken. Die
nähere Regelung erfolgt durch beſondere Bekanntmachung.

Juwider handlungen gegen dieſe Anordnung, die mit der Be
umntmachung in Wirkſamkeit krit- werden nach S 15 der Be
kanntmachung vom 1. Dezember 1916 baw. nach 5 17 der Ver
ordnung über Preisprüfungeſt len geſtraft.

55 Gramm Butter
Woche vom 18. biz 24. Juni (48. Woche) entfallenDei der Bevöllerung 55 Gramm Buiter. Der Verkauf

Dienstag, den 19. Juni. Er erfolgt auf Grund des
W ültigen Abſchnittes der Fettlarte in den Geden de Raufer in die liſten eingetragen

Jn
euf den
beginnt

nkelgelber Farbe für Schwerarbeiter, in.

worden ſind. Der Verkäufer hat die abgetrennten Abſchnitte
bündelt dem Stadt-Ernährungeg at. W rktplatz 22 III, Zim

mer 42, am Montag, den 25. Juni, abzuliefern. ilitärurlauber
erhalten die Butter auf Grund von inen nur auf dem
ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule Montag den 18. Juni. Zum Kaufe berech-tigt ſtad die Nummern der neuen Lebensmittelſcheine 10 501
bis 16 000 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Nummern
16 001 bis 21 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für den Kopf
eines Haushaltes werden zwei Eier abgegeben zum Preiſe von
28 Pfennigen für das Stück. Der neue Lebensmittelſchein iſt

Du W r wie man abgezähltes Geld (vor allem fergeld) bereithalten. Umtauſch nur
innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf von Graupen
beginnt am den 18. Juni. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann Pfund verabfolgt werden Der Verkaufspreis
beträgt 30 Pfennige für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet,
bei denjenigen Verhäufern die Graupen einzukaufen, bei welchen
fie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten ein
P ſind. e Abgabe hat wrter Abtr der Marke 55
es Warenbezugsſcheines VI zu erfolgen. Die Verkäufer find

verpflichtet, die Marken S Hunderten gebündelt, im Stadt-Ernäh
rungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links), binnen
8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach F 17 der Ver
ordrrung vom 25. September und 4. November 1916.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Edamer Käſe
wird am Montqg, den 18. Juni, in der Talamtſchul ſeumd zwar rn von 8--12 Uhr auf e ehe r
bis 27 000, nachmittags von 2—-6 Uhr auf die Nummern 27 001
San ehe der r r r Für jede Perſon eines

s wi und zum Preiſe von 45 Pfg. abgegeben.Abgezähltes Geld iſt bereit zu Pale Pſ.
Der Verkauf von Kunſthonig

iſt auf Mittwoch, den 20. Juni, feſtgeſetzt. Wegen der warmen
Witterung können diejenigen Kleinhändler, welche bereits mit
Kunſthonig verſehen find, ſchon am Montag, den 18. Juni, mit
dem Verkauf beginnen. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 56 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern den Kunſthonig einzukaufen, bei welchen ſie für den
Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen find.
Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 56 des Waren
bezugsſcheines VI zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet,
die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt,
Marktplatz 22, I. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes abzu n. Zuwiderhand
lungen unterliegen der Beſtrafung nach J 17 der Verordnung
vom 25. September und 4. November 1915.

Gemüſe-Eingemachtes
Die Erfahrungen in dieſer Kriegszeit haben uns eine

heilloſe Hochachtung vor der Hexenkunſt gelehrt, mit welcher
es gelungen war, unſer Gemüſe und Obſt zum Ver-
ſchwinden vom Markte zu bringen, das nachher ſeine fröh-
liche Urſtänd in konſerviertem Zuſtande feierte. Nur eine
kleine Veränderung war mit ihm vorgegangen: es war um
das Vier, Fünffache und mehr im Preiſe teurer geworden.
Dieſe unbedeutende Preiserhöhung war natürlich not-
wendig; denn da es trotz aller Lebensmittelnot hartnäckige
Leute gibt, die die Preisſteigerungen in Obſt und Gemüſe
nicht als leidende Käufer und Verbraucher mitmachen
wollten, fo verdarb eben manches Eingemachte, und dieſe
Verderbnis muß natürlich durch eine kleine Preis-
verſchie bung um 500 Prozent und mehr wettgemacht
werden. Das iſt eine ganz ſelbſtverſtändliche Sache und die
Rechnung der Konſervenfabriken ſtimmt wie immer.

Aber die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
ſcheint doch ein Haar in der Suppe, die von den Konſerven-
fabriken vorgeſetzt worden iſt, gefimden zu haben, deng die
Mitteilungen aus dem Kriegsernährungs-

am t“ bringen heute Ausführungen, nach denen den Kon-
ſervenfabriken gewiſſe Beſchrankungen auferlegt werden.
Es heißt in dieſen Mitteilungen:

Bei der allgemeinen Knappheit faſt aller Nahrungs-
mittel ſpielt, wie ſchon mehrfach hervorgehoben iſt, in der
nächſten Zeit das Gemüſe eine beſonders wichtige Rolle.
Durch die Verordnung vom 3. April 1917 und die auf
Grund derſelben von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
getroffenen Maßnahmen wird bezweckt, das Gemüſe in
friſchem Zuſtande zu angemeſſenen Preiſen in möglichſt
großem Umfange auf die Markte zu bringen und dem Ver-
braucher zuzuführen. Daneben muß Fürſorge getroffen
werden, daß in ausreichendem Maße Gemuſe auch für die
gemüſearmen Wintermonate und zur Verſorgung von Heer
und Marine hergerichtet wird und daß auch Gemüſe, das
dem Friſchverbrauch aus irgendwelchen Gründen nicht zu
geführt werden kann, durch rechtzeitige Haltbarmachung
vor dem Verderb geſchützt wird. Die Möglichkeit, einen
gerechten Ausgleich zwiſchen dem in friſchem Zu-
ſtande zu verbrauchenden und dem haltbar zu machenden
Gemüſe herbeizuführen, bietet die Verordnung über die
Verarbeitung von Gemüſe vom 5. Auguſt 1916, wonach
Herſteller von Dörrgemüſe zum Erwerb gewiſſer Gemüſe-
ſorten zur Herſtellung von Dörrgemüſe und zum Abſatz der
Erzeugniſſe der Genehmigung der zuſtändigen Kriegsgeſell-
ſchaft bedürſen, anßerdem die Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt Beſtimmungen über die gewerbsmäf,ige Verarbeitung
von Gemüſe erlaſſen kann. Von letzterem Rechte bat die
Reichsſtelle durch ihre Bekanntmachung vom 39. April 1917
Gebrauch gemacht, und das Dörren von Früh
gemüſe bis 31. Juli 1917 im allgemeinen unter
ſagt. Um aber auch nach dieſem Zeitpunkt die über
mäßige Konſervierung von Gemüſe zu
verhindern, hat die Kriegsgeſellſchaft für Dörrgemüſe
die einzelnen Betriebe kontingentiert. Hinſichtlich
neu zu errichtender Dörrgemüſebetriebe ſind insbeſondere
mit Genehmigung des Kriegsernährungsamts Grundſatze
aufgeſtellt worden, die allen Beteiligten zur Richtſchnur
dienen ſollen. (Wir werden hiervon noch Mitteilung
mechen. Die Schriftleitung.) Der allgemein ausgeſprochene
Ausſchluß neuer gewerblicher Anlagen
findet darin ſeine Begründung, daß die veſtebenden An-
lagen bei weitem ausreichen um die erforderlichen Mengen
an Dörrgemüſe herzuſtellen. Sie haben im vergangenen
Wirtſchaftsjahr lange nicht ihre volle Arbeits leiſtung aus-
nützen dürfen. Nur wo beſondere örtliche oder ſonſtige Ver-

hältniſſe vorliegen, ſollen Ausnahmen zugelaſſen werden.

I. Beilage zu Nr. 303 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß alle Dörr
gemüſebetriebe der Anmeldung und Ueberwachung bei der
Kriegsgeſellſchaft für Dörrgemüſe m. b. H. in Berlin unter
liegen, gleichgültig, ob ſie gewerblicher oder gemeinnütziger
Art ſind, ob ſie von Privaten, Gemeindeverwaltungen oder
ſonſtigen Körperſchaften des öffentlichen Rechtes errichtet
und betrieben werden ſollen.

Zur Obſt verſorgung
tie Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt ſieht ein geeignebes

Mittel ur Verſorgung der Märkte mit friſchem Obſt darin, daß
fich Obſtzüchter, insbeſondere ſolche Erzeuger, die in den

ren Jahren den Obſtverkauf auf beſtimmten Markt-
änden bereits übt haben, einer Stadt gegenüber

vertraglich verpflichten, das von ihnen geerntete und
anderes durch ſie zur Veräußerung gelangendes Obſt zum Klein

r e v e e zu ſtellen. Die Genehmigung ſolcher Verträge iſt auf die Provingialſtellen für Gemüſe und Obſt übertragen worden. e ſar

Der Höchſtpreis für Frühkartoffeln
im Begirk der Provingialkartoffelſtelle Magdeburg ſoll, wie
uns von dort mitgeteilt wird, vom 1. Juli 1917 ab zunächſt
10 Mk. für den Zentner betragen un dann im Laufe des Juli
unter Berückſichtigung von Angebot und bis zum1. Auguſt 1917 allmählich auf 8 Mark ermäßigt
werden. Von dieſem Zeitpunkt an hat bis zum 15. September
1917 eine allmähliche weitere Senkung des Preiſes bis auf
6 Mark für den Zentner einzutreten

Merkwürdige Preispolitik
Da in Berlin die zur Verfügung ſtehende Südfrucht

marmelabde nicht ausreichte, wurde erſatzweiſe reine Marmelade
verabfolgt, die 60 Pf. koſtete. Man bezahlte alſo im Wirtſchafts
jahr 1916/17 für reine Marmelade 60 Pf. da.s Pfund, für Süd

marmelade (mit Rüben geſtreckt) 90 Pf. das Pfund, für
das berühmte Kohlrübenkriegsmus 60 Pf. das Pfund.

Damit hat die öffentliche Bewirtſchaftung glücklich fertig
gebracht, von den dvei Sorten die beſte und die ſchlechteſte zum
gleichen Preiſe zu verkaufen und für die mittlere einen Aufſchlag
von 50 Prozent feſtguſetzen.

„Eilige Fragen zur Kriegsernährung“
erörtert Prof. Dr. Kraft in Weißer Hirſch bei Dresden in
einer Zuſchrift an die „L. N. N.“. Wohl bezieht ſich der
Verfaſſer auf die ſächſiſchen Verhältniſſe, ſeine Bemerkungen
haben jedoch für uns Bedeutung und darum wollen wir e
hier wiedergeben, vielleicht daß unſer Stadternäh-
rungsamt, ſoweit das an ihm liegt, ſie ſich zu eigen
machen und danach verfahren kann. Prof. Dr. Kraft ſchreibt:

1. Das ſächſiſche Miniſterium des Jnnern ſtellt feſt, daß derzeit
reichliche Seefiſchzufuhren verfügbar ſind. Die Landes-eiſchſtelle ſtellt feſt, daß die gufrechterſaſtung der 500 Gramm

leiſchration auch in unſeren Milchvieh beſtand tief
Das Miniſterium des Jnnern ſtellt feſt, daß ſpäter die Fi

ufuhr geringer und unſicher ſein werde, ſich auch nach dember jetzt bezogenen Fiſchmenge richten werde. Bleibt im Jnter-

eſſe unſeres Durchhaltens ein anderer Schluß, als daß jetzt
235140122417 teilweiſe das ſicherzuſtellende
Vierfüßlerfleiſch zu erſetzen habe, daß wir an
e jebt für die Zeiten ſparen ſollen, wo die Seefiſche fehlen
werden

Sollte man in Sachſen (wir ſagen: auch in Halle) nicht
tun können, was Schwarzburg-Rudolſtadt in kluger Wirtſchaft
lichkeit tut? Darum, bitte für die Zeit reichlicher
deren Ausnutzung für die Fleiſchverſorgung! Fiſch iſt Fleiſ
mit etwas geringerem Eiweißgehalt als beim Schlachtviehfleiſ

rechnet man 1 Pfund Fiſch für 14 Pfund Fleiſch, ſo komm
bei Berückſichtigung auch des Abfalles der Fiſcheſſer nicht
ſchlechter weg. Dementſprechend eine teilweiſe Sicherſtellung
des Fleiſchgenuſſes durch Seefiſch, ſo lange es den reichlich gibt.
mit Preisausgleich für Minderbemittelte wie jetzt beim Fleiſchl

2. Der Schleichhandel fußt zum größten Teil auf der
Preisberechnung für Auslandsware,; einheimiſche
wird ſo lange ausländiſchen geſtempelt, als dieſe frei ge-
handelt werden kann. Warnin wird ſich das Kriegsernährungsamt
endlich entſchließen, eingeführte Ware nur für Heer und Marine
bezw. öffentliche Anſtalten, Krankenhäuſer zu verwerten, höchſtens
durch behördliche Verkaufsſtellen auf Kundenliſten im kleinen
abgeben zu laſſen, womit wie mit einem Schlage der ganz offen
betriebene Handel mit umgetaufter Heimatware auf-
hörte und nur noch der ſtille Schleichhandel zu bekämpfen bliebel

8. Wird die Möglichkeit der Beſchlagnahme von Waren
bei Höchſtpreisüberſchreitung raſch gen betätigt
werden, um uns vor der Entziehung unſerer bſternten
durch auswärtige Preistreiber zu ſichern

Lebensmittelzuteilung bei den Maſſenſpeiſungen
Wie die „Deutſche Parl.-Corr.“ berichtet, weiſt die Anrech

nung der durch Lebensmittelkarten rationierten Mengen für den
einzelnen Verbraucher bei den Maſſenſpeiſungen in den Kriegs
küchen meiſt erhebliche Verſchiedenheiten in den Städten
auf. Dadurch wird der Verbrauch an Lebensmitteln ſtellenweiſe
in unwirtſchaftlicher Weiſe geſteigert und es widerſpricht vor
allem den Jntereſſen der Allgemeinheit, wenn vielfach nicht alle
Nahrungsmittel, die zur Speiſenbereitung in den Kriegsküchen
verwendet werden, gleichmäßig in voller Höhe auf die Lebens-
mittelkarten angerechnet werden. In dieſem Sinne nimmt Der
Ausſchuß der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Städtevereinigung Stellung
und fordert, daß die Teilnehmer an den Maſſenſpeiſungen
grundſätzlich nicht beſſer geſtellt ſein ſollen, als die übrige Be
völkerung. Da es ſich hier um einen ſehr bedeutenden Ver
brauch handelt, iſt eine baldige Durchprüfung der Verhältniſſe
und eine einheitliche Regelung der Anrechnung der Rationey
geboten, um die vorhandenen Ungleichheiten zu beſeitigen.

Anderweitige Regelung des Bezuges von Waſchmitteln
durch den Handel

Der Bundesrat hat vor einigen Tagen, wie gemeldet, durch
eine Verordnung die Erzeugung von fetthaltizen Waſchmitteln
durch einen Zuſammenſchluß r beteiligten Induſtrie neu ge
regelt. Dieſe Regelung war notwendig geworden durch die un
gleichmäßige Verſorgung einzelner Landesteile mit Waſchmitteln.
Von dieſer Regelung werden einſtweilen die im April vorigen
Jahres erlaſſenen Beſtimmungen über den Verkehr mit Seife,
Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waſchmitetln, ſowie die
dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen nicht berührt. Et
hat ſich jedoch zur völligen Beſeitigung der zur Zeit im Verkehr
mit Waſchmitteln herrſchenden Mißſtände eine NReurezelunzg des
Bezuges von fetthaltigen Waſchmitteln durch den Handel als not
wendig erwieſen. Die dazu in Ausſicht genommenen Maßregeln
werden im Wege der Ausführungsbe ſtimmungen zu
der Verordnung über den Verkehr mit Seife uſw. vom Aprü
vorigen Jahres getroffen werden.

Zuſammenlegnng des Schuhwarenhandele.

Durch Bundesratsverordaung vom 17. März iſt ein Zuſam
menſchluß ber geſamten Schuhinduſtrie durch Errichtung von



ſe Regelung, die durch die ſteigende Knappheit an Leder not
wendig geworden war, ch bisher in jeder Weiſe bewährt.
Aus den Kreiſen des uhhandels wird nun angeregt, auch den
Verkauf von hwaren in ähnlicher Weiſe wie die Erzeugung
durch Zufammenlegung der vorhandenen Schuhgeſchäfte zu re
geln. Die Anſichten hierüber ſind jedoch in den beteiligten Krei
ſen nicht einheitlich. Gegenwärtig erhalten die Schuhgeſchäfte
für jeden Monat 2 vom Hundert der in der Zeit vom 1. Juli 1918
bis 30. Juni 1914 bezogenen Schuhwaren. Das bedeutet eine
Zuteilung von etwa einem Viertel des Friedensumſatzes. Es
kommt hinzu, daß bei der Zuteilung auch die Einkaufsſumme be
rückſichtigt wird, wobei infolge der Wertverſchiebungen ein Zu
ſchlag von 100 v. H. auf die Einkaufsſumme der Friedenszeit be
rechnet wird. Dadurch e der Umſatz dem Werte nach auf
nahezu die Hälfte der Friedenszeit. Aus dieſem Grunde verhält
ſich ein Teil der Schuhwarenhändler gegenüber dem Plan einer
Zuſammenlegung der Schuhgeſchäfte durchaus ablehnend. Man
behauptet, dieſer Umſatz reiche aus, um ein Geſchäft durchzuhal
ten. Au m würde ein Händler, der gezwungen wäre, infolge
der Zuſammenlegung ſein Geſchäft zu ſchließen, damit auch für
die Friedenszeit ſeine Kundſchaft verlieren. Den Nutzen davon
hätten die nichtgeſchloſſenen Geſchäfte. Es würde mithin für viele
Händler die Geſchäftsſchließung gleichbedeutend mit einer voll
kommenen Vernichtung ihrer Exiſtenz ſein.

Der Zentralverein der deutſchen Lederin
duſtrie hielt in dieſen Tagen in Berlin eine außerordentliche
Ausſchußſitzung ab. Den breiteſten Raum der Verhandlungen
nahm die Erörterung der Frage ein, ob die gegenwärtigen Schwie
rigkeiten in der Lederwirtſchaft beſeitigt werden könnten durch
einen Selbſtverwaltungskörper der Jnduſtrie.
Man ſtand einmütig auf dem Standpunkt, daß den zurzeit noch
vorhandenen Mängeln der Rohſtoffverteil und der Deckung
des veränderlichen Bedarfes unbedingt abgeholfen werden müſſe,
und es wurde die Bereitwilligkeit erklärt, hieran mitzuarbeiten.
Ueber die Wege gingen die Anfichten zwar auseinander, vor allem
erhoben ſich gewichtige Stimmen gegen die Vergeſell-
ſchaftung der Lederinduſtrie, beſonders auch wäh-
rend der Kriegszeit, da neben den beſtehenden Kriegsgeſellſchaften
eine ganz neue iſation geſchaffen werden müßte, zu der die
erforderlichen Arbeitskräfte kaum zu finden ſein würden. Die
Mehrheit des Ausſchuſſes erklärte ſich, ſoweit Großviehhäute in
d kommen, aber zur Bildung einer ſolchen Organiſation für
die Kriegszeit unter der ausdrücklichen Bedingung bereit, daß für
die ſachgemäße Durchführung der Aufgaben auch die erforderlichen
Rechte ährleiſtet werden.

T

An die deutſchen Männer und die deutſchen Frauen
wendet ſich ein Aufruf der Reichsbank, der der vor
liegenden Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ beigegeben iſt. Jn
dieſem Aufruf wird darauf hingewieſen, daß wir zu den not
wendigſten Rüſtungsarbeiten auch das Opfer der Gold und
Juwelenabgabe brauchen. Jeder, der ein Goldſtück oder ſonſti-
ges Schmuckſtück und Gerät beſitzt, möge es auf dem Altar des
Vaterlandes niederlegen, nicht umſonſt, ſondern unter voller
Erſtattung des Wertes. Die Goldankaufsſtelle der
Reichsbankſtelle in Halle befindet ſich Franckeſtraße 5
(Handelskammer).

Verpachtung von Ackerland für das Jahr 1917—-1918
Das in dieſem Jahr verpachtete Land wird auch im nächſten

Jahre zum allergrößten Teil dem Bunde verbleiben. Da, wo
Aecker zurückgegeben werden müſſen, iſt es bereits gelungen,
vollen T zu ſchaffen. Darüber hinaus hat der Bund
20 Morgen Ackerland feſt gepachtet und er hofft, die Landmenge
noch weiter ſteigern zu können. Damit rechtzeitig feſtgeſtellt
werden kann, wieviel Land notwendig iſt, werden diejenigen
Familien gebeten, die vom Bund noch kein Land beſitzen, ſich auf
der Geſchäftsſtelle des Bundes zu melden. Es wird verſucht
werden, allen Landſuchenden Ackerland zu geben. Es haben ſich
in dieſem Jahre mehrere hundert Familien gemeldet, denen kein
Land vermittelt werden konnte. Es ſei ausdrücklich hervor
d daß dieſe Meldung wiederholt werden muß,

enn der Bund kann nur dann neues Land übernehmen, wenn
er ganz ſicher iſt, daß genügend Kleinpächter vorhanden ſind.
Allein im Norden der Stadt Halle ſind noch etwa 200 Morgen
Land beſtellt geweſen. Es iſt bedauerlich, daß ſo außerordentlich
viele Familien immer erſt im letzten Augenblick ſich entſchließen,
Acker zu übernehmen. Es iſt klar, daß, wenn die Landwirte über
ihre Aecker bereits verfügt haben, es nicht mehr möglich iſt,
Ackerland zu bekommen. Vielfach hört man die Meinung, daß,
wenn bis zum Herbſt Frieden geſchloſſen ſein ſollte, es nicht
mehr rund ſei, ſich zum Selbſtverſorger zu macheci, weil
ja dann die Einfuhr von Nahrungsmitteln wieder in voller
Blüte ſtehen werde. Eine r W zeugt von außer
ordentlich geringer Einſicht, denn es iſt klar, daß auch nach Ein
tritt des Friedens die Ernährungsſchwierigkeiten nicht ſofort be
hoben ſein werden. Es wird im Gegenteil notwendig ſein, die
Anſtrengungen zu verdoppeln, um die Menge der Nahrurigs-
mittel ſo weit als nur möglich zu ſteigern.

Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß im
Gegenſatz r vergangenen Jahre an einzelnen Stellen ſich jetzt
ſchon Felddiebe bemerkbar gemacht haben. Es gibt wohl nichts
Verwerflicheres, als den Leuten, die mit ſo großer Mühe ein
Stückchen Land bearbeitet haben, die Ernte wegzunehmen. Es
wird dadurch den Leuten nicht nur Nahrung entzogen, ſondern
es verwandelt ſich die Freude an dem Selbfſterzeugten in tiefe
Trauer und Mutloſigkeit. Es iſt dringend notwendig, daß die
Kleinpächter in dieſem Jahre möglichſt bald einen Wächter
anſtellen, oder nach Uebereinkunft, wie es in den Schreber-
ärten zum Teil der Fall iſt, abwechſelnd ihr Land ſelbſt

ewachen. E. Abderhalden,
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde dem Oberleutnant
der Reſerve Hans Ulrich Schultze, Führer einer Haubitz-
Batterie und Mitinhaber der Fa. A. Schultze Co., Oelfabrik,
Pfännerhöhe 61/65, verliehen.

Aus unſerem Zoologiſchen Garten
Viel Vergnügen bei Jung und Alt erregt unſer Elefant

Bupari durch ſeine mannigfachen Künſte. Bupari iſt ein indiſcher
Elefant weiblichen Geſchlechts und zurzeit etwa 10 Jahre alt.
Trotz der knappen Kriegskoſt iſt das Tier gut entwickelt und
weiſt das Wachstum des Elefanten endet ſchon mit dem
25. Lebensjahre bereits eine ſtattliche Größe auf. Das Körper
gewicht dürfte 35 Zentner betragen. Gut ausgebildete Stoß-
zähne ſind nur den männlichen Elefarten eigen, können aber
auch dieſen fehlen, z. B. iſt dies bei den auf der Jnſel Cevlon
lebenden regelmä der Fall. Vom indiſchen Elefanten urrter
ſcheidet ſich der afrihani beſonders durch ſeine größeren Stoß-
zähne, durch den niedrigen, fachen Kopf, die überaus großen
Ohren und den dünnen Rüſſeſ. Letzterer, die verlängerte Naſe,
iſt zu einem ſehr beweglicheri, muskulöſen Greifglied ausgebildet,
von dem der Glefant vielſeitigen und geſchickten Gebrauch zu
machen verſteht. Die Spitze des Rüſſels iſt beim indiſchen Ele
fanten mit einem h Fortſatz verſehen, beim afrika
niſchen ſind zwei ſo Fortſätze vorhanden. Die Vorderfüße des
indiſchen Elefanten tragen fünf Hufe, die Hinterfüße vier; der
afritaniſche Elefant dagegen hat vorn vier und hiriten drei Hufe.
Ausgewachſene indiſche Elefanten erreichen eine Höhe von 318
Meter und ein Gewicht von 3 bis 4000 Kilogramm; die afrika-

ich noch größer. Obgleich die letzteren
henbar ſind wie die erſteren, ſo werden ſie dennochr u verwendet. Der Elefant unſeres Gartens iſt

t gutmütig und dabei ſehr gelehrig: mit der größten Aus

h

Nilitäriſches. Befördert wurden: zum Ritt-
meiſter: Zapf, Oberleutnant der Landw. a. D. (2. Leipzig),

tzt Leutnant d. Landw.Feldart. 2. Aufgebots (Halle); zu
eutnants der Reſerve: die Vizewachtmeiſter Hörichs

(Naumburg a. S.) der Fußartillerie, Nicolai (Deſſau),
Wagner (Weißenfels), Robert (Aſchersleben) der Feld
artillerie, der Vizefeldwebel Thater (Halle) der Jnfanterie,
Jungſtand (Erfurt), Vizefeldwebel, zum Leutnant der Land
wehr Infanterie 1. Aufg.; dem Leutn. d. Reſ. des nJnf.Regts. Nr. 98 (Torgau), jetzt beim 1. Erſ.Vatl. dieſes Regi
ments, iſt der Abſchied mit der geſetzlichen eerh bewilligt
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform der erdbeOffi
ziere des genannten Regiments.

Ordensverleihung. Dem Lehrer a. D. Brinkmann in
Halle wurde der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzgollern verliehen.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt verliehen worden
den Rechnungsräten Tießler und Bach, dem Oberbergamts-
zeichner Siebecke und dem Botenmeiſter Schuſter.

Der Marine- Verein zu Halle a. S. hat in emſiger Werbe
tätigkeit in Halle und dem Saalkreis zu Gunſten unſerer

Davon wurden 4000 Mk. an den Weddigen Fonds abgeführt und
die reſtlichen 8012,12 Mk. heute der Deutſchen UVootSpende
überwieſen.

Kriegshilfe. Am 14. d. Mts. hielten die Zigarren
köpfchen-Sammler zu Halle, die bereits 40 Jahre wirken,
im „Kaiſer Wilhelm“ ihre Monatsſitzung ab, in welcher beſonders
die Frage erörtert wurde, wie in der jetzigen ſchweren Zeit, da
viele Freunde und Gönner der Vereinigung zum Heeresdienſt
einberufen ſind, bei den geringer gewordenen Einnahmen, die
immermehr zunehmenden Unterſtützungen gedeckt werden können.
Bekanntlich unterziehen ſich die betreffenden Damen und Herren
der löblichen Aufgabe, Zigarrenköpfchen, unbrauchbare Zigarren,
Zigarrenbänder, leere Zigarrenkiſten, Staniol, Flaſchenkorke,
Flaſchenkapſeln, Konſervenbüchſen und alte Metallteile, die auf
Wunſch gern abgeholt werden, zu ſammeln, um aus deren Erlös
arme Waiſen und Halbwaiſen, durch die Armenverwaltung auf
die Bedürftigkeit hin geprüft, namentlich ſeit Beginn des Krie
ges ſolche Kinder gefallener Soldaten, mit notwendigen Klei
dungsſtücken, Schuhwerk, Wäſche uſw., zu verſehen. Freigemachte
Pakete von außerhalb finden dankbare Verwendung. Vergange-
nes Jahr wurden 112 Mädchen und Knaben, davon 60, deren
Väter auf dem Felde der Ehre geblieben waren, verſorgt. Damen
wie Herren aller Kreiſe ſind gebeten, mitzuhelfen und genannte
Gegenſtände ſobald als möglich abzuliefern. Außer der Haupt-
ſammelſtelle bei Herrn E. Lehmann, Leſſingſtraße 38, haben noch
Spenden Zugang durch die in der Stadt verzweigten Nebenſtellen
wo ſich bezügliche Plakate befinden. Freundlich zugedachte Geld
geſchenke ſowie Meldungen zur koſtenloſen Mitgliedſchaft wolle
man dort ebenfalls oder dem Leiter der Vereinigung, Kaufmann
Reinhold Aßmann, Gr. Ulrichſtraße 49, übermitteln, wo auch
das Uebrige bereitwilligſt angenommen wird.

S ermals eine Kurpfuſchergeſellſchaft geſchloſſen. Nach
dem erſt vor wenigen Wochen die Schwindelbetriebe des Eng
länders Dr. med. Coleman auf Weiſung des Oberkommandos
in den Marken polizeilich geſchloſſen worden ſind, iſt dies nun-
mehr auch auf Anregung der Zentralſtelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen in Lübeck bei der Firma „Spezialärztliche
Bruchbehandlung G. m. b. H. in Berlin“ geſchehen. Auch ſie
gehörte zu den Bandagengeſellſchaften, die durch ſogenannte
Spezialärzte Sprechſtunden in den verſchiedenſten Städten des
Reiches abhalten laſſen und es hierbei vor allem darauf abge
ſehen haben, Bruchleidende zu verleiten, ſich in ihre „Spezial-
behandlung“ zu n und für dieſe Behandlung ſowie die
erforderlichen Bruchbänder unerhört hohe Preiſe zu zahlen.
Unentgeltliche Auskunft in allen Rechtsangelegen-
heiten ſowie in Fragen des Vaterländiſchen Hilfsdienſtes erteilt
die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle, Schmeer-
ſtraße 1, Eingang Verſicherungsamt, an Minderbemittelte.
Sprechſtunden: Montag nachmittag von 1--4 Uhr, Donnerstag
vormittag von 8--10 und 11--135 Uhr, Freitag vormittag von
8--10 und 11--12 Uhr.

Unterſagung des Verkaufs ſtädtiſcher Lebensmittel. Der
Magiſtrat gibt folgendes bekannt: Es iſt amtlich feſtgeſtellt, daß
die hier Neumarktſtraße 10 wohnhafte Kleinhändlerin Frau
Henriette Linke, der erzangenen Bekanntmachung des
Magiſtrats ungeachtet, ſtädtiſche Lebensmittel ohne Warenbe-
zugsſchein abgegeben hat. Es wird ihr daher vom 23. Juni 1917
ab gemäß Fs 12 und 17 der Verordnung des Bundesvats vom
25. September und 4. November 1915 der Verkauf ſtädtiſcher Le
bensmittel entzogen. An diejenigen Perſonen, welche bei Frau
Linke als Kunden eingetragen ſind, ergeht daher die- Auf-
forderung, ſpäteſtens bis zum 23. Juni 1917 ſich bei einem
neuen Klein händler anzumelden und in Zukunft
bei dieſem die von der Stadt zur Verteilung kommenden Waren
zu entnehmen. Die in der Woche vom 18. bis 23. Juni 1917 zum
Verkauf gelangenden Waren können noch bei Frau Linke bezogen
werden; eine Belieferung derſelben nach dem 28. Juni mit
ſtädtiſchen Waren findet nicht mehr ſtatt.

Platzkonzert. Dieſen Sonntag findet von 12-1 Uhr
mittags auf dem Friedrichsplatz ein Platzkonzert ſtatt,
ausgeführt von der Erſatz-Kapelle des E.Landw.Jnf.-Regts. 36.

N-T- Lichtſpiele Leipzigerſtraße 88. Der gewaltige Kriegs
film „Graf Dohna und ſeine Möwe“, den bisher etwa 22 000
Perſonen beſichtigt haben, hat allenthalben vollſte Anerkennung
gefunden. Vormittags füllt die liebe Schuljugend die gaſtlichen
Räume des ſchönen Lichtſpielhauſes, des Mittags wurde der
Film wiederholt den Angehörigen unſerer hieſigen Garniſon
vorgeführt, und des Abends ſtrömen die Hallenſer zu der Stätte,
wo ihnen Gelegenheit geboten wird, die Heldentaten unſerer
Blaujacken ſehen und miterleben zu dürfen. Nur noch bis
Montag bietet ſich uns dieſe günſtige Gelegenheit, denn am
Montag abend findet unwiderruflich die letzte Vorführung ſtatt.
Eine herrliche Naturaufnahme: „Der St. Wolfgang-See“ und
ein wirklich reizendes Luſtſpiel: „Haben Sie Amanda nicht ge-
ſehen vervollſtändigen das wirklich außerordentlich ſehenswerte
Programm.

UT- Lichtſpiele Alte Promenade Ia. Der Svenska-Film
„Wer war der Täter?“ iſt ein Geſellſchaftsdrama mit kriminali-
ſtiſchem Einſchlag. Auf dem Schloſſe des alten Barons lebt
außer dem Sohne und dem Neffen ein junger Gutsverwalter, der
das vollſte Vertrauen ſeines Herrn genießt. Der Sohn macht
dem jungen Mann die Braut abſpenſtig, verläßt ſie dann und
geht einige Jahre ins Ausland. Der Alte ſetzt ſein Teſtament
auf, worin er den Neffen enterbt und zu dem Nacherben ſeines
Sohnes den Schloßverwalter beſtimmt. Dieſer hat indeſſen
jenes Mädchen geheiratet. Der Schloßherr iſt geſtorben und der
Sohn hat von dem Gut Beſitz ergriffen. Auf einer Jagd wird
er en Wer war der Täter? Dieſe Frage wird im Laufe
der Handlung geſchickt gelöſt, doch ſei der Schluß hier nicht ver
raten. Die beiden Luſtſpiele, in denen der beliebte, humorvolle
Paul Heidemann die Hauptrollen ſpielt, erzielen viel Heiterkeit.
Auch fehlen nicht die neueſten Kriegsberichte und eine herrliche
Naturaufnahme.

Halleſche Tageschronik. Vermutlich durch Funkenflug
einer Lokomotive geriet an der Pfännerſchaftsbrücke befindliches
abgemähtes Gras in Brand. Die Feuerwehr konnte nach
einviertelſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Abends wurde die
Wehr zur Beſeitigung eines Küchenbrandes nach der
Nickel-Hoffmannſtraße gerufen. Auch hier konnte die Wehr nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken. Ein Kochlehrling
ſtürzte ſich nach erfolgter Zurechtweiſung aus dem dritten Stock-
werk eines am Marktplatz befindlichen Grundſtücks auf die
Straße. Er war ſofort tot.

an dieſer großen Aufgabe mitarbeiten und die

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Sonnabend gelangt Richard Wagners Fliegen,
der Holländer“ mit Fritz Kerzmann in der Titelrolle

r ren Sonntag nachmitkag 335 Uhr wird als
remdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen das Studenten

chauſpiel „Alt-Heidelberg“ gegeben, abends 75 ühr
„Das Dreimäderlhaus“. Montag wird Webers t.
mantiſche Oper „Der Freiſchütz“ wiederholt. Dienstag
„Die fünf Frankfurter“.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 17., tritt das Perſonal des Stadttheatin dem Volksſtück „Dorf und Stadt“ von Charlotte Vir

Pfeiffer im ThaliagTheater a n den Hauptrollen ſind be
e rgt: Jrma Grawi (Lorle), Elſe Malti (Bärbel), Trude

ndar (Jda von Felſeck), Henriette Troeger (Amalie von
Rieden), s Friedrich (Stephan Reichenmeher), Eugen
Teuſcher (Lindenwirt), Max hardt (Chriſtoph Balder), Kurt
Wilcke (Fürſt), Adalbert Kriwat (Leutnant von Werden), Karl
Ziſtig (Reinhard).

Walhalla- Theater. „Frühlingsluft“, die beliebte
Operette von Joſef Strauß, wird infolge des großen Erfolges
noch, bis Sonntag aufgeführt. Es finden ſonach Sonntag die letz-
ten zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags 224 als Jugendvor-
ſtellung zu den bekannten kleinen Preiſen. Am Montag abend
8 Uhr iſt die Erſtaufführung des Operetten-Schlagers vom Ber
liner Theater des Weſtens „Stolze Thea“, Muſik von Max
Gabriel. Die Operette ſpielt in vornehmen Kreiſen und wird,
obwohl ſonſt lebhaft und luſtig, doch von einem Zug leichter
Rührſamkeit durchweht. Die Muſik von Max Gabriel iſt äußerſt
prickelnd und es dürften die Hauptſchlager bald überall geſpielt
und geſungen werden. Der Vorverkauf beginnt heute, Sonntag
iſt die Tageskaſſe ununterbrochen geöffnet.

„Das Liebesparadies“ im Apollotheater erwirbt ſich durg
ſeine einſchmeichelnden Melodien und die vorzügliche Dar-
n immer weitere Freunde. Sonntag abend 8 Uhr wird es

reits zum 10. Male gegeben. Vorher der intereſſante Ein-
akter „Um 282 Uhr“. Die kühlen Räume des Theaters ſind nach
den heißen Nachmittagsſtunden ein äußerſt angenehmer Auf-
enthalt. Nachmittags 324 Uhr findet im Garten großes Frei-
konzert vom geſamten Rohland- Orcheſter unter Leitung von
Kapellmeiſter Rohland ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Dieſen Sonntag findet nachmittags
316 Uhr Konzert vom Görlach- Orcheſter und von 734 Uhr abends
ab großes Abendkonzert ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt für
Erwachſene 50 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne Dienſt-
grad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe
Anzeige.)

Bad Wittekind. Am Sonntag früh von 287349 Uht
Frühkonzert und nachmittags von 36 Uhr ab Kurkonzert. Der
Eintrittspreis beträgt für das Frühkonzert 25 Pfg., für das
Nachmittagskonzert 35 Pfg. (Siehe Anzeige.)

OlympiaPark. Sonntag nachmittag 284 Uhr findet
Garten- Konzert ſtatt, ausgeführt von Mitgliedern des Land
ſturmBatl. IV./81.

Jn Bruno Hehybdrichs Konſervatorium fand am 13. Juni
die 171. h n ſtatt. Jn das Programm, das wert-
volle Werke für Klavier zu zwei und vier Händen, Violine, Cello,
Sologeſacig und Orcheſter von Mozart, Beethoven, Clementi,
Schubert, Schumann, Chopin, Weber, Bruno Hehdrich brachte,
teilten ſich 29 Schüler aus den Klaſſen Herrn und Frau Direktor
Heydrich, Erler, Scharfe, Schlott, Sinn, Volkmann, Wurm,
Gieſemann, Knoch, Schwendler und der Orcheſterklaſſe. Bei
allen Leiſtungen zeigte ſich wieder die Grundlage einer tech-
niſchen wie künſtleriſchen zielbewußten Erziehung und, ſoweit
das erklärliche Lampenfieber nichts verdarb, fließende, oft auch

empfindſame Wiedergabe. Der Saal war bis auf den
tzten Platz beſetzt; die Hörer hielten volle drei Stunden aus

und ſpendeten jeder Nummer dankenden Beifall.
m.

Kurorte und Reiſen
Verkehrsförderung nach dem Kriege

Nach Zeitungsmeldungen hat am 2. Juni dieſes Jahres in
Kaſſel eine bedeutſame Tagung aller am Reiſe- und Verkehrs-
weſen Deutſchlands intereſſierten Kreiſe auf Anregung des
Jnternationalen Verkehrs- Verbandes der Reiſebüros“ ſtattge-
funden. Die Verſammlung will „eine Grundlage darüber fin-
den, ſämtliche am Reiſe- unid Verkehrsweſen ideell und materiell
beteiligten 500 Organiſationen Deutſchlands zu einer groß
zügigen Arbeit im Sinne der Nationaliſierung des Reiſeverkehre
zuſammenzufaſſen. Ein zu bildender Ausſchuß ſoll alſo einen
ganz Mitteleuropa umfaſſenden Bund ſchaffen.“ Der Jnhalt
dieſer Zeitungsmeldungen iſt, wie von Teilnehmern mitgeteilt
wird, unzutreffend und geeignet, ein falſches Bild von dieſen
Beſtrebungen zu verbreiten. Weder der Bund Deutſcher Ver
kehrsVereine, der Ausſchuß zur Förderung des Reiſeverkehrs
auf den deutſchen Bahnen, noch der Allgemeine Deutſche Bäder-
Verband, noch der Schutzverein Deutſcher Bäder, noch der Jnter-
nationale Hotelbeſitzer- Verein waren vertreten. Es muß des-
halb als im höchſten Maße befremdend bezeichnet werden, wenn
die deutſche Preſſe dazu benutzt wird, dergleichen Nachrichten in
die Welt zu ſetzen. Jm übrigen dürfte den zur allgemeinen För-
derung des deutſchen Verkehrsweſens auf vaterländiſcher, ge-
meinnütziger Grundlage beruhenden Körperſchaften genügend
bekancit ſein, daß die auf den Hauptverſammlungen des Bundes
Deutſcher Verkehrs-Vereine wiederholt als dringlich bezeichnete
Ausgeſtaltung dieſer Verkehrswerbung und ihre Unterſtützung
durch weit größere Mittel während der Kriegszeit, wo die Eiſen
bahnverwaltungen im Reichsintereſſe nur den dringend not-
wendigen Reiſeverkehr bewältigen können, nicht möglich iſt. Da
gegen würde es eine große Unterlaſſungsſünde bedeuten, wenn
die Vorbereitung aller notwendigen Maßnahmen, die der
Förderung des innerdeutſchen Verkehrs wie auch der Begünſti-
gung des Verkehrs nach den mit uns verbündeten und befreun-
deten Ländern dienen ſollen, nicht jetzt ſchon mit allem Nachdruck
vorbereitet würde. Das iſt auch bereits von den berufenen
Stellen in aller Stille in der umfangreichſten Weiſe geſchehen.
Ein gewaltiger Arbeitsplan, der allerdings ebenſo wuchtige
Mittel vorſieht, iſt hierfür ausgearbeitet, und es darf mit Be-
ſtimmtheit angenommen werden, daß die Regierungen ſowohl
als auch die in Betracht kommenden Kreiſe des Erwerbslebens

erforderlichen
Mittel bereitſtellen werden. Vielleicht treten bald Verhältniſſe
ein, die es ermöglichen, auch der breiten Oeffentlichkeit den Plan
der Werbearbeit vorzulegen, zu der die Mitarbeit der weiteſten
Kreiſe erwartet wird.

Jn Bad Kudowa ſind bis zum 12. d. Mts. 1447 Kurgäſte und
666 Perſonen als Erholungsgäſte und Durchreiſende gemeldet.

LSASOESEÖÜÖÜL.xCCpſw,ooſGGc,..b6

e Fanaforium
V. Dimmermapnsche

Stiftung Chemnitz 76.
Vollkommenste und modernste Kureinrichtungen für physi-

Kkalisch-diätetische Behandlung. Großer alter Park, freie Höhen-
lage. Behagliche Wohnräume. Zanderinstitut, Badesäle, Luft-
bäder. Emser Inhalatorium ete. Individuelle Diät. Seelische
Beeinfussung. Behandlung von Nerven-, Verdauungs-, Herz-,
Hautleiden, Adernverkalkung, Gicht, Rheumatismus. Frauen-
leiden ete. IIlustrierte Prospekte frei. Chefarzt Dr. Locebell.

Kriegsteillnehmer Ermäßbigung. 19284
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Als täglich zweimal,
früh und nachmittags,
erſcheinendes Blatt

iſt ſie im Nachrichtendienſt in ihrem geſamten
Verbreitungsgebiet unübertroffen, ja unerreicht. Jn
direkter Verbindung mit allen maßgebenden Nach
richtenſtellen und dank ſorgfältiger Einrichtungen,
ſowie dank ihrer

eigenen Berliner Schriftleitung
iſt die Halleſche Zeitung in der Lage, ihre Leſer über
alles wichtige auf allen Gebieten denkbar raſch und
zuverläſſig auf dem Laufenden zu halten. Mit Ge
nugtuung vermag die Halleſche Heitung darauf zu
verweiſen, daß

ihre Politik und ihre Siele,
für die ſie ſtets unbeirrt eingetreten iſt, in den ge
waltigen Lehren des Weltkrieges ihre glänzende
Rechtfertigung gefunden haben. In ihrem

unterhaltenden Teil,
dem, neben dem in jeder Ausgabe Gebotenen die
bekannte Unterhaltungsbeilage „Halleſcher Courier“
und eine beſondere illuſtrierte Sonntagsbeilage dient,
bietet die Halleſche Zeitung geſunde und gute Koſt
und achtet, eingedenk ihrer Aufgabe als echtes

Familienblatt, beſonders auf Sauberkeit.
in

ausgedehnter Provinzteil
ſetzt ſich die Aufgabe, die ſo notwendige Ver
bindung zwiſchen Land und Stadt aufrecht
zu erhalten und Heimatſinn und Heimatfreude zu
fördern und zu beleben.

flicht eines jeden guten
Deutſchen

iſt es, täglich die großen Geſchehniſſe im Felde und in der Heimat zu lgen.t Deshalb wenden wir uns wiederum an die Leſer und Freunde h

Halleſchen C Seitung
und an alle, die das Bedürfnis fühlen, über die bewegenden Fragen des Tages, über die Fragen
von Krieg und Frieden raſch und zuverläſſig unterrichtet zu werden. Unſere Leſer wiſſen,
daß gerade hierin ein Hauptvorzug der Halleſchen Zeitung liegt.

Sämtliche amtliche Bekanntmachungen finden Aufnahme in der Halleſchen Zeitung.
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Der Bezugspreis der Zeitung beläuft ſich auf
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Der örtliche Teil,
will neben ſeinen beſonderen, ſorgfältig ge
pflegten kommunalpolitiſchen Aufgaben
mithelfen, die Brücke von Stadt und Land
zu ſchlagen. Der täglich zweimalige

Börſen- und Handelsteil
unterrichtet ſtändig über alles für unſere Leſer
Wiſſenswerte.

9 9

Jm Beſtreben, den Bedürfniſſen unſerer Be
zieher ſoweit als möglich entgegenzukommen, haben
wir es ermöglicht, daß auch der größte Teil
unſerer Leſer auf dem Lande in der Nach-
mittags- Ausgabe (1. Ausgabe) auch den
Bericht der Oberſten Heeresleitung erhält,
ſofern dieſer nicht, was nur in Ausnahmefällen
eintritt erſt nach Uhr nachmittags einläuft.
Auf zahlreiche Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe
haben wir die ſ. Ht. aufgegebene

Montag Morgen-Sonderausgabe,
die außerordentlichen Anklang gefunden hat, für
die Zeit des Krieges wieder eingeführt.

Den Beifall unſerer Leſer hat auch unſere

neue illuſtrierte Sonntagsbeilage
gefunden, die textlich und in ihrem Bildermaterial
in jeder Beziehung auf der Höhe ſteht. Daneben
iſt die raſch beliebt gewordene Modebeilage
beſtehen geblieben.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Brovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Veranſtaltungen der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Halle

a

beiden Orten beginnen die Kirchenfeiern nachmittags
die vaterländiſchen Abendurterhaltungen 716 Uhr

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Merſeburg, 165. Juni. (Zu Schöffen) ſind die Land-
wirte Richard Weber für die Gemeinde Oberclobicau,
Er ar Heſſelbarth und Quasdorf für die Gemeinderebnitz und Hermann Nille und Alwin Martin-
ohn für die Gemeinde Schladebach auf die Dauer von
Jahren gewählt und vom hieſigen Landrat Le rig worden.

Neiningen, 15. Juni. (Ordensverleihung.) Se.
Hoheit der Herzog haben dem 1. Bürgermeiſter der Stadt
Römhild, Georg Griebel, daſelbſt das Ritterkreuz
zweiter Klaſſe des Herzogl. Sächſiſchen Grneſti-
niſchen Hausordens verliehen.

Scherbda, 15. Juni. (zJum Bürgermeiſterſtell-
vertreter) wurde für den verſtorbenen Herrn G. Klein4-
ſteuber Herr Gduard Hagedorn gewählt.

Ballenſtedt, 15. Juni. Einen bemerkenswer-
ten Beſchluß) hat der hieſige Gemeinderat gefaßt,
indem er auf Vorſchlag der Finanzkommiſſion die Abgabe von
Brachkland an Schüler der Mittel und Volksſchule zum
Anbau von Gemüſe und anderen geeigneten Gartenfrüchten ge
nehmigte und zwar mit der Maßgabe daß die Ueberlaſſung der
geeigneten Parzellen unentgeltlich geſchehen ſoll.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Osmünde b. Gröbers, 15. Juni. (Die Kreisſhnode

Halle Land 1I) hat in ihrer Tagung folgenden Antrag des
Pfr. Klemann in Osmünde einſtimmig angenommen:
„Kreisſynode bedauert ſchmerzlich die vom hohen Bundesrat be
ſchloſſene gänzliche Aufhebung des ſogenannten Jeſuitengeſetzes.
Denn ſie befürchtet von der Wiederzulaſſung der Jeſuiten in
Deutſchland eine re Gefährdung der in großer, ernſter
Zeit hergeſtellten Einigkeit des deutſchen Volkes und eine Stö-
rung des unſerem Vaterlande ſo nötigen konfeſſionellen Frie
dens. Sie bedauert den Beſchluß um ſo mehr, als er gerade im
400. Gedenkjahre der Reformation erfolgt iſt. Haben ſich doch
die Jeſuiten in der Vergangenheit ſtets als die erbitterten Geg
ner der Reformation erwieſen. Kreisſhnode bittet die demnächſt
tagende Provinzialſynode, eine ähnliche Entſchließung zu faſſen.
An die Glieder unſerer Gemeinde aber richtet ſie die ernſte Mah-
nung, angeſichts der drohenden konfeſſionellen Kämpfe ſich mit
ganzer Treue zu ihrer Kirche und zu dem von ihr verkündigten
Iauteren Evangelium zu halten. Unſere evangeliſche Kirche ſteht
auf dem Felſengrunde der göttlichen Wahrheit. Darum hat ſie
keine Feinde zu fürchten, auch nicht die Jeſuiten. Allein es iſt
doch dringend nötig, ganzen Ernſt zu machen mit einem mutigen
und treuen Bekenntnis zur Kirche der Reformation, wie mit der
Entfaltung der durch die Reformation unſerem deutſchen Volke
geſchenkten Lebenskräfte und Segnungen. Darum mahnt Kreis-
ſynode auch auf das Nachdrücklichſte die Glieder unſerer Gemein-
den, alle dahin gehenden Beſtrebungen auf das Tatkräftigſte zu
fördern, vor allem auch die des Evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſch proteſtantiſchen
Jntereſſen.“Wernigervde, 15. Juni. (Konferenz der Schrift
leiter und Verleger der Evangeliſchen Sonn
tagsblätter. Am 21. und 22. Juni beabſichtigt die Zen
trale für die evangeliſchen Sonntagsblätter
Deutſchlands hier eine Konferenz der Schrift
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und Verleger der evangeliſchen Sonn-
ätt er Deutſchlands zu veranſtalten. Es ſollen folgende
nde behandelt werden: 1. ä1. Die Erzählungen in denlättern. P. Studemund-Schwerin. 2. Volrsmiſſion

der Sonntagsblätter nach dem Kriege. P. Gauger-Elberfeld.
3. Zeitgemäße und volkstümliche Aufſätze in den Sonntags
blättern. 4. Was kann geſchehen, damit die zurückkehrenden
Krieger auch in der Heimat das Sonntagsblatt leſen? P. Kalb-
Nürnberg. 5. Die Papierfrage. Herr J. SchwarzKaſſel.
6. Organiſation der Sonntagsblätter in den einzelnen Landes-
teilen. Sup. HembdStonsdorf i. R. 7. Begründung eines
Vereins der evangeliſchen Sonntagsblätter. P. Lindemann
Oldenburg Alles Nähere über die Konferenz iſt in dem Büro
der Zentrale für die e iſchen Sonntagsblätter Deutſchlands,
BerlinDahlem, Altenſteinſtraße 51, zu erfahren.

Lebens und Genußmiklkelfragen
X NMerſeburg, 15. Juni. (Kartoffelbeſtandsauf

J und Kartoffelablieferung.) Jnfolge Ver-r Kgl. Landrats fordert der Magiſtrat eine ſofortige
Anmeldung der Kartoffelanbaufläche für 1917 für feldmäßigen
und gartenmäßigen Anbau. Bei der letzteren Beſtandsaufnahme
handelt es ſich nicht um Beſchlagnahme, ſondern um Errechnung
des Saatgutes. Weiter erſucht der Magiſtrat um ſofortige Ab

der noch in den Wohnungen lagernden überſchüſſigen
Kartoffeln.

Bernburg, 15. Juni. (Unſere Butterverſor-
gung) war kurz vor Pfingſten ins Stocken geraten, da die preu
ßiſchen Molkereien, von denen die Stadt beliefert wird, offenbar
aus Mangel an Milch ihren Verpflichtungen nicht nachzukommen
vermochten. Die Anrufung der Landesverteilungs-
ſtelle für Speiſefette, der Provinzialfettſtelle
in Magdeburg und der Reichsfettſtelle in Berlin
war ohne jeden Erfolg geblieben. Jn letzter Zeit ſind die Butter-
lieferungen aber wieder regelmäßig erfolgt, ſodaß der Verkauf in
der alten bewährten Weiſe ſich glatt ermöglichen laſſen wird.
Als Entſchädigung für die in der Zwiſchenzeit nicht voll gewährte
n S nene ſoll in nächſter Zeit Speiſeöl zur Verteilung ge

n.

S. Gerbſtedt, 15. Juni. (Die Städtiſche Kirſchen-
Nutzung) erwarb der Oebſter Finzel in Friedeburgerhütte
zum Höchſtgebot von 3420 Mk., ein bisher noch nie erlangter
Haufpreis. Jm Vorjahre betrug derſelbe 1000 Mk. Dem Obſt-
käufer iſt zur Bedingung gemacht, vorerſt das Obſt den Gerb-
ſtedter Bewohnern und nur das hier nicht abzuſetzende
Obſt nach auswärts zu verkaufen.

Altenburg, 15. Juni. (Obſthandelsverbarrd.) Zur
Regelung der Beſchaffung und des Abſatzes von Obſt wurden alle
Perſonen, die im Herzogtum Obſt gewerbsmäßig kaufen oder
weiteverkaufen, zu einem Verbande zuſammengeſchloſſen. Der
Kauf und Weiterverkauf von Obſt (Kern- und Beerenobſt) darf
im Gebiet des Herzogtums nur durch den Obſthandelsverband
und durch deſſen mit einer Ausweiskarte verſehene Mitglieder
erfolgen.

D u.
Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

K. Pouch (Kreis Bitterfeld), 15. Juni. (Zwei Kniaben
ertrunken.) Ein 16jähriger junger Mann war mit ſeinem
12jährigen Bruder und einem anderen 18jährigen Knaben in die
Mulde baden gegangen. Bald verſchwanden die beiden Knaben
im Waſſer. Sie gerieten in ein Drehloch und wurden in die
Tiefe gezogen. Durch eine mit Heumachen beſchäftigte Frau
wurde Vizefeldwebel Wittwer von hier, der auf Urlaub iſt, zu
Hilfe gerufen. Dieſem gelang es, den einen Knaben aufzufinden,
doch waren die Wiederbelebungsverſuche vergeblich. Die andere
Leiche wurde von Arbeitern am Muldedamm gefunden und ge
borgen. Beide Knaben werden in einem gemeinſamen Grabe
beerdigt.

Könnern, 15. Juni. (Selbſtmord) en verſchmähter
Liebe beging im nahen Trebitz durch Erſchießen die Tochter
des Stellmachermeiſters Rollert; ſie war ſofort tot.

Hohenmölſen, 156. Juni. (Ein ſchwerer Unglücks
fal h ereignete ſich an der Seilbahn Wählitz-Köpfen.
Das Seil zerriß und der Rangierhaken riß dem Rangierarbeiter
Keil von Wählitz den Leib von unten nach oben völlig auf,
ſo daß Eingeweide, Lunge und Herz hervortraten. Der Verun-
glückte wurde in das Knappſchaftskrankenhaus hier gebracht und
iſt dort unmittelbar darauf den ſchweren Verletzungen erlegen.
Er iſt 30 Jahre alt, wohnt in Wählitz und hinterläßt Frau und
zwei kleine Kinder.

Bleicherode, 15. Juni. (Todesſt ur z.) Jn der Nähe
der Walkmühle auf der Halle Kaſſeler Eiſenbahnſtrecke
ſtürzte der Armierungsſoldat Julius Welti aus Nieder-
hof in Baden aus dem Zuge und wurde vom Bahnperſonal
tot aufgefunden. Der Verunglückte, der ſich auf der Urlaubsreiſe
in die Heimat befand, hinterläßt Frau und vier kleine Kinder.

Buttſtädt, 15. Juni. (Jn folge Unglücks mit
ſeinem nach einem Gefangenentransport noch
ſcharf geladenen Dienſtgewehr) ſtarb in Weißen-
born (Eichsfeld) der hier anſäſſige Kommandoführer, Land-
ſturmmann Hugo Linke. Der Verunglückte hinterläßt eine
Frau mit ſechs Kindern.

Goslar, 15. Juni. (Wahnſinnstat eines Tob-
ſüchtigen.) Jn einem Tobſuchtsanfall beſchoß der etwa 55Jahre alte Schuhmachermeiſter Wilhelm Püſtner von ſeiner
Frankenbergerſtraße 18 gelegenen Wohnung das auf der Straße
vorbeigehende Publikum. Glücklicherweiſe wurde niemand ver
letzt. Polizeibeamte, von der Feuerwehr unterſtützt, verſuchten in
die Wohnung Püſters einzudringen, um' ihn unſchädlich zu
machen. Dabei wurde der Polizeiſergeant Fleiſchmann
durch einen Kopfſchuß tödlich und ein des Weges kommender
Jäger leicht verletzt. Erſt, als zwei Gruppen Jäger, mit ſcharfer
Munition ausgerüſtet, aufzogen, gelang es ſchließlich, den fort
während ſchießenden Püſter zu überwältigen und in die Tob-
ſuchtszelle des Armenhauſes zu bringen. Um weiteres Unheil
zu verhüten, wurde die in Frage kommende Straße während der
Vormittagsſtunden durch Jäger abgeſperrt.

Eisleben, 15. Juni. (Seinen Verletzungen erlegen) iſt der bei dem gemeldeten Unfall verbrühte Heizer.
Das Befinden des Lokomotivführers iſt auch noch ſehr ernſt.

Naumburg a. S., 15. Juni. (Ein bedauerlicherUnfal)) trug ſich dieſer Tage in der Nähe des Oſtbahnhofes zu.
Vor dem dortigen Abladeplatz für Schutt und Aſche wollte der
14jährige Sohn des Arbeiters Sch., ein ſchwächlicher Knabe,
einen noch brauchbaren Deckel holen, womit er beauftragt war.
Er ſprang zu dieſem Zweck in die Grube, nicht ahnend, daß ſich
unter der abgekühlten Oberfläche noch heiße Aſche befand. Bei
dem Sprunge verbrannte ſich der bedauernswerte Junge an
beiden Beinen bis über das Knie. Die Aſche haftete zunächſt an
den Beinen, und nur unter großen Schmerzen konnte er ſich mit
Hilfe ſeines herbeigeeilten Vaters davon reinigen. Da ihm die
Aſche große Löcher in die Füße gebrannt hatte, mußte ihn ſein

nach Hauſe tragen und ärztliche Hilfe für ihn in Anſpruch
nehmen.

Weißenfels, 15. Juni. (Lebensrettung.) Hier fiel
in der Nähe der abgebrannten Schneidemühle ein etwa
fünf bis ſechsjähriger Knabe, der ſich am Ufer zu ſchaffen
machte, in die Saale. Der Gefreite Becker von der Ge
neſungskompagnie der 27er ſprang in voller Uniform nach. Da
der Junge ſchon weit fortgetrieben war, die Kleider des Soldaten
ſich jedoch ſtark mit Waſſer ſackten, mußte er die Saale wieder



Dann
unterſtützt von anderen Sol

daten und Angeſtellten der Papierfabrik, die von der Brücke aus
den Knaben und ſeinen Retter aufs Trockene zogen.

verlaſſen, um die naſſen Sachen von ſich zu werfen.
vollendete der Brave ſein Werk,

Diebſtähle und andere Stkrafkaken

Eiſenach, 15. Juni. (Gefälſchte Brotkarten.) Vor
einiger Zeit wurden gefälſchte Brotakrten dem hieſigen Nahrungs
mittelamt zur Strafverfolgung übermittelt. Nachforſchungen er
gaben, daß der Schriftſetzerlehrling Möller aus Ruhla, der in
der Karl Kiſtnerſchen VBuchdruckerei beſchäftigt iſt, Brotkarten
nei gedruckt und in Umſatz gebracht hatte. Er wurde ver

aftet.
Auſtedt, 15. Juni. (Aus dem Hamſterkapitel.)

Jn Wolferſtedt, Mittelhauſen ſowohl wie auch in
anderen Ortſchaften wurden erſt kürzlich von der Großherzog
lichen Gendarmerie. auswärtige Lebensmittelhamſter abgefaßt,
und dieſelben, ebenſo wie die Verkäufer, zur Beſtrafung ange
zeigt und die Waren beſchlagnahmt. Wie nun feſtgeſtellt und
beobachtet worden iſt, kommen ſolche Hamſter nicht mehr am
Tage, ſondern des Nachts, und zwar hauptſächlich nach Eins
dorf und Mittelhauſen, woſelbſt ſie ihxe Kunden be
ſuchen. Da die Gendarmerie hiervon Kenntnis hat, wird auch
dieſem verwerflichen Treiben bald ein Ziel geſetzt ſein, indem
die betreffenden Ortſchaften nächtlich überwacht werden.

Feuersbrünſte
Vom Eichsfelde, 15. Juni. (Ueber den von uns

vereits gemeldeten Brand in Effelder) erfahren
wir noch näheres: Eine große Feuersbrunſt ſuchte geſtern das
vbereichsfeldiſche Dorf Gffelder heim. Das Feuer war gegen
1 Uhr mittags in der Scheune des Schmiedes Huſchenbeth
entſtanden. Bei der großen Dürre griff es mit Windeseile auf
die benachbarten Scheunen und Gebäude über. Jn der Zeit von
noch nicht einer Stunde ſtanden acht Scheunen und meh
rere Wohnhäuſer in Flammen. Die Scheunen brann
ten bis auf den Grund nieder, die Wohnhäuſer konnten zum Teil
erhalten werden. Bei dem raſchen Umſichgreifen des Feuers
war es nur mit der größten Mühe möglich, das Vieh zu retten.
Ohne die Waſſerleitung würde ſich das Feuer wohl über den
größten Teil des Dorfes ausgebreitet haben. Es wird Selbſtent
zündung infolge großer Hitze als Brandurſache angenommen.

Lucka (S.-A.), 15. Juni. (Waldbrand.) Jm Forſt
revier Breitenhain entſtand ein Waldbrand, wobei 28 bis
30 Ar 30jähriger Fichtenwuchs vernichtet wurden. Jedenfalls
liegt fahrläſſige, vielleicht auch vorſätzliche Brandſtiftung vor.Ein Unbekannter wurde von der Brandſtelle weg quer durch
Holz in die nächſte Abteilung laufend geſehen.

Verſchiedene Vachrichken
Merſeburg, 15. Juni. (Kornhausgenoſſenſchaft.)

Der Kreis wird mit verſchiedenen Korporationen hier eine
Kornhausgenoſſenſchaft mit einem großen Kornhaus errichten.
Gegenüber den Befürchtungen hinſichtlich Ausſchaltung des
Handels mit dieſem Unternehmen erklärt jetzt der Landrat, daß
eine ſolche Ausſchaltung bei der Gründung nicht beabſichtigt ſer.

Querfurt, 15. Juni. (Kriegsklbeingeld.) Zur Be
hebung des großer Mangels an kleinem Gelde hat W der Kreis
Querfurt veranlaßt geſehen, für 100 000 Mark Notgeld in Form
von 50- und 10-Pfennigſcheinen auszugeben und in der Kürze
durch die öffentlichen Haſſen, Vanken und ſonſtigen Geldinſtitute
des Kreiſes in den Verkehr zu bringen.

Weida, 15. Juni. (Zu den Koſten der ſtädtiſchen
Lungentuberkuloſe-Fürſorge) hat die Thüringiſche
Landesverſicherungsanſtalt in Weimar einen Betrag von 1090
Mark bewilligt. Das Großherzogliche Staatsminiſterium be
willigte 8000 Mark für den gleichen Zweck.

Eiſenberg, 15. Juni. (Stiftung) Frau Roſfa
Gerber hier hat der Stadt eine Stiftung von 5000 Mark für
Krankenhauszwecke überwieſen.

Jena, 15. Juni. (Barfußgehen der Schul
kinder) Das Kriegsunterſtützungsamt Jena hat
beantragt, daß das Barfußgehen der Schulkinder ſeitens der
Schulen in jetziger Zeit nicht beanſtandet, ſondern eher gefördert
werden möchte.

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte:
90 6

für Dampf und elektr. Antrieb,
Strohpressen
Rühenheher
Kartoffelroder

in allen Grössen

Witt Krüger, Halle
EF KRoparaturen werden prompt ausgeführt.

Poſt und Eiſenbahn
Kriegerwitwen im Poſt und Telegraphendienſt

Nach einer Mitteilung des Reichspoſtamts werden KriegerW die den Annahmebedingungen entſprechen, als Poſt

oder Telegraphengehilfinnen zur dauernden r einſtellt. Dabei werden auch in Ausnahmefällen nicht kinderloſeVliwen angenommen. Ebenſo kann darüber hinweggeſehen

werden, wenn die r von 30 Jahren um ein geringes
überſchritten iſt. Außerdem können Kriegerwitwen als Ge
hilfinnen bei Poſtämtern 83. Klaſſe als Markenverkäuferinnen
und Poſtagentinnen dauernde Beſchäftigung finden. Namentlich
iſt die Beſchäftigung als Gehilfin bei einem Poſtamt 3. Klaſſe
für Kriegerwitwen geeignet und der Verwaltung erwünſcht. Ob
es nach dem Kriege angängig ſein wird, Kriegerwitwen in
anderen, jetzt den männlichen Beamten vorbehaltenen Z
des Poſt und l ohne Benachteiligungzivilverſorgungs berechtigten Militärperſonen und der Kriegs
beſchädigten dauernd unterzubringen, läßt ſich noch nicht über
r Während des Krieges werden im Poſt und Telegraphen

ienſt Kriegerwitwen in großer Zahl aushilfs- und vertretungs
weiſe beſchäftigt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Die Arbeiten an dem Geſtüt Altefeld bei Herleshauſen
(NeuGraditz) werden dermaßen gefördert, man noch im
Laufe des Jahres alles unter Dach und Fach zu bringen und das
Geſtüt für die Pferde aufnahmebereit zu machen hofft. Begrün
det wird die Beſchleunigung mit dem Hinweis darauf, daß die
Landespferdezucht, namentlich die oſtpreußiſche Remontezucht,
durch den Krieg ſchwer geſchädigt worden ſei und einer größeren
Auffriſchung bedürfe. Zur Beſichtigung der Neuanlagen und
Bauten des Geſtüts, für welche allein im letzten Etat 417 260
Mark ausgeworfen waren „trafen der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter Freiherr von Schorlemer und der Oberlandſtallmeiſter
von Oettingen auf dem Geſtüt ein.

Fußballſport
Sportplatz am Zoo. Das Wettſpiel des 1. Sporkver

eins Jena gegen Halle 96 beginnt 285 Uhr. Schiedsrichter
Herr Zipfel-Favorit. Wahrſcheinlich iſt dieſes Spiel das letzte,
das Halle 96 in dieſer Spielzeit austrägt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
2., Sonntag nach Trinitatis, den 17. Junj 1917.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform-
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends S Uhr jüngere
Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends
8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).
MiſſionsNähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche 1.

St. Ulrich: Evang. Männer, Jünglingsu. Jugendverein an St. Ulrich.
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 158, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung. Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abends
8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof:) Paſtor Richter. Miſſionsverein
an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 72/, Uhr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Charlottenſtraße 15, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends 8 Uhr Turnen in der Turn
halle des Reform-Gymnaſinms, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.

Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends Uhr
beide Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimſelder,
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrktrche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf,
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm
L Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 854 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm.
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 83 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 7st;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde
hauſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—-10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung; Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſler. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
Findelhausnähverein: Donnerstag abends 8 Uhr Henriettenſtraße 18
(Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag Turnfahrt nach Groitſch,
Abmarſch nachm. 42 Uhr vom Viktoriaplatz: Paſtor von Broecker,
Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnit, Mittwoch abends
81 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium. Jünglingsverein Sonntag
abends 8 Uhr Paſtor Haberland, Donnerstag abends 8 Uhr Bibel
ſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag
abends 7 Uhr Verfammlung. Blaues Kreuz Sonnabend abends
8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel, Frauen und
Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends 8 Uhr
Waſſerfahrt (beide Abtrilungen), Dienstag Singſtunde, Donnerstag
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfir-
mierten weiblichen Jugend im Pfarrhauſe. Jungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Nadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Magen-, Darm-, Leher-, Stoffweohsol-
krankheiten, Gicht, Rheuma, Herz-,
Frauenl. Alle Arten Bäcker u. Heilverf.
Prosp. u. Auskünfte d. d. Kurverwaltg.

Otto Kumm er eSperialgeschäft feiner Genfer un Glastütter Tasehennkran.

a Moderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

Beſen g. Blrlenreiſ
(runde Stall-)

hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

Vischer Schöbel,
Leipzig-Lindenan,

Gutsmuthsſtr. 8--10. Tel. 33598

sofort Ileferbar.

neue mod. u. wenig gefahr. Luxus
wagen aller Gattungen, Gelegen-
heitskauf, Ia Fabrikate. Pferde

eſchirre, Repar.-Werkſtatt, a. f.
utos. Koſtenanſchläge Ioltsehulte,

Berlin NW.. Luiſenſtraße 21.

Von morgen Sonntag, den 17. d. M. ſteht wieder

Dein großer Transport
prima hochtragender und neumilchender

W kühe
preiswert bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling,
Halle (Saale) Sranckeſtraße 17.

Fernſpr. 6288.

KRauf-Geſuch.
Selbſtkäufer ſucht in Mitteldeutſchland gelegene alte

bewohnbare geräumige Burg, Herrenhaus,
Kloſter in ſchöner, geſunder Wald oder Höhenlage, gute

„Verkehrsbedingungen, mäßiger Preis, kein Luxus-
objekt. Ausführliche Angebote unter M. J. 9452 an

Rudolf Mosse. München. [9271

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und Klein
ſtellen für Käufer koſtenlos nach. (1398

Alle Sorten Helle,
äute, Tierhaare und Wolle

anfen Gebr. Dangilowitz.
Fiſcherplan 2.

Kloſettpapier
J. Zoebisech, Gr. Steinſtr. 82.

in Rollen und Paketen. (9268
Hoflieferanten.
Poststr. 9,10.

Siſ ber. 3312
Wratzke u. Steiger,

Juwolou Gold

80 Kutſchwagen,

Elektrische Licht- undkKraftanlagen

zur Dresehperiode 3436
sowie Erweiterungen führen noch aus, estellungen
Motore zu verfügen. Ingenieurbesuch auf Wunsch.

Heime Hans Herzfeld,
Halle a. d. S., Mansfelderstr. 45.

Telefon 6807 und 6857.

erbitten schon jetzt, um rechtzeitig über Material und c

Von Montag, den 18. d. M., ab ſtehen in großer

Answa 19283prima rheiniſchbelgiſche

bei uns zum Verkanf.

liehr. Schwab an en

Brombeer blätter
Birkenblätter, Schafgarbenblätter, Hufblätter,

Spitzwegerich u. Breiltwegerich kauft

Wilhelm Kathe.S Gr. Märkerſtr. 7. [8937Die Krkutg können frisch oder vollkommen trocken gebracht werden.
nnahme 8--12, 2-5, Sonnabends nur 812.

amsterfelle
kaufe jeden Poſten u. zable

für aifang 5 ock(61 Stück) 42 bis 45 Mk.

Rittergut oder Gut
ſuche bei voller Auszahlung zu
kaufen. Beſitzerofferten baldigſt
erwünſcht. Michael Katzen- Johannes Bernhardt,stein., Berlin, Charlottenſtr. 34. Halle a. S. Kellnerſtrafte
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mere ernennen
Kaiserstraße

e
Verkaufsstelle Magdeburg

Ausstellungs- und Büro-Räume:

Reparatur- Werkstätten und Unterstellräume

Stettinerstrabe Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

Zweighüro für den Bezirk Halle

Gr. Ulrichstr.

8

Nr. 20 Fernruf Nr. 16062

Malle a. S.
Nr. 12 Fernruf Nr. 5767. III

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Birnen, Aepfel-

nd Pflaumenuntzungen an den Kreisſtraßen des Saal-
kreiſes und zwar
gönnernSaale km 1,3 50-2,3 (Pflaumen),
gönnernMitteledlau 0,0—-83,2 3,5 60—4,3 (Pflaumen),
BebitzMucrena 0,0-1,6 (Pflaumen),
HeeſenlaublingenLuſtrena 0,0—3,061 (Pflaumen),
Lebendorf- Grube Georg 0,0--0,389 (Pflaumen),
Mitteledlau-Hohenedlau 4,3--5,3 (Pflaumen),
Hohenedlau Schlettau 5,6——8,5 L (Pflaumen),
MitteledlauGröbzig S (Pflaumen),

WettinBirnbaum 0,0-—1,4

3,1-5/0 (Pflaumen),
5,0-—6,667

DößelDobitz 0,0-—-2,2 (Pflaumen),
HohnsdorfWieskau 0,9——1,598 (Pflaumen),
Merbitz-Kroſigk-Kaltenmark 0,2—2,0

5 (Pflaumen),2,0-3,
3,5--4,8

SchlettauKattauerſtraße 8,9—10,7 (Pflaumen),
Kaltagerſtraße bis zur Plötz-Domnitzer Kreisſtraße 10,7 11,715

(Pflaumen),
TrothaPlötz 2,0 72--2,6 27 (Birnen), S

Hrachwitz Wettiner Poſtſtraße 0,0—2,5 (Wſlaumen),

2,55,7
DölauNeuragoczi 9 (Pflaumen),
DölauLettin 0,1-—2,0 (Pflaumen),
Dölau-Lieskau 2,919--4,330 (Pflaumen),
Rabatz Schwerz 0,0-—3,233 (Pflaumen),
Niemberg Brachſtedt 0,4——3,636 (Pflaumen),
Niemberg Roſenfeld 4,2-7,2 (Pflaumen),

5,I--5,9 (Birnen),
Niemberg Schwerz 6,7——9,125 (Pflaumen),Schwerz Wörbigerſtraße 9,8--10,495 (Pflaumen),

Niemberg-Plößniß 3,233-—5,8 (Pflaumen),
r ndorf 8,0-—9,30 (Pflaumen),

röbersLochau 0,0 --2,8 (Pflaumen),
GröbersOsmünde-Wiedersdorf 2,538-—3,696 (Pflaumen),
Vom Dorfe Dieskau bis zur Leipziger Chauſſee und Kleinkugel

3,6-—4,938 (Pflaumen),
Döllnitz Dieskau bis an das Dorf Dieskau 0,0--2,7 (Pflaumen),
LochauDöllniz bis zum Burgliebenauer Weg 5,96,447

Kepfel),
Diemitz- Reideburg 1,130-2,390 (Birnen),
ſoll freihändig erfolgen.

Schriftliche Angebote mit genauer Bezeichnung der Straße
und Strecke (Km) ſowie des Preiſes ſind bis zum 25. Juni
ds. Js. an uns einzureichen.

ie Verpachtungsbedingungen können in unſerem Büro,
Luiſenſtraße 6 hier, eingeſehen oder gegen Einſendung von
20 Pf. in Briefmarken bezogen werden.

Halle, den 9. Juni 1917.
Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 5155. K. A. von Krosigk.
Obſt- Verpachtung.

Die geſamte Obſt-Nutzung des Rittergutes Tragart bei
Merſeburg ſoll verpachtet werden. Angebote werden auch vorher
entgegengenommen. Termin
Mittwoch, den 20. Juni, nachmittags 4 Uhr
im Gaſtbof zu Löpitz.

Rittergut Tragarth b. Merſeburg.
pferdezucht Genoſſenſchaft Schafſtädt

im Pferdezucht- Verband der Proviuz Sachſen.
Am Dienstag, den 19. ds. Mt8., findet in Schafſtädt im

Hofe des „Ratskeller“ vormittags 9 Ubr eine

DF Körung von Stuten W
für das Verbandszuchtbuch ſtatt, zu welcher wir die verehrlichen
Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft bitten, ihre noch nicht angekörten

eine Nachtragung der bei den eingetragenenAbänderungen ſtatt Wir bitten zu letzterem Zwecke ſmliche Mit

[9220

glieder, ihre Stallbücher zur Körung mitzubringen oder, wenn eine
perſönliche Teilnahme an der Körung nicht möglich iſt, dem unter
Feihneten Schriftführer der Genoſſenſchaft die Stallbücher zu über
enden. In dem Stallbuch ſind alle Deckdaten und Abfohlungs-
ergebniſſe vom Beſitzer einzutragen und die Fohlenſcheine für die
Foblen beizufügen. Zugleich ſindet auch Aufnahme nener Mit-

glieder ſtatt. (3455Schafſtädt (Kr. Töensſſe den 7. Juni 1917.
d t-Genoſſenſchaft Schafſtädt.Pferde J. A. P. n e chafft

ar

Gebild., erfahr. noch Iediger Landwirt sucht für sehr günst. Iang-
i DHomänenpacht in Schles. Bahn am Orto 4 I. p. Hrg.tristg.

rotkleefähig, mindestens 100 000 MK. Gefl. Off. u. G. 304 an
Haasenstein Vogler A. G. Breslau.

Nikolasſee.

Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,

Merseburgerstrasse 17/19. 18881)
C

Rechtzeitige Anschaffung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen, t we

Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.
dringend notwendig, da mehrmonatliche Lieferfristen

und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist.
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Das beſtgelegene Villengrund-
ſtück in Nikolasſee, ca. 2890 Qu.- R.
8376, an zwei Straßenfronten ge
egen, Haus mit 14 er heiz

baren Zimmern, viel Nebenräu-
men, Zentralheizg., Warmwaſſer-
uführung, Elektr. und Gaslicht,

if en Erkrankung des Beſitzers ſofort t verkan en. Preis
250 000 Mark.

Otto Thiele, Nikolasſee-
Wannſeebahn, bei Berlin,

Prinz Friedrich Leopoldſtr. 22.

Jandhaus,
mögl. mit Zentralheizg. u. elektr.
Licht, auf 5 Jahr
zu mieten oder zu kaufen

geſucht.
Offert. mit Beſchreibg. unt. K. V. 4512
beförd. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Kleines Bauerngut

verlangt werden l

Könlgstrassse 25.

oder Reſtgut mit Feld u. mögl.
Wieſe zu kanfen geſucht. An-

am Montag, den 25. Juni 1917, von
Ab Weimar 6,30 an Vippachedelbanuſen 7,48, von da 1 Stunde
zu Fuß oder ab Station Groſrudeſtedt 2 Stunden zu Fuß, Ankunftin Grhurteſedt aus Richtung Sanugerbauſen e net in
Großrudeſtedt aus Richtung Erfurt

Es kommt das geſamte tote und lebende

Jnventar des Rittergutes Thalborn
zum Verkauf, als

9 Zuchbtbullen, 10 große Sauen (hochtragend), 14 Kühe (teils tragend, teils friſch-melkend), 8 Jungvieb, 1 Zuchteber, 5 kleine Läuferſchweine, 120 Biutterghiſe,
60 Jäbrlinge, 100 Lämmer, 2 Zuchtböcke (hochwertig, hornl. Rambouillet-Böcke).

Außerdem kommt vorausfichtlich ein groſter Teil des

T toten Jnventars,
Schlitten, Geſchirre, Sättel, Schafborden, Ranufen u. ſ. w.

G

Große landwirtſchaftliche

Jnventar-Auktion
in Thalborn

bei Vlppachedelhausen Großherzogtum Weimar)

darunter Feldwagen, Kutſch und Jagdwagen, Dogcart (neu), Coupse (neu), 4 und 2ſitzige

Wirtſchaft im Anſchluß an die Verſteigerung des Viehes zum Verkauf.

Fucohs. Querfurt.

gebote mit Preis u. Größenangab.
erbet. unter L. D. 3157 an Rudolf
Mosse, Leipzig. (9270

Futterkult
für Schweine, Ziegen und
Kaninchen ſowie Rindvieh

empfiehlt (3257
Max Krug, Sarc

Abſatzferkel,
eſtreckt, breitbuckelig,

früh 9 Uhr ab.

mit
Schlappohren, gute Freſſer, vor-6,21. lan(9266 züglich geeignet zur Schnellmaſtund de direkt vom Züchter,
offeriere freibleibend:
ca. 6-8 Wochen alte 15--20 Mk.

8--10 r 210-12 2353312-16 r 35 45pro Stück.
Läufer von 50--100 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hieſigen
Stall, unfrankiert und gegen Nach-

nahme. Garantie für lebende An
kunft. Kreistierärztliche Unter
uchung vor Abgang. (8915
Joh. Lüdeke,

Warburg (Weſtfalen),
Laugeſtr. 40.

der etwa 600 Morgen großen

Dicher Wernehure
Helteste Hallesche Zentralhehrungs-Firmg.

Feinste Referenzen. 19269

Reieungs- u. Lifftungs-nlagen
nrtehttengen, Aale Koch un

nüchen, Badeeinriehtngen?Masse
Ca. 2000 u Her

Sachsse Co., Halle S.
tat Wollen gern am Patna.

Deauctdeoo Den

Klee und Wieſenhen
in größten Mengen bei ſofortiger Abnahme und Kaſſe
bin ich beauftragt für Kommunalverbände u. ſ. w.
einzulaufen. Waggondecken werden meinerſeits ge

ſtellt. Angebote erbeten. vizs
Alfred Drescher,Halle a. S., Lindenſtraße 63.

Fernruf 1240.
Drahtadreſſe: Alfred Drescher.

Bock- Verkauf.
Merinoſleiſch-gährlings-Böcke

hat noch abzugeben 8958
O. Weidllſch. Kgl. Landrat a. D.,

Querfurt, Bezirk Halle a. S.



verlaſſen, um die naſſen Sachen von ſich zu werfen. Dannpolenbet der Brave ſein Werk, unterſtützt von anderen Sol
daten und Angeſtellten der Papierfabrik, die von der Brücke aus
den Knaben und ſeinen Retter aufs Trockene zogen.

Diebſtähle und andere Straftkaken

Eiſenach, 15. Juni. (Gefälſchte Brotkarten.) Vor
einiger Zeit wurden gefälſchte Brotakrten dem hieſigen Nahrungs
mittelamt zur Strafverfolgung übermittelt. Nachforſchungen er
gaben, daß der Schräftſetzerlehrling Möller aus Ruhla, der in
der Karl Kiſtnerſchen VBuchdruckerei beſchäftigt iſt, Brotkarten
fälſchlich gedruckt und in Umſatz gebracht hatte. Er wurde ver
haftet.

(Aus dem Hamſterkapitel.)Allſtedt, 15. Juni.
Jn Wolferſtedt, Mittelhauſen ſowohl wie auch inanderen Ortſchaften wurden erſt kürzlich von der Großherzog-
lichen Cendarmerie auswärtige Lebensmittelhamſter abgefaßt,
und dieſelben, ebenſo wie die Verkäufer, zur Beſtrafung ange
zeigt und die Waren beſchlagnahmt. Wie nun feſtgeſtellt und
beobachtet worden iſt, kommen ſolche Hamſter nicht mehr am
Tage, ſondern des Nachts, und zwar hauptſächlich nach Eins
dorf und Mittelhauſen, woſelbſt ſie ihxe Kunden be
ſuchen. Da die Gendarmerie hiervon Kenntnis hat, wird auch
dieſem verwerflichen Treiben bald ein Ziel geſetzt ſein, indem
die betreffenden Ortſchaften nächtlich überwacht werden.

Feuersbrünſte
Vom Eichsfelde, 15. Juni. (Ueber den von uns

vereits gemeldeten Brand in Effelder) erfahrenwir noch näheres: Eine große Feuersbrunſt ſuchte geſtern das
vbereichsfeldiſche Dorf Gffelder heim. Das Feuer war gegen
1 Uhr mittags in der Scheune des Schmiedes Huſchenvbeth
entſtanden. Bei der großen Dürre griff es mit Windeseile auf
die benachbarten Scheunen und Gebäude über. Jn der Zeit von
noch nicht einer Stunde ſtanden acht Scheunen und meh
rere Wohnhäuſer in Flammen. Die Scheunen brann-
ten bis auf den Grund nieder, die Wohnhäuſer konnten zum Teil
erhalten werden. Bei dem raſchen Umſichgreifen des Feuers
war es nur mit der größten Mühe möglich, das Vieh zu retten.
Ohne die Waſſerleitung würde ſich das Feuer wohl über den
größten Teil des Dorfes ausgebreitet haben. Es wird Selbſtent
zündung infolge großer Hitze als Brandurſache angenommen.

Lucka (S.-A.), 15. Juni. (Waldbrand.) Jm Forſt
revier Breitenhain entſtand ein Waldbrand, wobei 28 bis
30 Ar 30jähriger Fichtenwuchs vernichtet wurden. Jedenfalls
liegt fahrläſſige, vielleicht auch vorſätzliche Brandſtiftung vor.Ein Unbekannter wurde von der Brandſtelle weg quer durchs
Holz in die nächſte Abteilung laufend geſehen.

Verſchiedene Vachrichken
Merſeburg, 15. Juni. (Kornhausgenoſſenſchaft)

Der Kreis wird mit verſchiedenen Korporationen hier eine
Kornhausgenoſſenſchaft mit einem großen Kornhaus errichten.
Gegenüber den Befürchtungen hinſichtlich Ausſchaltung des
Handels mit dieſem Unternehmen erklärt jetzt der Landrat, daß
eine ſolche Ausſchaltung bei der Gründung nicht beabſichtigt ſet.

Querfurt, 15. Juni. (Kriegskleingeld.) Zur Be
hebung des großen Mangels an kleinem Gelde hat ſich der Kreis
Querfurt veranlaßt geſehen, für 100 000 Mark Notgeld in Form
von 50- und 10-Pfennigſcheinen auszugeben und in der Kürze
durch die öffentlichen Haſſen, Vanken und ſonſtigen Geldinſtitute
des Kreiſes in den Verkehr zu bringert.

Weida, 15. Juni. (Zu den Koſten der ſtädtiſchen
Lungentuberkuloſe-Fürſorge) hat die ThüringiſcheLandesverſicherungs anſtalt in Weimar einen Betrag von 1090
Mark bewilligt. Das Großherzogliche Staatsminiſterium be
willigte 8000 Mark für den gleichen Zweck.

Eiſenberg, 15. Juni. (Stiftung.) Frau Roſa
Gerber hier hat der Stadt eine Stiftung von 5000 Mark für
Krankenhauszwecke überwieſen.

Jena, 15. Juni. (Barfußgehen der Schul
kinder.) Das Kriegsunterſtützungsamt Jena hat
beantragt, daß das Barfußgehen der Schulkinder ſeitens der
Schulen in jetziger Zeit nicht beanſtandet, ſondern eher gefördert
werden möchte.

Poſt und Eiſenbahn
Kriegerwitwen im Poſt und Telegraphendienſt

Nach einer Mitteilung des Reichspoſtamts werden Kriegerwie die den Annahmebedingungen entſprechen, als Poſt
oder Telegraphengehilfinnen zur dauernden Verwendung ein

ſtellt. Dabei werden auch in Ausnahmefällen nicht kinderloſeWliwen angenommen. Ebenſo kann darüber hinweggeſehen
werden, wenn die Altersgrenze von 30 Jahren um ein geringes
überſchritten iſt. Außerdem können Kriegerwitwen als Ge-
hilfinnen bei Poſtämtern 3. Klaſſe als Markenverkäuferinnen

Poſtagentinnen dauernde Beſchäftigung finden. Namentlich
iſt die Beſchäftigung als Gehilfin bei einem Poſtamt 8. Klaſſe
für Kriegerwitwen geeignet und der Verwaltung erwünſcht. Ob
es nach dem Kriege angängig ſein wird, Kriegerwitwen in
anderen, jetzt den männlichen Beamten vorbehaltenen
des Poſt und n ohne Bengachteiligungzivilverſorgungsberechtigten Militärperſonen und der Kriegs
beſchädigten dauernd unterzubringen, läßt ſich noch nicht über
r Während des Krieges werden im Poſt und w

ienſt Kriegerwitwen in großer Zahl aushilfs und vertretungs-
weiſe beſchäftigt.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Die Arbeiten an dem Geſtüt Altefeld bei Herleshauſen
(NeuGraditz) werden dermaßen gefördert, man noch im
Laufe des Jahres alles unter Dach und Fach zu bringen und das
Geſtüt für die Pferde aufnahmebereit zu machen hofft. Begrün
det wird die Beſchleunigung mit dem Hinweis darauf, daß die
Landespferdezucht, namentlich die oſtpreußiſche Remontezucht,
durch den Krieg ſchwer geſchädigt worden ſei und einer größeren
Auffriſchung bedürfe. Zur Beſichtigung der Neuanlagen und
Bauten des Geſtüts, für welche allein im letzten Etat 417 260
Mark ausgeworfen waren „trafen der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter Freiherr von Schorlemer und der Oberlandſtallmeiſter
von Oettingen auf dem Geſtüt ein.

Fußballſport
Sportplatz am Zoo. Das Wettſpiel des 1. Sporkver

eins Jena gegen Halle 96 beginnt 285 Uhr. Schiedsrichter
Herr Zipfel-Favorit. Wahrſcheinlich iſt dieſes Spiel das letzte,
das Halle 96 in dieſer Spielzeit austrägt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
2, Sonntag nach Trinitatis, den 17. Juni 1917.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends S Uhr jüngere
Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends
8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſir. 6 (Marthahaus).
MiſſionsNähverein Mittwoch abends 8 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche 1.

St. Ul rich Evang. Männer, Jünglingsu. Jugendverein an St. Ulrich.
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 15, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung. Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8X Uhr militäriſche
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Paſtor Richter Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“: Montag abends
8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichshof:) Paſtor Richter. Miſſionsverein
an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7/, Uhr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Charlottenſtraße 156, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends 8* Uhr Turnen in der Turn
halle des Reform-Gymnaſinms, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.

Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abendsbeide bteilungen e 1; e n n Uhr
Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7— r FreiiWe 118. Jung Mädchenverein: Montag abends v

Freiimfelderſtraße 118. rJohannesturche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolj,
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nach
2 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerst
abends 854 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamn V
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Eonn m
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglin e
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 83 ühr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannett
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 7s1:
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8-10 Uhr im Ge.
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde
hauſe, Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—-10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung: Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 8-- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
abends s Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſler. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
Findelhausnähverein: Donnerstag abends 8 Uhr Henriettenſtraße 18
(Kriegsarbeiten).

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag Turnfahrt nach Groitſch,
Abmarſch nachm. 42 Uhr vom Viktoriaplatz. Paſtor von Broecker,
Montag abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißyitz, Mittwoch abends
81 Uhr Turnen im Stadtgymnaſium. Jünglingsverein Sonnta
abends 8 Uhr Paſtor Haberland, Donnerstag abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag
abends 74 Uhr Verfammlung. Blaues Kreuz Sonnabend abends
81 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8—10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel, Frauen und
Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag abends s Uhr
Waſſerfahrt (beide Abtrilungen), Dienstag Singſtunde, Donnerstag
Leſeabend Peſtalozziſtr. 4

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konſir
mierten weiblichen Jugend im Pfarrhauſe. Jungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Mittwoch nachm. 5 Uhr
Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Nadewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung,

Magen-, Darm-, Leher-, Stoffweohsol-
krankheiten, Gicht, Rheuma, Herz-,
Frauenl. Alle Arten Bäder u. Heillverf.
Prosp. u. Auskünfte d. d. Kurverwaltg.

!vBVSSA,cCSAASKSCUCWltektonoo

Otto Kumm er le
Sperialgeschäft feiner Genfer un Glaskütter fasehenntran.

NModerne Zimmerukren.Telephon 3673.

Wir empfehlen zur bevorstehenden Ernte:

Dresch Maschinen
in allen Grössen für Dampf und elektr. Antrieb,

Strohpressen
Rühenheber
Kartoffelroder

Witt Krüger, Halle.
ne Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Seſen g. Rrkereiſ
(runde Stall-)

hab. abzugeb. Muſter z. Dienſt.

Fischer Schöhbel,
Leipzig-Lindenan,

Gutsmuthsſtr. 8-—10. Tel. 33598

sofort Iieferbar.

heitskauf, Ia Fabri
ger Repar.-Werkſtatt, a. f.
Berlin NW.. Luiſenſtraße 21.

Von morgen Sonntag, den 17. d. M. ſteht wieder

Dein großer Transport
prima hochtragender und neumilchender

W kühe
preiswert bei mir zum Verkauf. .6

S. Pfifferling,
Halle (Saale) Sranckeſtraße 17.

Fernſpr. 6288.

KRKauf-Geſuch.
Selbſtkäufer ſucht in Mitteldeutſchland gelegene alte

bewohnbare geräumige Burg, Herrenhaus,
Kloſter in ſchöner geſunder Wald oder Höhenlage, gute

„Verkehrsbedingungen, mäßiger Preis, kein Luxus-
objekt. Ausführliche Angebote unter M. J. 9452 an

Rudolf Mosse. München. [9271

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale
Hagenſtraße 2 Fernſprecher 5956übernimmt den

Verkauf größerer und kleinerer Güter
und weiſt Güter, Bauerngüter, Haudwerker- und Klein-
ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

Kloſettpapier
äute, Tierbhaare und Wolle

anfen Gebr. Dangiowitz.
Fiſcherplan 2.

Alle Sorten n
in Rollen und Paketen. (9268

J. Zoebiseh, Gr. Steinſtr. 82.
Wratzke u. Steiger,

Juwwoloew Gold
Poststr. 9,10.

Silber 3312

80 Kutſchwagen,
neue mod. u. wenig gefahr. Luxus-
wagen aller Gelegen-

ate. Pferde-
utos. Koſtenanſchläge Hofftschulte,

Hoflieferanten. k

Elektrische“icht- undKraftanlagen

zur Dresehperiode 3436
sowie Erweiterungen führen noch aus, Bestellungen
erbitten schon jetzt, um rechtzeitig über Material und
Motore zu verfügen. Ingenieurbesuch auf Wunsch.

Heime Hans Hevrzfelc,
Halle a. d. S. Mansfelderstr. 45.

Telefon 6807 und 6857.

Von Montag, den 18. d. M., ab ſtehen in großer

Answa 19283prima rheiniſch-belgiſche

fohlen
bei uns zum Verkauf.

liehr. Schwah, et 92elhſherſt in.

Brombeerblätter J
Birkenblätter, Schafgarbenblätter, Hufblätter,

Spitzwegerich u. Breitwegerich kauft
Wilhelm Kathe.

D5 Gr. Märkerſtr. 7. [8937Die Kräuter Können frisch oder vollkommen trocken gebracht werden.
Annahme 8--12, 2-5, Sonnabends nur 812.

amsterfelle
kaufe jeden Poſten u. zable
für agifang 2 Scho(61 Stück) 42 bis 45 Mk.

Johannes RBernhardt,

Rittergut oder Gut
ſuche bei voller Auszahlung zu
aufen. Beſitzerofferten baldigſt

erwünſcht. Michael Katzen-
stein. BVerlin, Charlottenſtr. 34. Halle a. S., Kellnerſtraße 4
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s Uhr re eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerceeereeeeeeeeeeeeeeeeeneereer- 7
iſelder. ins Uhr CGGGGGGGGGEEGGGGGGGGGEEEEEEEXIIIIIIIIIkudolj,

e Werkaufsstelle Magdeburg
nt

Ringe 7 g S8W Uhr Ausstellungs- und Büro-Räume: Sannes, J zer Kaiserstraße Nr. 20 Fernruf Nr. 16062t F. Reparatur Werkstätten und Unterstellräumee ä se Stettinerstrabe Nr. 18 Fernruf Nr. 7120 zre 7nabend iPaſtor z S 90 o zonntag zan Zweilghüro für den Bezirk Halleterstag SDer Halle a. S.ere 3 S 2 Gr. Ulrichstr. Nr. 12 Fernruf Nr. 5767. 2gant 2 a S DGiunnnnmnminnmnnnnmnnnminnmnmmnnmnnmmnmmnnmnmnnnumnmnmnnmnnnnnnnff
reite terten

e erregenwitſch Bekanntmachung. ikolroecker, Die Verpachtung der diesjährigen Birnen, Aepfel- r n J asſee.
e d Pflaumennntzungen an den Kreisſtraßen des Saal- o Das beſtgelegene Villengrundde e Rechtzeitige Anschaffun e neneibel roß, an zwei Straßenfronten gee gönnernSaale km 1,3 50-2,3 (Pflaumen), S 8 egen aus in 14 en be
abende gönnernMitteledlau 0,0-—3,2 3,5 60--4,3 (Pflaumen), von baren Zimmern, viel Nebenräuer 0,0-1,6 (Pflaumen) men, Zentralheizg., Warmwaſſer-BebitzMucrena 0, I k bil D fd h uführung, Elektr. und Gaslicht,nd r r W W 0KomoIIen, DampIdrese maschinen, t we en rrankun der B5ilung, Lebendorf- Grube Georg 0,0--0, ſitzers ſofort zu verkaufen. PreisNitteledlauHohenedlau Jtrohpressen, Motorpflügen, Nikolasſeeab r e Kartoffelerntemaschinen, Wannſeebahn, bei Verlin,ag o o i tnen Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.rauen wettin- T 8Aue 2 v dri d notwendig. d h tliel ferfriE u Mann h e e S3eree e e e ä erle Fandhauskonfir 5,0-—6,667 Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen mögl. mit Zentralheizg. u ten
verein dößelDobitz 0,0—2,2 (Pflaumen), Licht auf 5 daran. I ehnederf Wiettau 0,9 1508 Gtflaumen), entral- nka ufstel le zu neten oder zu kaufen
é Uhr Merbitz-Kroſigk-Kaltenmark 0,2—2,0 geſucht.337 (Pflaumen), fur Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte e n W T 4512
mlun h S.n r r. 107 11715 Halle (Saale) Filiale Halberstadtnlung. Kattanerſtraße bis zur ötz-Domnitzer Kreisſtraße 10,7 11, Merseburgerstrasse 17/19. 8881] Könlgstrasss 25.n (Pflaumen), Kleine Bauerngutr h r t Wiſch ehont ait ded t mentdeachwih Weltiner Poſtſtraße 99 22 (pſaumew, e nDölauNeuragoczi 0,0-1,4 77 e e ug. (Pflaumen) osse, Leiprig. 72 laumey Große landwirtſchaftliche 23dölauLettin 0,1--2,0 (Pflaumen),
8400 DölauLieskau 2,919—4,330 (Pflaumen), D.RabatzSchwerz 0,0——3,233 (Pflaumen), n p C n t a r u 1 0kren. Riemberg Brachſtedt 0,4—-3,636 (Pflaumey), 39 F für Schweine, Zi d

ſiemberg Roſenfeld 4,2—-7,2 (Pflaumen), Kaninchen ſowie liebgenberg Schwerz 120 Sftenned in Thalborn Max ve I Niemberg-S werz 6, ax rug amen-R Fdverz Zörbigerſtraße 9,8 10485 (Pflaumen), bei Uppachedelhausen (Großherzogtum Weimar) m
Lemberg Vlößniz 3,233--5,8 (Pflaumen), zearnagne awt ndorf 8/0--9,80 (Pflaumen), am Montag, den 25. Juni 1917, von früh 9 Uhr ab.röbersLochau 0,0 --2,8 (Pflaumen), Ab 6,30 2 Ab f ß436 GröbersOsmündeWiedersdorf 2,538--8,696 (Pflaumen), zu g We S Salon Sedrndehert S Stunden e S Hut a er t

em Vom Dorfe Dieskau bis zur Leipziger Chauſſee und Kleinkugel in Groſrudeſtedt aus Richtung Sangerhauſen 6,00, Ankunft in langgeſtreckt, breitbuckelig, mit
nd 3,6——4,938 (Pflaumen), Großrudeſtedt aus Richtung Erfurt 6,21. Sch appohren, gute Freſſer, voreh. el e an das Zu e v m wer Es kommt t r 5 S und itt S b (9266 glich ggeionet gur SLochauDöllnitz bis zum urgliebenauer eg 5,96, Jnv en ar e N t 8 l vbſſeriere freibleibend;Aepfel, ttterqute alborn 6—8 W lte 15—20 MDiemi Wir 1,130--2,390 (Birnen), zum Verkauf, als: g 810 ren J 2025 rtz 9ll freihändi fol 9 Zuchtbullen, 10 große Sauen (bochtragend), 14 Kühe (teils tragend, teils friſch- 10-12 2533voll freihändig erfolgen. melkend), 8 Jungvieh, 1 Zuchteber, 5 kleine Läuferſchweine, 120 Miutterſchaſe, 12-16 35--45Schriftliche Angebote mit genauer Bezeichnung der Straße

und Strecke (Km) ſowie des Preiſes ſind bis zum 25. Juni
ds. Js. an uns einzureichen.

Luiſenſtraße 6 hier, eingeſehen oder gegen Einſendung von
20 Pf. in Briefmarken bezogen werden.

Halle, den 9. Juni 1917.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 5155. K. A. von Krosigk.
Obſt- Verpachtung.

Die geſamte Obſt-Nutzung des Rittergutes Tragart bei

[9220

Merſeburg ſoll verpachtet werden. Angebote werden auch vorher

entgegengenommen. Termin GMittwoch, den 20. Juni, nachmittags 4 Uhr
im Gaſtbof zu Löpitz.

Kilttergut Tragarth b. Merſeburg.
Pferdezucht Genoſſenſchaft Schafſtädt

im Pferdezucht-Verband der Provinz Sachſen.
Am Dienstag, den 19. ds. Mt8s., findet in Schafſtädt im

Hofe des „Ratskeller“ vormittags 9 Ubr eine

D Körung von Stuten
für das Verbandszuchtbuch ſtatt, zu welcher wir die verehrlichen
t unſerer Genoſſenſchaft bitten, ihre noch nicht angekörten
Zu vorſtellen zu wollen. Gleichzeittg findet bei der Körung
eine Nachtragung der bei den eingetragenen Stuten vorgekommenen

r Abänderungen ſtatt. Wir bitten zu letzterem Zwecke ſämtliche Mit
glieder, ihre Stallbücher zur Körung mitzubringen oder, wenn eine
verſönliche Teilnahme an der rnß nicht möglich iſt, dem unter
ivneten Schriftführer der Genoſſenſchaft die Stallbücher zu über
enden. In dem Stallbuch ſind alle Deckdaten und Abfohlungs-7 ergebniſſe vom Beſitzer einzutragen und die Fohlenſcheine für die
Foblen beizufügen. Zugleich findet auch Aufnabme nener Mit

alieder ſtatt. 3455Schafſtädt (Kr. Löensſſ den 7. Juni 1917.
PferdezuchtGenoſſenſchaft Schafftädt.

J. A.: P. Schmidt.ev rv—v

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerem Büro,

60 Jäbrlinge, 100 Lämmer, 2 Zuchtböcke (hochwerti i. BiAußerdem kommt vorausfichtlich ein großer Teil des g- horn Rambouillet Böcke).

toten Jnventars,
darunter Feldwagen, ch hege rer ze „Schafhorden, Ranfen u. ſ. w. deWirtſchaft im Anſchluß an die Verſteigerung des Viehes zum

G Fuchs. Querfurt.
Schlitten, Geſchirre, S

O

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher Wernehure
Aelteste Hallesche Zentralhetrungs-Firmag.

Feinste Referenzen. 19269

Gebild., erfahr. noch Iediger Lanädwirt sucht für sehr günst. Iang-
hoch trists. Domänenpacht in Senſes. Baun am Orte 4 H. p. Urg.
Mk. rotkleefühig, mindestens 100 000 M. Gefl. öf. u. G. 504 an
dt, Haasenstein Vogler A. G. Breslau.
e 4.

Noieungs- u. Filftungs-Mnlagen
n n Koch un

G a. 2000 e Her
Sachsse Co.,

pro Stück.
Läufer von 50--100 Pfund zu

billigſten Tagespreiſen ab hieſigen
Stall, unfrankiert und gegen Nach-

nahme. Garantie für lebende An-
kunft. Kreistierärztliche Unter
uchung vor Abgang. (8915
Joh. Lüdeke,

Warburg (Weſtfalen),
Laugeſtr. 40.

Klee und Wieſenhen
in größten Mengen bei ſofortiger Abnahme und Kaſſe
bin ich beauftragt für Kommunalverbände u. ſ. w.
einzukaufen. Waggondecken werden meinerſeits ge

ſtellt. Angebote erbeten. Gr
Alfred Drescher,

Halle a. S., Lindenſtraße 63.
Fernruf 1240.

Drahtadreſſe: Alfred Drescher.

Merinoſleiſch Jährlings Böte
hat noch abzugeben

O. Weicllſch. Kgl. Landrat a. D.,
Querfurt, Bezirk Halle a. S.

4 und 2ſitzige
orgen großen



Hotel und Bäder-Anzeiger.
CCCIIIIIIIIII nununun EEIIIIIIIIXIUEAIIIIIIIIIIIIIIIIXX,G,IMBBBGBUGMMXBBBIIIIIEFönigl. Bad Elster

Visen-, Mineral-, Moor- und Radiumbad. Ständig im Betrieb. Badeschriften durch die Königl. Bade- Direktion,
Sollin a. RUgeon,. Geöffnet vom 15. MaiKgl. Solbac Dllr ſonberga, Saal. J Herzogl. Bad Liebenſtein Christl. Hospiz, Haus Sellin“

Bahnstrecke: Leipzig Corbetha. Mässige Preise bei guter Verpflegung. sSolbäder n e en e SHeibad für Herz und Rervenkranke, Rekonvaleſzenten u. a. Prospekte hei der Leiterin Frl. Dlisabeth Ouistorp.

n

Inhalation. Gradierwerk von 1821m Lange. Gute Kurverpflegung iſt geſichert Moderne Hotels
e Besueherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende. S und Landhäuſer Proſpekie frei durch die

Herzogl. Badedirektion Telegramme:
Badeverwaltung Liebenſtein.

Fernſprecher Nr. 40.

re zJ lge bei Krankheiten 7 zu iſBadezeit vom 15. Juni bis 15. September e nungenKärksfe Sole peelent Ostseebadclk Seunn Warmbag Mohr ler S u r e kann
Das anze Jahr offen. tol ünde med. Räder Fühb prer Wohnungs e h h ſonend ao pm ne verzeien. u. Ausk. frei d. d. Badererwaltang wie bei Stoſfwechselerkrankungen, ſärten zu

S DAMPF M ELEKTR C T-Ko tMBIEEEE zot kKENE KURTAXE
Anviennſt ertoillt die stüdtische Kurverwaltung.

(Thür.) Solbad a. Inhalatorium. Große ErfolBach Kösen b. Erkrankung d. Atmungsorgane. Srroſg
lose, Rachitis. Rheumatismus, Gicht, Herz u. Frauenleiden ete.
Neues stadt. Kurmittelhaus mit Gesellseh.- u. Finzelinhalationen,Pneumat. Kammern, Radium-Emanator., rarkesoi uell., Gradierw.
m. Spielpiatz., Lauft- u. Sonnenbad. TFrinkquellen. adeschriften durch
g. aat. Badererwaltang. Die Lebensmittelversorgung ist geregelt,

Frauenkrankheiten us Rheumatismus n r u

ursllichesSol-Jnermalbog
Werbesckriſt kostenlos durch die Badeverwaltung.

Ostseebacl Sellin gern
S haushaltungs-Töchterheim des Wilhelm-Gecilienhaus s
bietet gsediesene Ausbildung in Haushalt, Wissenschaft, rgesellschattlichen Formen,. Herrliche, ne L ag

J am Wald und Meer, daher erholungsbedürftigenGehbirgsluftkur ort u. Solbad p f n Mädchen warm empfohlen. Prospekte. Erstkl. t ſriegsjahr
mit Kochealztrinkquelle „Krodo“. re 286 die deutſ

III. Führer mit allen
men r n (Bibe). r S S S e Thor Vaſg. o T Ehlechtwieurzen vom Wrege Vorgange Auffallende Hell e O Beliebter Sommer ſheßlich Werfolge bei Gieht J und Winter Kurort alſo diePrelsen frei dureh Rheuma, Ischias, 90 km gut gepflegte Waldwege, obendreinNerven-u. Frauen- lait- und Schwimmbad, Bäüder. Nachkur, LandwirtſaHerzogl. Badekommlssarist leiden, Moorbaädoer, Konzert. Theater, Sport. Prosp. Städt. Kurverwaltung. n iſt.Bad Harzburg

und Aug. Soberh, Hahe r sowie alle medizin. Bader. Anerkannt

Oberhof i. Thür.
Ferzogl. Schloß Hotel
empfehlt sich zu einem angenekmen und bequemen Grholunge-

als besonders geeignet. Sovoraugtes Hans allerersten
Kanges in bester Cage. Gute Verpftegung gesichert.

Velephon 22 und 60. Inhaber Fritz Welsz,
Noflieferant und Noftraiteur.

SternstraBe 13. beſändein der Kriegszeit. Cutor, billiger u, angenehmer Kurort. erungDr. Bielings Waldsanatorium Tannenhof. GuteVerpfleg., sorgl. Behdlgo Toch Haus J. Ranges. On. u. Oari Roge. e in äder usw. Keine Kurtaxe. Prozpette durch Kaur-birektien. r n ort en Ree S
Hotel Herz Prnst An Ut vorm. Bellevue). Bes. R. Schlemm. Sanitätsrat Dr. Lots Thüringer Waldkurheim ſhre.L orn. ruh. Hot. I. Rang. m. mäss. Hotol Gerth, Inh. er Gerth, I. R., Lift, fliess. Warm- u. Kaltwasser R hüben einZentralh., elektr. L., Fabrst., dopp. gr. Gärt. Prosp. D.-0f..-V. l ordseeba d Fromäend. Kiolon, inſ. F. Rousche, Ruf 264, Büchigspromenade es Drucke
LShrs Biotel u. Pens, I Rang, Kalgerl. u. all. ätzeb. Auterind. r Hotol k rn Inh. hie Ectarät Sohne beste Tage pittſchaft
Vornohm. Haus. Eig. gr. Park. Allg. Komf. Eig. Auto- Verkehr. Tel. I. rerdtner re I o l I. m e m e L 92 en Komote aus, Famili anges, herrl 27lote z ſahen wn Hindenburg. Male in. a t ine antiertein Anmnittelb Wald kf. t en
mod. Errungenseh. d. Neuz. ausgest. Fernr. 60. Ausk. ert. d. Direktion uns dureb alte egangen,errang S Berühmter Nervenkinn n tag

ind die ge
Keichstages
mgengen 1

Städter de
haben, ode
und Butte
Landwirtſe
eigenen J

beäürſtige. Sommerfrigehe. in.
sportplair. Werdbesehriſt un üie

I Soren. 9116
M l Sanatorium Dr. Wiesel, bekannte Nervenhbeilanstalt (Sondersehrifh,Bahai, Ellondurg- Wittenberg L z Kurhaus Gabelbach, 780 m, 3 km von Iimenau, Röhenkurort

Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“,
Herrl. Fernsicht. Behagl. Gesellschaftsräume. Cewissenh. Verpfieg. Prospebkte.

Ostseehbad Sellin a. Rügen. Moorbad Düben

Preußiſcher Vegmten Verein Bhemi jemieschule für Damenin Hannvver S J 2 B(Protektor Seine Majestät der Kaiser.) r 888 8 Dr. Simon Gärtner
Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats Mühlweg 29. Berlinund Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, g j Fachsehule zur Aushildung von Ghemikerinnen, hzuckDe e a u i b Kunstseidene gestrickte Jacken Langjährige beste n Erste Referengzen. e 6Rechtsanwälte, Arate, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, tür Damen, junge Madehon und Kinder Mir Lenalerunen Stellenvermittiung. rer
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte r Beginn des nächsten Kursus 2. Juli. gffinerieund ſonſtige Privatangeſtellte. Kunstseidene gestrickte B usen brauchen Sie nicht, wenn Sie mein tauſend gingen
Versicherungsbestand 435 457 363 M. Vermögensbestand 136506000 M. Kunstsöeid. gestrickte Kindermäntoel Seife eruretee, wen r vom e

riegsgusſchnß begutachtet n. genehmigt. dertvermendet Die e r r empfiehlt in sehr grosser Auswahl und Schmierwaſchmitte( en unſchädlich, den Wünſc
s 4 3 vielen modernen Farben preiswert d.- Eimer Mk. 6 (1413 unter norn n nn t ollettewanhüttel et gerJahr e be Ton od. li toffe.Die für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſicherungen H. Schnee Nachfolger ſchäumte S t gehe ſegne i ar e an

zu zahlende Reichsſtempelabgabe von der Prämie trägt die A. F. Vbermann Stu ramm demſelbenVereinstafſe. Deirieb ohne bezahlte Agenten und deshalb medrigſte l alle a. S. Gr. Steinstr. t les dern Kahneggtenkarte ſpan. r Jedenfalls

Verwaltungskoſten. 9262 Grünert. Berlin 293, Weinmeiſterſtraße 4. n BeWer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon p. Weüberzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag, reund zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften, u tb n lich Gute wollene perdie in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht ſern e e ſien g J KinderSchwitzer iVergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift: Da eim wie m elde jar jed. Haushalt, Beamten, mee
Bonifikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung. gandwirt n. le rdebeſitzer kaufen Sie l tſg leZuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch iſt meine H in eher in ſehr Meer n

Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover. iſt die Lieblingsélektüre die ber wieBei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. BlatteBezug nehmen 7 H. Sohne Nachf nicht auf
u Pmn, und d

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. heaniſ

7 in AnſprruPerwiefung von feuer- I. Ciebessicheren ee die allbekannte, farbig illuſtrierte Mänchner B. 1800 000T. Wochenſchrift. Frei und deutſch, ſchlagfertig doch 3 Be etwa dieSlahlschrankfächern e damenbinden0 E leuchtet ſie in jeder Nummer die bedeutſamſten Irrigatoren u. Spul- m m
S Geſchehniſſe der großen Zeit, die wir durchleben. apparate. ſpruchn ahMitteldeufsche Pr ivat- Bank A. i. E Bezugspreis ab 1. Juli darch den Buchhandel oder C. Klappenbach, r übrig

S darch die Poſt viertehjährlich Mark 5.50, darch die Feldpoſt chgeſchäft für eine nerFiliale Halle a. S. Rark 6. Probenummer koſtenfrei durch den e Artitel. ua Er. Ulrichstr. 41 2Fernapr. 1382, 1383, 1692. Postetraso 12. s Verlag der,, Jugend München n Ter n 2
13307 Leſſingſtraße 1. e muß beſor S eR i i 77 Kinderkleider etTaparte Waſch und Seidenſtoffe r S e etSamt und Waſchſtoffen. neuer
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gne Kaffee Gesehlirro „mgeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Böker, ne Sr.

W ſſtimmung in der Landwirtſchaft gegenſhtn hohen iecnichunates

gn den Kreiſen der Landwirte ſoll in faſt allen Provingen
leſter it eine ziemlich erbitterte Stimmung gegen den zu

digen Viehhandelsverband entſtanden ſein, weil die ViehMeferungen umfangreicher geworden ſind und weil das Vieh
gerade jetzt nicht in beſonderem Maſt oder Fleiſchzuſtand

et Der letztere Umſtand bedingt infolgedeſſen eine Be
rn nach den niedrigen Wertsklaſſen und der Landwirt hat
ger Tat jetzt einen erheblich Erlös als nach Figer
naten, wenn das betreffende Tier nach Ausnutzung der

ränfütterung und des Weideganges in eine weit beſſere Werts-
e kommen würde. Es muß gegenüber dieſer Unzufrieden-
7 ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht werden, daß einzig
S allein das Kriegsernährungsamt die Verantwortung für die

der Viehumlage und die Enteignung des geringwertigene krägt, und daß der Viehhandelsverband nur aus
rrende Organ iſt und keine Möglichkeit beſitzt, von der ihm
ſchriebenen ahl Tiere auch nur ein einziges der Land
haft zu erlaſſen. Auch bezüglich der Bewertung iſt der
z jhandelsverband nicht ſelbſtändig, ſondern die Abnehmer des
hehes, insbeſondere die Militärbehörden und die ſtädtiſchen
hommunen, haben das geſetzliche Recht, Ueberbewertungen oder
Aſche Gewichtsfeſtſtellungen zu beanſtanden und Richtigſtellung

verkaufspreiſe zu verlangen. Den Landwirten muß einiger
zen zur Beruhigung dierien, daß die Leitungen aller Vieh

ſelrerbande iandliriſchgfieſreundiigz ſind nd detz die
Andwirtſchaft auch in dem Vorſtand und der Geſchäftsführung
r Provinzialfleiſchſtellen und der Viehhandelsverbände überall
m vertreten iſt. Eine Milderung der jetzt beſtehenden Beſtim
Angen iſt aber den Viehhandelsberbänden ſelbſt nicht möglich.

e kann nur ihre Aufgabe ſein, die ſtaatlichen Maßnahmen ſo
nend als nur irgend möglich durchzuführen, alle unnötigen

Frten zu vermeiden, bei allen Streitigkeiten zwiſchen Vieh-
eizer und Viehempfänger zu vermitteln und aus den Ein-
rahmen die Viehhaltung und Schlachtvieherzeugung zu fördern.
daß das in vollem Umfange überall geſchieht, kann angenommen

rerden, zumal auch das Kgl. Preufziſche Landesfleiſchamt
dauernd den Geſchäftsbetrieb der Viehhandelsverbände über-
pacht und beſonders für die Wahrung der landwirtſchaftlichen

S m
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auf ſriereſſen in der wirkſamſten Weiſe eintritt, ſo daß alle Land-
Rügen pitte der Tätigkeit gerade dieſer Zentralbehörde und ihrem Vor
ha frenden, dem Unterſtaatsſekretär Dr. Göppert, dankbare Aner-

s S Innung gollen dürfen.
t Musik, zur Aufbringung der jetzt vorgeſchriebenen Viehmengen ſei
e ase cher noch folgendes hervorgehoben. Es hat bereits im zweiten
n tet griegsjahre Erſtaunen hervorgerufen, als bekannt wurde, daß
e e deutſche Landwirtſchaft für das Heer im Jahre ſoviel
T Echlachtvieh liefern mußte, als das ganze deutſche Volk ein
a m. ſeheßlich Militär im Jedgp jährlich verzehrt hatte, und da
Kurt ſo die Verſorgung der 60 Millionen Zivilbevölkerung nlävene etendrein erfolgte. Es iſt eine der größten Leiſtungen der
fachkur, Landwirtſchaft, daß ihr dieſe Verſorgung ſo lange möglich ge
vaſtung, peſen iſt. tzt im dritten Kriegsjahre, nachdem die Vieh

hetände mangels Futter reduziert ſind, verlangt die Reichs
Behdlg- gierung von der deutſchen Landwirtſchaft, daß genau doppelt
ſecyl ſchiel Schlachtvieh abgeliefert wird, als in einem Friedens

ſhre. Das muß den Konſumenten in den Groß und Klein
twasser ſadten einmal mit aller Deutlichkeit geſagt werden, damit ſie ſich
nade es Druckes bewußt werden, der zurzeit auf der deutſchen Land

pirtſchaft laſtet. Es mehren ſich nun jetzt in den vielen ſtädti-
on hen Kommunen ſchon die warrienden Stimmen gegen die be-n 273 gonnene Abſchlachtung der Milchkühe. einmal im Herbſt

ubs iſt ein Alarmruf von den Schlachtviehſammelſtellen aus
nie Mäeqmngen, daß die eintreffenden Kühe häufig acht und mehr Liter
i Hilch täglich geben. Heute liegen amtliche I ftenngen vor
Erhann m die gerade jetzt im Lande befindliche Reviſtonskommiſſion des

he. Min. geichstages hat davon Kenntnis geriommen, daß Kühe mit Milch-
t dureh h M rengen bis zu 10 Litern enteignet werden. Wollen das die

u Städter dauernd dulden und im Winter noch weniger Milch
derschrift), haben, oder wollen ſie auf etwas Fleiſch verzichten und Milch-
enkurort ind Butterlieferung einigermaßen ſicherſtellen? Die deutſche
m Landwirtſchaft fühlt ſich verpflichtet, zu warnen, nicht nur im

tigenen Jntereſſe, ſondern auch in dem der Stadtbevölkerung.

nenBörſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

SHerlin, 15. Juni. Die Geſchäftsſtille an den deutſchenrinnen, Kehzuckermärkten hat nun den in h
80 üblichon Grad nahezu erreicht, denn von der Verteilungsſtelle

nur noch ganz unbedeutende Zuweiſungen von Rohzucker an
taffinerien herausgegeben worden, ebenſo haben die Ver-

ſende rund fügungen der Bezugsvereinigung über Melaſſe etwas nachgelaſſen.
g, vom De Abwickelung der Reſterzeugung iſt ſonſt weiter befriedigend
hmigt. t worden, zumal die Bereitſtellung von Eiſenbahnwagen
hädlich, m Wünſchen mehr entſprochen hat. Ein Faktor, dem die Märkte

(1413 unter normalen Verhältniſſen wohl rig Rechnung getragen
Kein hätten und der geeignet geweſen wäre, die Unternehmungsluſt

arfüm, enzuregen, iſt ja durch die beſtehenden Regierungsverordnungen
ganz ausgeſchaltet, und das iſt der Wetterverlauf und die von

x demſelben abhängende Weiterentwickelung der Rübenfelder.
Jedenfalls iſt zweifellos unter dem glühenden Sonnenbrand in

e 4. dieſem Berichtsabſchnitt der Wunſch nach durchdringender An
v feuchtung in einer großen Zahl von Rübengebieten dringlicherer

pworden, denn es ſind wohl Fortſchritte zu verzeichnen, aber doch
nicht ganz in dem zur vollen Befriedigung ausreichenden Maße.
Andererſeits iſt die Rübenpflaze eine der widerſtandsfähigſten,
und am Berichtsſchluß wurden ſchon vielfach neue Gewitterregen

gemeldet, deren Ausbreitung und deren Uebergang in mehr
riederſchlagungsreiche Tage alle Wahrſcheinlichkeit für ſich hat
ind dann die Erwartung auf P Jere Wachstum der Rüben-
eder wieder mit ſich bringen

m Zucker, allerdin ößeren Teil als Rücklage für dier e e der Anbau um mindeſtens

20 v. H. verringert worden iſt. Am New-Yorker Markt
ſind die Preiſe für Zentrifugalzucker auf 5,77 bis 65,89 Cts.
e worden und Granulated wertet 7,50 Cts. Es ſieht aus,
als der europäiſche Wettbewerb augenblicklich nicht ſo
tritt, zudem hatte Amerika immer noch am Ende Mai etwa
150 000 To. größere Vorräte als vor Jahresfriſt. Auf Kuba
ſind bis Ende Mai insgeſamt 1 930 0060 To. gegen 2 660 000 To.
vorjährig den erſ iffir n wäfen zugeführt worden. Verändernde
Erntenachrichten lagen nicht vor, doch lauten die brieflichen Be
richte nicht ſonderlich hoffnungsreich für die nächſte Ergeugung

Die neugegründete Bezirksgruppe Mitteldeutſchland im
Zentralverband des deutſchen Großhandels hielt am 14. Juni in
Anweſenheit von Vertretern faſt aller Großhandelsfirmen des
Herrenlandes, vieler Firmen aus dem Nachbargebiet von Thü
ringen und Hannover im Rathauſe zu Kaſſel ihre Hauptverſamm
lung ab. Die Bedeutung des Tages wurde durch das Erſcheinen
von Vertretern der hieſigen Militär und Zivilbehörden, Mag
ſtrat, Stadtverordnetenverſammlun, Handelskammer und Bank-
welt erhöht. Oberbürgermeiſter Koch bewillkommnete
die Verſammlung namens der Stadtverwaltung und gab ſeiner
Freude über den Zuſamenſchluß des für unſere Volkswirtſchaft
ſo wichtigen Großhandelsſtandes Ausdruck. Wenn man in Kaſſel
in dieſen Zeiten habe verhältnismäßig gut arbeiten können, ſo
fei das vor allem der ſachverſtändigen Mitarbeit des dels
zu danken. Jn weiteren Anſprachen kam die Zuverſicht zum
Au ruck, daß der Großhandel, gefeſtigt durch ſeine gute Orga
niſation, einen erfolgreichen Einfluß bei der Geſtaltung unſerer
Handelspolitik, des Tarifweſens und des auswärtigen Dienſtes
ausüben werde.

Zentralgenoſſenſchaft des Kartoffelgroßhandels, e. G.
m. b. H. Unter dieſem Titel iſt eine Geſellſchaft entſtanden, die
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage den Zuſammenſchluß des
Kartoffelgroßhandels von ganz Deutſchland, ſowohl der Ueber-
ſchuß als auch der Bedarfsgebiete, erſtrebt. Jm Rahmen der
kriegsernährungswirtſchaftlichen Verordnungen will ſie durch
Gründung za lreicher Untergeſellſchaften eine Vermittlungs
und Ausgleichstätigkeit großen Stils bei der Beſchaffung von
Kartoffeln, Rüben und ähnlichen Erzeugniſſen, entfalten und
ihr praktiſches Ziel weiterhin darin ſehen, den Kartoffelhandel
nach und nach wieder in ſeine alten Rechte einzuſetzen. Die Ge
ſchäftsführung liegt in den Händen des Syndikus
Dr. Doerner; die Geſchäftsräume befinden ſich vorläufig im
Bürohaus Börſe, Berlin C. 2, Burgſtraße 30.

Letzte Telegramme
Wie du mir, ſo ich dir!

Berlin, 16. Juni. Amtlich. Seit dem Herbſt 1916
wurden, wie bekannt, deutſche Kriegsgefangene im
Operationsgebiet der engliſchen Armee in Frankreich zum Teil
ſogar in der Feuerzone bei unwürdiger Behandlung und Unter
bringung zu völkerrechtswidrigen Arbeiten gezwungen. Deutſche
Proteſte blieben erfolglos. Daher ſchritt die deutſche Heeres
verwaltung im Februar dieſes Jahres zur Vergeltung. Eine
Anzahl engliſcher Kriegsgefangener wurde in die Feuerzone
übergeführt und dort den gleichen Bedingungen unterworfen wie
die kriegsgefangenen Deutſchen hinter der engliſchen Front. Eng
land war dieſe Gegenmaßregel vorher angedroht und
gleichzeitig mitgeteilt worden, daß ſie in Kraft bleiben würde, bisalle deutſchen Kriegsgefangenen mindeſtens 30 Kilometer hinter

die Front zurückgenommen würden, wo ſie nicht mehr durch
deutſches Feuer gefährdet ſind.

Die Gegenmaßregel hat ihren Zweck erreicht. Die
engliſche Regierung hat die deutſche Forderung erfüllt und er
klärt, daß die Rückführung aller deutſchen Kriegsgefangenen auf
30 Kilometer hinter die Front nunmehr beendigt ſei. Daraufhin
veranlaßte die Heeresverwaltung, daß auch die engliſchen Kriegs-
gefangenen auf mindeſtens 30 Kilometer hinter die Front zurück-
geführt werden.

Ehrung des ſächſiſchen Kronprinzen
Wien, 15. Juni. Streffleurs Militärblatt meldet:

Der Kaiſer hat nachſtehendes allerhöchſtes Schreiben er
laſſen: Jch ernenne Seine Königl. Hoheit den Kronprinzen
Georg Herzog zu Sachſen zum Major des Dragoner-
Regiments 3.

Verſenkt
Rotterdam, 15. Juni. „Maasbode“ meldet, daſt die eng

liſchen Dampfer „Pluto“ und „Cito“ geſunken ſind. Das ſchwe-
diſche Motorſchiff „Ludwig“, mit Erz und Maſchinen nach Finn-
land unterwegs, wurde verſenkt. Der ruſſiſche Segler „Noma“
(417 Br. -Reg.-T.), iſt geſunken.

Eine neue ruſſiſche Republik
Petersburg, 15. Juni. Reutermeldung. Die Stadt

Kirſanvoff in der Provinz Tambow hat ſich zur ſelb-
ſtändigen Regierung erklärt. Bei einem Kampf
zwiſchen den Bürgern und den Vertretern der vorläufigen Re-
gierung wurden 8 Perſonen getötet und viele verwundet. Der
Präſident von Kirſanoff Fruninow wurde feſtgenommen.

Wilſons Obmacht über den Handel
Bern, 15. Juni. Ein Sonderbericht des „Matin“ aus

NewYork meldet: Der Senat hat ein Geſetz angenommen, das
dem Präſidenten die Voll macht über die amerikaniſche
Ausfuhr gibt. Ferner wird der Präſident die Kontrolle über
die Handelsſchiffe aller Staaten ausüben. Kein Schiff wird
künftig ohne beſondere Erlaubnis die Häfen der Vereinigten
Staaten verlaſſen noch Waren ausführen können. Die augen-
blicklich in den Häfen der Vereinigten Staaten liegenden neutra-
len Schiffe, die aus Furcht vor deutſchen U-Booten nicht aus
fahren, müſſen die Schifffahrt ſofort wieder aufnehmen oder die
Häfen der Vereinigten Staaten verlaſſen. Wilſon beabſichtigt,
wie das Blatt behauptet, das Geſetz in ſeiner ganzen Schärfe an
zuwenden und beſonders die Ausfuhr an die Neutralen Europas,
die unter der einen oder anderen Form Deutſchland verprovian
tierten, ſchärfſtens zu überwachen.

Englands Verbeugung vor Jrland
London, 15. Juni. (Reutermeldung.) Unterhaus.

Bonar Law gab die Freilaſſung der iriſchen politiſchen Ge-
fangenen bekannt und ſagte: Nichts könnte bedauerlicher
ſein, als daß das Werk des Konventes von Anbeginn durch
verbitterte Vereinigungen beeinträchtigt würde. Unter
dieſen Umſtänden hat die Regierung entſchieden, daß ſie die
Ernſthaftigkeit, mit der ſie an den Konvent herangeht, nicht
beſſer beweiſen kann, als dadurch, daß ſie eine der Haupt
urſachen ernſten Mißverſtändniſſes beſeitigt. Die Re
gierung hat daher entſchieden, alle Gefangenen, die im
Zuſammenhang mit dem jüngſten Aufſtand in Jrland ſich
in Haft befinden, ausnahmslos freizulaſſen.

Vergeltungsmaßregeln
Haag, 16. Juni. „Daily Mail“ fordert in einem LSeit

artikel auf, als Vergeltungsmaßregel für den
deutſchen Luftangriff auf London Köln an-
zugreifen. „Daily Rews“
regeln ab.

lehnt Vergeltungsmaß-

Eine neue Reederei in Aaleſund
Kriſtianig, 15. i. „Norske Handels og Sjöfahrtstitende“1 iſt in r unter der Firma v and

ltic Line“ ein bedeutendes Reedereiunternehmen
unter Führung der Firma Jervell og Co. im Entſtehen. Von
dem Aktienkapital, das mindeſtens 10 und höchſtens 18 Millioner
Kronen betragen ſoll, ſind ſieben Millionen bereits gezeichnet.
Die neue Reederei wird zwiſchen den norwegiſchen Oſt-e ge und el arbeiten. Das Hauptkontor ſoll
ich in usleſund befinden. Die erſten Fahrten beginnen erſt nach

iege.

Das Todesurteil gegen Dr. Adler
Berlin, 16. Juni. Das Todesurteil gegen Dr.

Adler wird, der „V. Z.“ zufolge, wie man annimmt, nicht
vollſtreckt werden. Man weiſt darauf hin, daß der Gerichts
hof ſofort nach der n i Eingabe an den Oberſten
Gerichtshof auf Umwandlung Todesſtrafe in mehrjährige
Kerkerſtrafe beſchloſſen habe. Solchem Antrage werde ſtets ſtatt

Feuer auf einem engliſchen Segler
Bern, 15. Juni. Der „Matin“ meldet aus Toulon:

Auf dem engliſchen Segler „Lauric“ entſtand auf hoher
See Feuer. Das Schiff mußte verſenkt werden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendieunſtes,

den 17. Juni: Heiter, ſehr warm, Gewitter nicht aus
geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Vom 1. Juli dieſes Jahres werden bis auf Weiteres für

a) Gewöhnliches Eilſtückgut
folgende Rollgeldfätze in Halle-Stadt erhoben.

Zone Ifür je angefangene 50 kg. 2A 0,50
mindeſtens jedoch M 0/600für jede Frachtbriefſendung.

Zone II
für e angefangene 50 kg 9560mindeſtens jedoch 080für jede Frachtbriefſendung.

b) Sperrige Eilſtückgüter und Feuergut
I. Zone. Zuſchlag zu den Sätzen unter a
für je angefangene 50 kg. 44 0,30

II. Zone. Zuſchlag zu den Sätzen unter a
für je angefangene 50 kg 0,40

Erſte Zone begrenzt im
Norden: Mühlweg, Bernburgerſtr., Blumenthalſtr. Kronprinzenſtr.,

Cecilienſtr., Hardenbergſtr., Deſſauerſtr.
Süden: Gutenbergſtr., Ladenbergſtr., Canſteinſtr., Ludwigſtr.

Halle im Juni 1917. (9291Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt.
Bekanntmachung.

Um eine ſchnelle und gleichmäßigere Verſor ung der Haus
baltungen mit Koble zu ermöglichen, wird hierdurch unter Hin-
weis auf unſere Verordnung vom 28. April d. Js. und mit teil
weiſer Abänderung dieſer Verordnung ſo verordnet:

1. An einen Haushalt darf auf Jahresſcheine bis zum
1. September nur böchſtens ein Drittel der ihm zugeteilten
Menge und zwar bei Jahresmengen unter 100 Zentner nicht mehrals etwa 30 Senmer, ei größeren Jahresmengen nicht mehr als

etwa 60 Zentner geliefert werden.
2. An einen Haushalt werden bei Benutzung von grünen Teil-

ſcheinen zum Selbſtabholen der Koble bis 1. September nicht mehr
als zwei ſolcher Teilſcheine ausgegeben.

3. Auch für Behörden, Anſtalten und Geſchäfte werden bis zum
1. September nur Bezugsſcheine auf des Jahresbedarfs aus
n Die Ausgabe der Scheine geſchieht wie ſeither in der Orts
ohlenſtelle auf Antrag.

4. Der Bezug von Zechenkoks und Steinkohle bleibt wie ſeither
bezugsſcheinfrei, doch wird den Kohlenhändlern verboten bis zum
1. September mehr als höchſtens des Jahresbedarfs zu liefern.

Halle, den 16. Juni 1917. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

über den Verkanufsſchluß auf dem am 21. und 22. Juni d. J.
auf dem Roßplatz ſtattfindenden Krammarkte.

Es wird darauf hingewieſen, za z dem am 21. und 22. Juni
d. J. ſtattfindenden Jahrmarkte nach der Verordnung des ſtellv.Reichskanzlers vom 11. Dezember 1916 (R.- G.Bl. S. 1355) alle
offenen Verkaufs ſtellen mit Ausnahme derjenigen für Lebens
mittel um 7 Uhr abends zu ſchließen ſind.

Hälle, den 15. Juni 1917. Der Magiſtrat.
Verpachtung des Anſchlagweſens.

Das Recht der Benutzung der öffentlichen Anſchlag-
ſäulen und -Tafeln in der Stadt Halle ſoll vom 1. Oktober
1917 ab auf drei Jahre verpachtet werden.

Angebote werden bis 7. Juli 1917 erbeten. Be
dingungen können gegen 50 Pfg. von uns bezogen werden,
liegen auch im Städtiſchen Büro V, Rathausſtraße 19, Zim-
mer 46, zu jedermanns Einſicht aus.

Halle, den 12. Juni 1917.
Bekanntmachung.

h der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1917 ſind die nachſtehend auf
geführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn
gefunden worden:

1 Reiſetaſche, 1 Sonnenſchirm, 7 Regenſchirme, 10 Paar Hand-
ſchuhe, 2 Schlüſſel, 5 Portemonnaies, 4 Spazierſtöcke, 1 Buch,
1Lederbeutel, 1 Lederbrieftaſche, 2 Handtaſchen, 1 Ruckſack, 1 Gürtel,
4 weiße Kragen, 1 Scheere, 1 Nagelſcheere, 1 eiſernen Notenftänder,
1 Celluloid-Transporteur, 1 ſchwarzes Jacket, 1 Tiſchtuch und Sack.

Wir fordern die betr. Eigentümer auf, ihre Anſprüche innerhalb
einer vom Tage dieſer Bekanntmachung an laufenden Friſt von
14 Tagen bei unſerer Kaſſenſtelle Nord, Seebenerſtr. 62, geltend zu
machen. Nach Ablauf dieſer Friſt gelangen die Fundſachen zur
Verſteigerung. Der Termin wird noch beſonders bekannt gegeben.

Halle, den 13. Juni 1917.
Verwaltung der ſtädt. Straßenbahn.

Bekanntmachung.
n der Woche vom 17. bis 23. Juni kommen im Saalkreis

auf die Fettmarke Nr. 10 an Speiſefetten zur Verteilung:
50 Gramm Butter und Margarine für einen Verſorgungs-

Der Magiſtrat.

berechtigten.
125 Gramm Butter und Margarine für einen Schwerſt

eiter,75 Gramm Butter und Margarine für einen Rüſtungs-
arbeiter.

Die Verteilung wird wegen ſpäten Eingang der Butter ſich ireingelnen Bezirken erſt im Laufe der Woche eknöglichen laſſen.

eisfettſtelle des Saalkreiſes.
Deehow.

Mitteldeutsche Privat-Ban Poststrasse 12. Auskünrung sämteher hankgeschäftllchen kransaktionen



für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Nachdem die Reichsſtelle für Gemüſe und die nachſtehenden A für Obſt elge ſche ſetzen

F7 ar W r vom 8. April7 (R. G.Bl. S. ie Groß und Kleinhandelshöchſtpreiſe für den Saalkreis wie folgt feſt: eintanderoröcgt

Erzeu Dur einvöchſtoreis hre von
für ein Pfund

1. für Erdbeeren 1 0,60 C 0,70 C 0,85
2. für Erdbeeren 2 0,30 0,35 0453. für Johannisbeeren 0,30 0,35 045
4. für Stachelbeeren 0,30 0,35 C 045

r SerkeWen 93 7 0,60 0,75
für Sauerki t 0,25 C 0,857. für Kirſchen (weiße ſüße) h
bis 25. 6. 0,35 0,40 08. desgleichen nach dem 25. 6. 9,25 0,80 0140

9. für Schattenmorellen 0,40 C 0,45 C 0,55
10. für Glaskirſchen 0,45 0,60 0,65Als Kleinhandel gilt der Verkehr

t t eberſchreitungen der Höchſtpreiſe werden mit Geld
an s zu 1500 oder mit Gefän es bis zu 6 Wochen

eſtra
Halle, den 15. Juni 1917.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Kroaigk.

2 J
g e

Nr. 7018. (8299Bekanntmachung.
Nach S 1 der Bundesratsverordnung vom 2. Juni 197

(R.-G.-Bl. S. 443) erhöhen ſich die durch die Verordnung
vom 19. Marz 1917 (R. G.Bl. S. 243) feſtgeſetzten Höchſt
preiſe für Getreide aus der Ernte 1917 wenn die Lieferung
erfolgt vor dem 16. Auguſt 1917 um eine Druſchprämie
von 60 für die Tonne, vor dem 1. September 1917 um
eine Druſchprämie von 40 für die Tonne, vor dem
r Oktober 1917 um eine Druſchprämie von 20 für die

onne.
Jn dem ich die Landwirte des Saalkreiſes auf dieſeFrähbruſchprämie aufmerkſam mache, erſuche ich im all

gemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſe den Druſch, insbeſondere
von Roggen und Gerſte möglichſt frühzeitig in Angriff zu
nehmen und durchzuführen.

Das Kriegswirtſchaftsamt in Magdeburg iſt bereit, den
Frühdruſch in jeder Hinſicht Z fördern, ſei es durch
Stellung von militäriſchen eſchkolonnen oder von
Pferden zur Abfuhr des Getreides, ſei es durch Geſtellung
von Maſchinen und durch Verſchaffung von Treibriemen,
Fel, Bindegarn, Säcken und ſonſtigen für den Frühdruſch
potwendigen Gegenſtänden.

Etwaige Anträge in dieſer Richtung ſind nach Be
glaubigung durch den Gemeindevorſtand an die Kriegs
wirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes hier Landratsamt zu richten.

Halle, den 15. Juni 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5046 K. A. von Krosigk. [9296
Bekanntmachung.

Es ſtehen noch geringe Mengen Trockenſchnitzeln,
Gerſtenkleie, Erbſenkleie und Dorſchmehl zur Verfügung

Anträgen von Kreis angehörigen hierauf ſehen wir
entgegen.

Halle, den 15. Juni 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk. (9297
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht darauf, daß in den letzten Wochen die auf
die Reichsfleiſchkarte zu beziehenden 250 Gramm Fleiſch
von der Bevölkerung vielfach nicht verbraucht worden ſind,
wird im Intereſſe der erwünſchten Schonung der Kuh-
beſtände die auf Reichsfleiſchkarte zu beziehende Menge

leiſch vom Beginn nächſter Woche ab auf 150 Gramm
erabgeſetzt. Auf die Kommunalfleiſchkarte werden nach

wie vor 250 Gramm gewährt.
Halle, den 18. Juni 1917.

r. Der Kreisan in des Saalkreiſes.
von Krosigk. (9298

Bekanntmachung.
Die Prüfung der an die Riemen-Freigabe-Stelle zu

Berlin einzureichenden Anträge auf Ausſtellung von Be-
gsſcheinen ſetzt voraus, daß die Verbraucher nicht nur

ie erforderlichen techniſchen Angaben machen, ſondern auch
einen Nachweis über die Dringlichkeit und den Umfang des
Antrages zu erbringen haben. Für dieſen Nachweis iſt
eine amtliche Beſcheinigung über die Dringlichkeit erforder
lich, für deren Ausſtellung

die Gewerbeinſpektoren und
die Bergrevierbeamten ſowie
die Ortspolizeibehörden

zuſkändig ſind.
Anträge auf Bewilligung von Bezugsſcheinen auf

Treibriemen ſind unter Beifügung einer Dringlichkeits-
beſcheinigung einer der genannten Behörden bei mir an
zubringen.

Halle, den 16. Juni 1917.
Namens der Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
von Kroſigk.

t.
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breit, sehr preiswert

Aufſtellung von Monats-
bilanzen und ſonſtige buchh.
den werden nebenamt-
gebote unter Z. 875 a. d. Ge

Schwarze StoffeAbſchlußarbeiten

Tuche, Br.

Karierte Stoffeſorgfältig ausgeführt. An

ſchäftsſt. d. Ztg. erb. [887 Große Auswanl.,

in

Hitzefrei!!

Otto Knoll, Hachtf.,
Leipziger Str. 36, geg. Rotes Roß.

Regenmäntel-Seide, rerCüſteranzüge, r modernen Fardeas a rer
waſchanzüge l PreislagenSeide für Blusen und Iacken-
Cüſterjachketts, kleider, hein

a Farben, 5 u. 100 e vr- reiner

a oſen, Helvetia-Seide, h ean führe Du Wagen. Kleider, sehr e e e tur
probte gute Waren.

Bilanzabſchlüſſe,
Bücherordnung, Nachprüfung,

Begntachtung uſw.,
iskret und ſorgfältig durch
F. Wagner. Königſtr. 15.

8883

Kasachmir, Twill, Gabardine, 90 u. 160 em

W. r
un acken-Kleider, Krepp, Köper, Kaschmir,

Popeline, Alpaoca. Cheviot, Gabardine,
u. 160 cm, sehr vorteilhbaft.

r rBlock- und Pnanracioxgroc“ Viele
neuen Farbenstellungen, u.

Seiden-Gabardine,
Kleider, in vielen modernen Farben u.
verszchiedenen Preislagen

Lodenstoffe,n das bieſige Handelsregiſter in gehAbt. B, Nr. 26, betr. Werſchen- 100 Parisnene kigfe 150 em breit in vielen Proislagen. Kleider, Blusen u. Kostüme, für

tens j j für Klel dereingetragen: Dem Paul Franke infarbige Stoffe gohen- bedruekt, in viel.in Streckan iſt Prokura erteilt. e Popoeline, Tupfen Mull Stoüungen, 70- e

115 em bre

in vielen
130 em.

140 em breit.

Satin und

Geschw. Wolff,
Leipziger Strasse 37 gegenüber Hotel „Rotes Rogg“,

Taffet-Seide

Mull u. Schleierstoff, 2it Sestiet
Wwebten T fon, Weiss und tarbig, roh

Scehleierstoff,
ganz apartem Geschmack,

Wäsche- und Seidenhbatigt
in guten Qualitäten, 110 em breit.

Glasbatist,

Sohleierstoff,
ustern, grosseo Auswahl.

Kleider in viel. schönen,
70--80 em breit.

Musselin u. Batist
in vielen neuen Mustern.

Sehleierstoff und Chinakrepp
glatt u. gemustert, in reizendeu. Farbstellungen, 100 cm proit,

bestickt, deutschweizoer. briter
115 em breit

Weiss u. farbig, fürKra e
u. Garnierungen, 110

is

bedrueckt, 70--1breit. in reine We

bedruKr etton, Seht
neuen AMAustern,

bedruckdis 110 r w.

F arben

Verſuche,

ſch in de
zunehme

palaſtes
Franzöſi

3,0
und im

aufgenon

ſort in

Die Stelle des Vorstehers der Ortsverwaltung

fahrung mit der Feuerversicherung sowie mit der
gegen Linbruchdiebstahl und Wasserleitungsschäden vollkom-
men vertraut und mit den Hallischen Verhältnissen genau be-
kannt sind. wollen sich unter Beifügung von Zeugnissen bei
dem Unterzetchneten schriftlich melden. [3488

r eKträdte-keuersontetat der Provn Sachsen. e et Wecfonen gebe

el Tor Reisenden nfür die Stadt Halle ist zu besetzen.
Geeignete Bewerber, welche durch längere praktisehe Er-

Versicherung

Merseburg, 15. Jnni 1917.
Der Ganeraldirektor

Sehede.

militärfrei, verh., ſucht anderweit dauernde Stellung. Sorg-
fältiger Feldbeſteller und Viehwirt, genügend Erfahrung im Rüben

Berufs-Jnſpektor,
bau. Lange Zeugniſſe, beſte Empfehlungen vorhanden. Off. unter
Z. 957 a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. (34

ämorrhoiden-
Instltut für e nschwed. Turnen Reichertsche Apotheke, Elbing.

Heilgymnastik a Massage Urin- Unterſuchung
elektr. hrhan rn chemiſch u. mikroſkop., iowie

Harg. Iuövig. er e. Prüung von Auswur
t 893e Ar. Steinstr.) Tel. 1013. fertig e iſehbaſt ne bin

[9287 8 Apotbeker C. Krütgen,
S Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str

Damen,
auch größere Kinder, finden bei

vollſter Familienzugehörigkeit
liebevollſte Aufnahme und gute
Verpflegung bei Offizierswitwe
in Wernigerode. Eigenes Haus
mit Garten am Walde gelegen.
Offerten unter Z. 962 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (3469

Verlangte Perſonen

Suche für 1. Juli (9161

WeW WJ
e

gegen schaben kellen
asseln und Ameisen
Wirkt unter Garantie Ungfftig
hem. Laborat. Terror
Ant. Mecke, Leipzig.
Klisenstr. 109. Fernspr. 31016.

h

für Strumpfbänder kauft man bei
Gutes dauerhaftes Gummiband

Amtsſekretär.

r e r. XWir zurhen Verbindung mitbehensmitiei-bieferanten
NMeier 8 Welchelt, Firen- und Stablwerss,
heipzig-bindenan. Fernspr. Amt belpzig 19700 bis 19715.

r. re

J Drei 80 Bewerbungen mit Zengnis-
a abſchriften und Gehalts-

Poſtſach 12 46. Ung. ist anſprüchen nd zu rithten

an den (3480

Ssehnee Nehf. Gr. Steinſtr. 84. Döllnitz (Saalkreis).

7 300 Mu. zahle Der Amtsvorsteher.wenn
hre Haben Ein küchtiger gewandtrr

augen, Warzen, WHornhaut nichtS Buchhalter S
wird für ſofort geſucht.

J FtreisEinkanf
des Kreiſes Merſeburg.

Auf meine etwa 550 Morgen
re Wirtſchaft ſnche ich zum
ofortigen Antritt einen 196

9 Verwalter
Be ebne m

82 Schmiedegeſellen

Durch Landwirtſchaftskfür die Provinz Sachſen a
geprüſter Rechnungs führe

ev. led., militärfr., m. Buchfuhrun

evtl. Kriegsbeſchädigten, möglichſt
aus der Branche, zum Beſuche
von Großgrundbeſitzern. (3452

Gebr. Rudolph, Berwaltungsſachen, StenoMühlberg a. Elbe. Streit graphieStrohgroßbandlung, Fernſpr. 21. en
mit od. ohne Hofgeſchäfte. AHofverwalter un e a. d. Geſcaet ehe

und r 2 aus guter Familiräulein u enFeldmeier lichen Verhältniſſen vent
(eventl. Kriegébeſchädigte) für welches Hofgeſchäfte übernimmt
Wit geſucht. i (3462 ſucht An angsſtellung als

ttergut Piopensee ſfijſgsekretärin,
Selbige war bereits im Amts
büro tätig. Kenntniſſe in landw.
Buchführung, Maſchinenſchreiben
und Hauswirtſchaft. Gefl. Am
gebote an 3451

Margareta Pahel,
Lauterbach, Krs. Habelſchwerdt

Gebildetes, junges

Mädchen,
22 J., wünſcht f. d. Nachmitta
Betätigung, Vorleſen uſw. C
unt. Z. 964 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. 9257

vermietungen
J Fimmer- Wohn
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſe
Keller und Bodenkammer ſofſo

urt, oder ſpäter zu vermieten.
z Königſtr. 61 beim Hansèmann.

Poftſtt. 1
herrſch. s Zimmer. Voynnn

Je

(auch Kriegsbeſchädigte) finden
dauernde Stellung (3457

Ferd. Bodendieel,
Fuhr- und Pferde Geſchäft,

Bernburg. Telepbon 96.

Kontoristin
zum 1. Juli gesucht. Ange-
bote mit Gehaltsansprüchen,
Angabe der bisherigen Stel-
lungen u. Beifügung von Zeug-
nisabsehriften unter Z. 956
an die Geschäftsstelle d. Bl.
Tüchtige Friſeuſen

bei hohen Gehalt ſucht
Theodor Röttecher, Erf

Daberſtedterſtraße 33.

Ordentliches zuverläſſiges

Mädchen
ſofort oder 1. Juli geſucht.
Fran Stier, Slütherſtr. 13.

Landwirtſchafterinnen u. Kochmamſell, Köchinn., Moch. f. Küche u.
„Jungf. Stub. u. Hausmdch. für
üt ſ. ſtets Marie Wantzlöben,
gewerbamübige Stellonvermittlerin,

Hallorenſtr. Ib, am Buttermarkt.

ine einfache Stütze,
die ſich keiner Arbeit ſcheut, für
ofort bei guter Koſt geiucht.

ngebote unter E. 964 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (3406

Zwei junge Mädchen
für Haushalt und Küche, nicht
unter 18 hren, werden ein-
geſtellt. Angebote unter Z. 965
an die Geſchäftoſt. d. Ztg. (3497
Thüringer Dienſtmädther,

e Köchinnen, Kinder

St r re Bee T. e zu VII--12 u. 3-6 Uhr. 8940
zimmer Wohnunh

ev nahe Riebeckplatz
armwaſſerverſorguneizun abrſtubl. elektriſcher
taubſauger. Bad zwei Waſſer

kloſetts, Doppelfenſter, Gas elettr.
Licht, Gas und euerungeberd
viel Nebengelaß,
mieten. Zu e

entral

Mietgeſuche

epaar ſucht zum
oder ſpäter
4

mit elektr. Licht, Gasherd, Ba

räulein uſw. jiucht man durch
Inſerat im Tageblatt, Coburg. ßZeite 25 Pf. Z. 963 9. d. Ceichäſte ſelbe iägl. ea. 30000 Leſer.

Verloren
ein braunes Paket, Inhalt ein

Doruſtedt bei Schafſtädt.
leichtſeidener Prinzeß Unterrock.

Gegen Belohnung abzugeben Händelſtraße 23- 348

hat ſo
merkt d

t ſofort zu ver
agen: Halleſche

Zeitung, Leipziger Straße 61/02.
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